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Die gepreilten preuSilche »
önterbcamten .

Die Budgetkommission , die in dieser Woche mit der Be -

ratung des Beamtenbesoldungsgesetzes begann ,
hat rasche Arbeit geleistet . Leider kann nicht auch gesagt
werden , daß sie gute Arbeit geleistet hätte . Rasch genug
ist mau mit den ersten acht Klassen , die nicht weniger als

184 VW Beamte von insgesamt 272 VW Beamten umfassen ,
die bei der Besoldungsresorm überhaupt in Frage tomnien ,

fertig geworden . Man hat nicht mehr als drei Tage
gebraucht , um die Positionen durchznberaten und Beschlüsse
gu fassen . Ob man bei der Beratung der Gehälter der mittle -

ren , nainentlich aber der 0 b e r c n Beamten ebenso rasche
Arbeit leisten wird ? Wir wollen es abwarten ! Nur soviel

muß festgestellt werden , daß die Hoffnung der unteren Be -

amten auf entschiedene Aufbesserung ihrer unzulänglichen
Bezüge bitter enttäuscht worden ist . Als die Re -

gierungsvorlage bekannt wurde , beeilten sich die unteren

Beamten , durch zahlreiche Petitionen ( von den unzähligen
Privatbriefen , die den Abgeordneten zugegangen sind , ganz
abgesehen ) , die völlige Unzulänglichkeit der geplanten Ge -

Haltsaufbesserung nachzuweisen und um eine entsprechende
Erhöhung der von der Regierung vorgeschlagenen Gehalts -
sätze zu bitten . Die Mehrheit der Kommission hat jedoch
diese ebenso dringlichen wie gerechtfertigten Forderungen
gröblich st ignoriert ! Sie hat sich durch die Er -

klärung der Regierung , daß ein Hinausgehen über die Bor -

schlüge der Regierung Geld und nochmals Geld kosten werde ,

um so mehr einschüchtern lassen , als ja die neuen Steuern

in Preußen nicht in Gestalt indirekter Steuern aus den

Massen herausgepreßt werden können , sondern die be -

sitzenden Klassen s e l b st durch eine Erhöhung der

Einkommens - und Verniögenssteuer den Fehlbetrag auf -
bringen müssen . Dieser Appell der Sachwalter unserer be -

sitzenden Klassen ist kein vergeblicher gewesen . Um nicht neue
Steuern zahlen zu müssen , will man das Bcamtenproletariat
auch ferner lieber unzulänglich bezahlen ! Trotz des gerade
von den Vertretern der reaktionären Mehrheitsparteien so
stürmisch bejubelten Wortes „ Preußen in Deutschland voran "
ninimt man nicht einmal Rücksicht auf die unerhört blamable

Tatsache , daß Bayern mit seiner Beamtenbesoldungsreform
gerade bei den Gehaltssätzen der unteren Beamten viel

weiter gegangen ist , als Preußen ? Man wird sich energisch
dafür ins Zeug legen , daß diejenigen Beamtenkategorien ,
die mit den besitzenden Klassen versippt und der -

s. ch w ä g e r t sind , nicht 3_ u kurz kommen . Die unteren

Beamten mögen sehen , wo sie bei den ungeheuer gestiegenen
Preisen aller Lebensbedürfnisse bleiben !

Mit Ach und Krach hat man sich dazu bcauemt , das

A n f a n g s g e h a l t für die unterste Beamtenklasse in der

Kommission von 10W auf 1100 M. zu erhöhen . An dem

Höch st geholt von 1200 M. jedoch hat man nicht ge -
rüttelt . Auch für die zweite Klasse hat man das Anfangs - .
geholt zwar auf 1100 M. erhöht , aber das Höchstgehalt vmi

J500 M. ebenfalls unverändert gelassen . In der dritten

Klasse hat man überhaupt keinerlei Aenderungcn an der Re -

gierungsvorlage vorgenommen , und auch in der vierten Klasse
wurden alle Verbesserungsanträge abgelehnt , mit Aus -

nähme des einen Antrages , der eine Erhöhung des Endgehalts
derjenigen Lokoinotivheizer von 1700 auf 1800 M. bctrisst ,
die nicht in Lokomotivsllhrerstcllungen aufzurücken vermögen .

Das ist alles , was die Kommission für die mehr als
8V VW Untrrbcamtcn übrig hatte , die in diesen vier untersten
Klassen rubriziert sind ! Wie sehr man in der Fürsorge für
die Unterbeamten hinter Bayern zurückgeblieben
ist , dafür nur zwei Beispiele . Die Bahnwärter sollen

nach den Koinmissionsbeschlüssen bei uns künftig 1100 bis

1200 M. erhalten , während sie in Bayern init 1200 bis
1700 M. Gehalt angestellt sind . Durch die Erhöhung des

Ansangsgehalts von 1000 auf 1100 M. ist unter Zurechnung
des Wohnungsgeldzuschusses von durchschnittlich rund
800 M. zwar das Anfangsgehalt der Bahnwärter über das der

bayerischen Bahnwärter hinausgebracht worden . Nach zehn -
jähriger Dienstzeit jedoch tritt ein immer größer
werdender Umschlag ein , dergestalt , daß das End -

gchalt der Bahnwärter in Bayern 17VV M. beträgt , während
es in Preußen einschließlich des Wohnungsgeldznschusses
nur die Höhe von 1500 M. erreicht ! Schlinimer noch ist es
den Schaffnern , Bremsern usw . , einer Beaintcnkatcgorie von
21 300 Personen , ergangen . Ihr Gchalt soll in Preußen
tünftig 1100 bis 1500 M. betragen , in Bayern dagegen
1500 bis 2100 M. Da die Nebenbczüge , die auch in Bayern
gewährt werden , außer Betracht bleiben müssen , sieben sich
demnach in Preußen unter Anrechnung des in Preußen ge -
währten Wolunnigsgeldzuschusses die Schaffner im Mindest -
gchalt um IVO M. und im Höchstgehalt gar um 300 SR. schlech¬
ter als ihre bayerischen Kollegen . Preußen in Deutsch -
land voran !

Auch in anderer Beziehung ist man dem nachahmens -
werten Vorbild Bayerns nicht gefolgt . In Bayern hat
man die Beamtenkategoricn durch Zusammenlegung per -
wandter und annähernd gleich zu wertender Berufe auf
30 Klassen reduziert . Hn P r c u ß e n hät man nicht weniger
als 51 Älassen für notig erachtet , die jedoch eigentlich 78

Klassen darstellen , da fast jede einzelne Klasse noch Unter -

abteilungen aufweist , die sich durch besondere Ausrückungs -
Verhältnisse im Gehalt voneinander unterscheiden . Preußen
hat also noch mehr als 2� mal soviel Beamtenklassen als

Bayern ! Dieses chinesische Kastenunwesen schafft zwar der Re -

gierung durch Erregung von allerhand Rivalitäten unter den

Beamten mancherlei Belästigungen , andererseits aber wird

es offensichtlich von der Regierung und den

reaktionären Parteien als wirksames
Mittel betrachtet , jede Solidarität innerhalb der Be -

amtenschaft zu untergraben ! Man beruft sich dabei aus die

besondere Qualifikationen einzelner Beamtengruppen und

- Grüppchen . Als ob ein Beamter dein anderen das Brot

mißgönnen würde , wenn er nur selbst satt zu essen hat !
Gerade dadurch , daß man die unteren Beamten und manche
Mittlern Beamten unzulänglich bezahlt , dabei cinzetne
Gruppen bevorzugt , erregt man jene allgemeineEifer -
s ü ch t e l e i , die man wohl heuchlerisch beklagt , die man aber

emsig zu s ch ü reu trachtet ! Zu einer Vereinheitlichung
und Zusammenlegung der Klassen ist man auf reaktionärer

Seite nur dann geneigt , wenn man das Gchaltsniveau der
Beamten herabdrückcn kann . Das zeigte sich geradezu
klassisch in der Freitagssitzung der Budgetkommission . Dort
wurde nämlich von konservativer und ultramontaner
Seite beantragt , eine Gruppe von Kanzlistcn , die in der Vor -

läge in Klasse 11 angesetzt war , mit einer anderen Gruppe von

Kanzlisten in Klasse 10 derartig zu vereinigen , daß man die

Beaniten der Klc . sse 11 in Klasse 10 versetzte . Dadurch wäre

den Kanzlisten der Klasse 11 . zirka 1500 Personen , unter

anderem das Endgehalt um 150 bis 3W M. verkürzt worden ,
während aus dieser Verschlechterung der Bezüge dieser Konz -
listen der Grupe 11 de » zirka 880 Kanzlisten der Klasse 10

nicht der mindeste Vorteil erwachsen wäre , denn bei ihnen
sollten ja die von der Regierung vorgeschlagenen Gehaltsätze
unverändert bestehen bleiben ! Die Zusammen -
legung der beiden Gruppen wäre also auf Kosten der Ge -

samtheit vollzogen worden , und zwar dergestalt , daß einem

ganz erklecklichen Teil der Beamten das Gehalt
überhaupt nicht aufgebessert worden wäre !

Die Sozialdemokratie wird sich übrigens diesen
famosen Vorschlag der Herren Reaktionäre merken , wenn
eS sich darum handelt , verschiedene Gruppen der hoch -
bezahlten Beaniten zusammenzulegen . Die Herren werden

dann nicht über „ Gleichmacherei " klagen können , weil die

Sozialdemokratie dann ja nur
'

nach konservativ - ultra -
montanem Rezept verfährt ! Ganz abgesehen davon , daß die

Herren Konservativen und Ultramontanen einer immerhin

noch dürftig entlohnten Beamtengruppe das Ein -
kommen sogar gegenüber dem Vorschlag der Regierung
beschneiden wollten , während es sich bei den höheren
Beamtcngruppcn um wirklich auskömmliche , teil -
weise sogar mehr als auskömmliche Bezüge handelt !

Wir werden in den nächsten Tagen noch im einzelnen
ans die Arbeit der Kommission zurückkommen . Schon jetzt
aber mögen es sich die Unterbeamten gesagt sein
lassen , daß sie sich kräftig rühren müssen , wenn sie auf die

Mehrheit des Junkerpiirlaments auch nur den geringsten
Eindruck machen wollen !

vesmlenbeioläunge ».
Die verstärkte Budgetkommission des Abgc -

ordnetenhauses erledigte am Freitag eine Reihe weiterer

Vcamtcnkatcgoricn . In der 5tlasse S, für die ckn Gehalt von
141X1 bis 2400 M. borgesehen ist , wurde eine Aenderung dahin ge -
troffen , daß für die Rcvierförster und Förster kürzere
Aufrückungsperioden beschlossen wurden , und zwar sollen diese
Beamlcn bereits in 21 Iahren das Höchstgehalt erreichen , während
sie nach der Regierungsvorlage erst nach 27 Jahren in den Besitz
des Höchstgehaltes gekommen wären . Auch für die L 0 k 0 m 0 t i v -

fü hr er und Scelotsen wurde die Aufrückungöfrist verkürzt .
Tie erreichen das Höchstgehalt schon nach 12 Jahren gegenüber der

Regierungsvorlage , wonach sie es erst nach Ib Jahren erreicht
haben würden .

Eine längere Debatte riefen die GehaltSvcrhältnisse der

Kanzlistcn hervor . Tie Kanzlisten bei den Lokalinstanzen sind
in der Regierungsvorlage in Klasse 10 ( 1650 bis 2700 M. ) ein¬
gereiht , diejenigen bei den Provinzialinstanzen in Klasse 11 ( 1650
bis 2000 M. ) . Vom Zentrum lag ein Antrag vor , der eine Gleich -
stellung der Kanzlistcn der Lokal - und Provinzialinstanzen be -

zweckt . Finanzminister Freiherr vonRheinbaben wandte sich

gegen diesen Antrag , der eine Ungerechtigkeit bedeute . Dadurch
würde genau das Gegenteil von dem erreicht , was die Regierung
beabsichtige . Die Regierung bezwecke eine HerauZhebnng der Be -
ainten des Außendienstes über die des Innendienstes . Dieser

Zweck würde vereitelt , wenn man die Kanzlistcn noch über die

Lbertvachtmcister der Gendarmerie stellen würde . Die Folge des

Antrages würde ein noch stärkerer Andrang zum Aureaudienst
und demzufolge noch eine Zunahme der Vakanzen beim Außen -

dienst sein . Von anderer Seite wurde angeregt , sämtliche Kanz -

listen , auch die unter Klasse 11 aufgeführten , in die Klasse 10 zu

versetzen . Untcrstaatssekretär Ddinboiö machte darauf ouf -

merksom , daß die Kanzlistcn in der Lokalinstanz einen größeren
Nebenverdienst hätten , als die in der Provinzialinstalfy . Die

Gleichstellung beider Kategorien würde also dabin führen , daß die

Beamten der Provinzialinstanz sich schlechter stünden .

Räch der Mittagspause lag zu diesem Punkt ein Koni pro »

mißantrag dcö Zentrums , der Konservativen

und der Freisinnigen bor . Danach sollen die Kanzlisicli
der Provinzialbehörden aus der Silassc 11 in die Klasse 10 versetzt
werden , doch soll für die bis zum 1. April 1908 ciatmäßig angestell -
ien Kanzllstsn der Klasse 11 die Bestimmung des Z 4 des Mantel -

gesetzes gelten mit der Maßgabe , daß jeder Kanzlist dieser Kate »

gorie 150 M. Zulage erhält ( § 4 des Maniclgcsetzes ermächtigt die

Regierung , soweit das Diensteinkommen eines Beamten für 1908

hinter den bisherigen Bezügen zurückbleibt , über den Etat hinaus
den Unterschied als nicht pcnsionsfähigen Zuschuß zu bewilligen ) .
Zu bemerken ist , daß die Vertreter des Zentrums und der Frei -

sinnigen den Kompromißantrag nur unter der Voraussetzung
unterschrieben hatten , daß vorher ein freisinniger Antrag auf kür -

zcre Bemessung der Äufrückungssrist angenommen würde . Frei -

Herr von R Heinbaben sprach in erster Linie für die Regio -

rungSvorlage , erklärte sich aber eventuell auch mit dem Kompromiß »

antrag einverstanden . Während verschiedene Redner sich gegen die

durch den Kompromitzantrag beabsichtigte Verschlechterung gegen -
über der Regierungsvorlage wandten , wurde von anderer Seite

die Anregung gegeben , die Kanzlisten der Provinzialinstanz all -

mählich zum Aussterben zu bringen . In der Abstimmung wurde

der freisinnige Antrag auf kürzere Bemessung der Aufrückungsfrift

abgelehnt . Infolgedessen stimmte ein Teil der Antragsteller gegen
den Kompromißantrag , so daß auch dieser fiel . Es bleibt also bei

den Vorschlägen der Regierung .
Längere Zeit nahm die Debatte über einen Antrag in An -

spruch , der sich auf die mittleren Werks be amten bei

der Berg - , Hütten - und Salincnver waltung be -

zog . Nach der Vorlage der Regierung sollen ein Drittel dieser
Beamten in Klasse 10, zwei Drittel in Klasse 12 eingereiht werden .

Außerdem sollen den Beamten Gratifikationen bis insgesamt
130 000 M. gewährt werden . Es wurde beantragt , die Unterschiede

fallen zu lassen und alle Beamten dieser Kategorien in die Klasse 12

einzureihen . Der Vertreter des Handelsministers erklärte , die

mittleren Beamten der Bcrgwerksverwaltung seien erst 1891 in

das Verhältnis der Staatsdiener übergeführt , sie feien in zwei

Klassen geteilt , je nach dem Umfang der Werke , bei denen sie sich

befinden . Diese Trennung habe sich aber nicht als zweckmäßig er -

wiesen und infolgedessen würden im Laufe der Zeit eine Reihe
von Stellen 1. Klasse in solche 2. Klasse umgewandelt werden . Ta - >

gegen sei eine Trenming nach Funktionen durchaus notwendig .
denn der Dienst eines Steigers sei doch bedeutend veraniwortungS -
voller , als der Dienst derjemgen Beamten , die ihm nur beigegeben

sind . ES sei nicht möglich gewesen , genaue Erhebungen darüber

anzustellen , denn sonst wäre die Geheimhaltung der Besoldungs -

ordnung gefährdet gcivesen . weil man ja auch die nachgeordneten
Beamten hätte hören müssen . Die Gratifikationen für besonders

Leistungen könnte man bei diesen Beamten nicht ganz enibchren .

Dagegen sollen die bisherigen Weihnachtsgratifikationen in Zu -

kimft im allgemeinen wegfallen . Es werde notwendig sein , eins

Reihe von Beamten der 1. Klasse in die 2. Klasse zu versetzen .

Diese würden dadurch naiürlich geschädigt werden und sollten de ? »

halb die bisherigen WeihnachiSgraiifikationcn von 150 M. behalten .

Im übrigen aber sollen die WeihnachiSgratisikatioren fortfallen .
Die Beamten hätten das selbst gewünscht , weil ihrer Meinung

nach bei der Verteilung nicht objektiv verfahren werde .

Im Lause der Diskussion wandten sich verschiedene Redner

geacn das System der Gratifikationen überhaupt und forderten
dessen Beseitigung . Wemi man eS aber beibehalten wolle , so
meinte ein Redner , so möge man wenigstens nickt den Beamten ' ,
die eine kleine Strafe erlitten haben , die Gratifikationen eniziehen ,

sie also gewissermaßen doppelt bestrafen . Ein anderer Redner

wünschte , daß nur eine Klasse geschaffen und daß die Verschieden »

hcit der Funktionen durch Stellenzulagen ausgeglichen werde .

Die Abstimmung ergab die Annahme des Antrages mit 1 &

gegen 13 Stimmen . ES werden also alle Steiger in die 12. Klasse
mit einem Gehalt von 1650 bis 3390 M. aufgenommen .

Die nächste Sitzung der Kommission findet erst am DleuSka »

statt .
_

Das Spiel um die Ehre .
Es tvill nichts mehr gelingen ! Die Frivolität der Auf »

bauschung des Casablauca - Zivischenfalls » vor so groß , die Er -

bitterung , die das Spiel mit dem Feuer überall in Deutsch -
land auslöste , so stark , daß Biilow und seine Helfer zurück -
weichen mußten . War gestern noch die „ nationale Ehre "
engagiert , so wird uns heute verkündigt , daß die „ fried -
liche Lösung " gesichert ist und bald die Formel gefunden
sein wird , die den Zwischciisall aus der Welt schafft . Wir

haben an diesem Ausgang nicht sehr gezweifelt und von Anfang
an die freche Komödie , die die offiziös gespeiste Preffe aufführte ,
gekennzeichnet , wie sie es verdiente . Denn die Nachahmung der

Künste des dritten Napoleon ist für Bülow und seine Helfer doch
nur mehr in der Karikatur möglich . Die herrschende Sippe
weiß , was heute für sie bei einem Kriege auf dem Spiele
stände und mit Absicht wird sie einen solchen so leicht nicht
heraufbeschwören . Die Spuren der russi ' chen Revolution

schrecken . Nicht ihr böser Wille ist in erster Linie zu fürchten ,
sondern ihre Unfähigkeit und Leichtfertigkeit .

Die Formel , die den Konflikt beilegen soll , wird darin

bestehen , daß sowohl Frankreich als Teutschland ihr Bedauern

aussprechen werden , das eine über die Verletzung der deutschen

Konsnlatsrcchte , das andere über das inkorrekte Verhalten dcS

Konsuls . Dann soll der „Streitfall " dem Haager Schieds -
gericht überwiesen werden . Wird so diese lächerliche Geschichte nun

endlich bald ganz erledigt sein , so darf man deswegen nicht meinen ,
daß das täppische Vorgehen der deutschen Diplomatie nickt



Wiedel : neuen Schaden angerichtet tiak . Sowohl in Frankreich
als in : übrigen Ausland hat der Vorfall den Univillen und
die Beuimihigung über die deutsche Negierungspolitik der -

mehrt und die Ueberzeugung von ihrer Wankelmütigkeit und

Unztwerlassigkeit verstärkt . Daß dieser Schaden nicht Noch�
größer ist , erklärt sich zur Genüge aus dem Umstände , daß
die deutsche Politik nach ihrer letzten Blamage fast nichts
mehr zu verlieren hat . Es ist bezeichnend , daß selbst ein

bisher so durchaus deutschfreundliches Blatt wie die radikale

„ Daily News " über den neuesten Streich des Fürsten Bülow

schreiben :
. . Dieser Vorfall kann nicht mehr vergessen werden . Die

englischen Liberalen wollen im allgemeinen eine V e r -

siändigung mit Deutschland , aber die imederholteii
Erfahrungen , die sie in bezog auf die deutsche auswärtige Politik
machen , erregen den Eindruck , daß diese in der Tat un -
verläßlich und sprunghaft sei . "

Und in demselben Sinne urteilt die ganze englische Presse
kmd mit ihr die europäische . Der brave Bülow hat mit

seiner neuesten Leistung nur das Gegenteil dessen erzielt , was
er beabsichtigte . Er hat im ganzen Ausland ' den Eindruck

erweckt , daß er kapabel sei , um seine Stellung zu behalten ,
internationale Gefahren herauszubeschwören , und er hat in

Deutschland nur neuen Widerwillen , neues Mißtrauen und

neue Verachtung gegen die Künste geweckt , mit denen er sein
verwirktes Ministerdasein zu verlängern sucht .

Ter getreue Block macht freilich alle Anstrengungen , um

seinen Herrn zu retten . Es ist geradezu jämmerlich , wie die

Blockinajorität schon im voraus kneift , wie sie sich an¬

gesichts der ernsten Pflicht völlig bankerott erklären

muß und alles Heil von eben dem erwartet , den sie anklagen
sollte . Bülow selbst kann sich gegenüber seinem Herrn
nie so würdelos und knechtselig benommen haben wie diese
Volksvertreter gegenüber einem in der ganzen Welt außer -
halb des Wallotbaues verhöhnten und verspotteten Minister .
Den Rekord der Lächerlichkeit halten natürlich die verächtlichsten
Älcckmamcluken , die Freisinnigen . Ihre Fraktions -
gemcinschaft hat heute den Antrag , eine Adresse an den Kaiser
zu richten , abgelehnt , weil — wir zitieren das „ Verl . Tage -
blatt " — „ bei der impulsiven Natur des Kaisers nicht

abzusehen sei . wie er eine solche Adresse auf -

nehmen werde " ! Die Zeit des O r d e n s f e st e s ist nicht
mehr ferne und da sollen die freisinnigen Staatsmänner wegen
solcher Bagatellen wie Absolutismus oder Parlamentarismus
ihre einzigen politischen Erfolge in Frage stellen lassen ? Das

darf man diesen Realpolitikern doch wirklich nicht zumuten
und so kriechen sie ins Mauseloch , um dem Knopfloch nicht
den erwarteten Schmuck zu rauben . Ebensowenig denken die

Blockparteien daran . das Machtmittel der Reichsfinanz -
reform zu benutzen , um gesetzmäßige Garanticn für
das Kontrollrecht des Reichstages zu erlangen . Dazu haben
wieder die konservativen Fraktionen keine Lust . Kein

Wunder , daß dem Bülow der Kamm schwillt und er sich
unterfängt , von der Majorität cm formelles Ver -

trauensvotum zu fordern !

Wir können den Erfolg ruhig abwarten und werden die

Herren sicher nicht httibern , unsere Geschäfte zst besorgen .
Sagt doch selbst daS nationalliberalc „Leipz . Tagebl . " über

die Aufbauschung des Marokkokonflikts und die Vertuschungs -
ma' nöper des Blacks : . . . j

"
, .

Die Schnekdigkcit in den Marolkodingen ist „ wohl daS

Stärkste , was man bisher einem reifen Volke ge -
boten Hot , denn damit suchen die Konterosteure einmal die

Aufm c r ksam ker t a b z ule n kc n . und gewissermaßen nehmen
sie als Resultat der Interpellation die Versöhnung zlviscken
Kanzler und Parlament schon als gegeben an . Der D ü p i e -

r un gSverfuchist so grob und unerhört dreist , daß
die d e u t s Ä e L a n, m e s g e d u l d dazu gehört , um ihn sich
gefallen zu lassen . Und leider ist zu vermuten , daß der deutsche
Reichstag sich geneigt fühlt in dem abgekarteten
Komödienspiel mitzuwirken . Alle diese Li u l i s s e n -

schieb ungen könnten bei einem Parlament , daS feine
eigenen Rechte zu wahren weiß , nicht vorgenommen
werden . ES wäre in keinem änderen Falle möglich , eine Affäre
von der Bedeutung des kaiserlichen Interviews zu verquicken mit

irgendwelchen anderen Nichtigkeiten . Und eS wäre über -

Haupt in keinem anderen Parlament möglich , dnß ein ver -

antwortlicher Staatsmann sich ihm noch mit der Konduite

präsentieren könnte , die Fürst Bülow a u f z u -

weisen hat .
Der Reichstag möge sich nichttäuschen , er hat

gor n i ch t s o v i e l a n P r e st i g e zu v e r l i e r e n , um diese
Einbuße on Volksvertrauen überhaupt ver -

tragen zu können . Wenn sich der deutsche Reichstag hier zum
Werkzeug eines höfischen , ebenso arroganten
wie verderblichen Schein manöverS macht . Weimer

sich dazu hergibt , den bis in die Knochen blamierten ver -
nntwortlichen Leiter der Reichsgeschäste zu decken
und im Grunde alles beim alten zu lassen , so wird er

sich nicht wundern dürfen , wenn man ihn als ernsthafren
politischen Faktor nunmehr für völlig aus -

geschaltet hält , und wenn man die ReichstagSberichte nur noch
als Ulklektüre behandelt . „ Schade um die Reichstags -
diäten I" wird man im Volle sagen , wenn man diese Enttäuschung
erleben soll .

Die Herren Abgeordneten werden zu entscheiden haben , ob
ihnen mehr an einem guten Verhältnis zu ihren
Wählern oder zur Regierung liegt . "

Sehr richtig — und für die Aufklärung der Wähler
wird wahrhaftig gesorgt werden . Am nächsten Dienstag
ivird nicht nur der Reichstag verhandeln , sondern auch die

Berliner Arbeiter werden ein kräftiges Wort sagen . In
Köln hat bereits Mittwoch eine überfüllte Arbeitcrversamm -
lung sehr deutlich gesprochen und erklärt :

„ Die in den letzten Tagen enthüllten unerhörten Vor -
komm nisse auf dem Gebiete der deutschen Auslandspolitik
sind Folgeerscheinungen dcS persönlichen Regi¬
ments , das nur möglich geworden ist durch die P o li ti s ch e
Jämmerlichkeit des deiltschen Bürgertums und
die beispiellose Feigheit der ReichstagSmehr -
he it . Vorgänge dieier Art bringen Deutschland um den

letzten Rest von Kredit , machen eS zum Gespött
aller Kulturnationen und beschwören die Gefahr
schwerer internationaler Verwickelungen herauf .
Der Skandal wird noch verschlimmert durch die grotesken
EutschutdigiiugSversliche der Reichsregicrung , die eine Luder -
Wirtschaft sondergleichen in den höchsten RegierungS -
ämtern enthüllen .

Die verderblichen wirtschaftlichen Folgen einer un -
fähigen und unaufrichtigen deutschen Auslandspotiük treffen die
Arbeiterschaft gerade m der jetzigen swlimmen Zeit der
Krise mit voller Wucht . In politischer Beziehung muß der
geistige und moralische Bankrott des jetzigen
Negierungssystemö zu einer nr ächtigen Trieb -
feder der endlichen Demokratisierung unseres
Staatswesens werden . DaS Politisch laugst mündige
Volk ist die beleidigende Bevormundung gründ -

Aich satt , es verlangt Selbstbestimmung seiner
G. e schicke und wird sie sich durch die unbeugsame
Energie der Sozialdemokratie zu erkärnvien

wissen . Es will nicht länger mehr nur schwere Staats -
lasten tragen und keine Rechte haben . es will
nicht mehr abhängig sein von der ebenso hochmütigen wie un -
fähigen Junkersippe und den stark wechselnden
Stimmungen eines einzelnen Herrfchers . Die
rücksichtslose Hinwegräumuiig aller feudalen Reste . und Be -
kämpfung aller absolutistischen Allüren ist ein Gebot der
Selbsterhaltung des Volkes . Vorbedingung einer wirk -
samen Kontrolle des Volkes ' über die Regierung ist die
Vernichtung der Reaktion im größten und aus -
schlaggebenden Bundesstaate Preußen , die Er -
kämpfung des gleichen , allgemeinen » geheimen und
direkten Wahlrechts . "

Die Herren im Reichstag und an anderen Stellen können

sich darauf verlassen , daß sich diesmal eine Protest -
bewegung erheben wird , die sie nicht durch elende parla -
mentarische Knlissenschwindeleien und durch Scheingefechte be -

schwichtigen können . Noch stehen sie vor der Entscheidung :
Von ihnen selbst hängt es ab , ob sich die Erbitterung des
Volkes gegen den parlamentsfeindlichen Absolutismus und

seine Träger richten wird oder ob es mit den Ver -
rätern im Parlamente selbst zugleich Abrechnung
wird halten müssen . Die Erregung niag sich bei den

parlamentarischen Blockfraktionen , denen ihre schmutzigen Ge -

schäfte über die Volksinteressen gehen , gelegt haben . Im
Volke selbst ist sie im steten Steigen und nichts hat
aufreizender gewirkt als die K u n d e von d e m V e r r a t ,
den die feile und feige Majorität des deutschen Reichstages
an dem deutschen Volke zu begehen sich anschickt .

vom „organisch . evolutionistischen "
Kefontikimis .

Die von Herrn Doktor I . Bloch redigierten „Sozialistischen
Monatshefte " setzen in der letzten Nummer ihren großen Kampf für
die ,o rganisch - evolutionistische Auffassung " des

Revisionismus oder , wie er sich lieber nennen hört . des „ Re -
formiLmuS " gegen die „ absolute Jntraiisigenz " der Radikalen
oder sozialdemokratischen „ Absolutistcn " unentwegt fort . Bern -

stein , Schippe l , Calw er teilen sich in die hehre Ausgabe ,
diesen eigenartigen Absolutismus kritisch zu überwinden , und
alle drei leisten höchst Anerkennenswertes auf diesem Gebiete .

Bernstein beweist mit wissenschaftlicher Gründlichkeit , daß die

„ leitende Idee des Revisionismus " bezw . Reformismus , nach -
dem sie zeitweilig verdunkelt worden sei , sich jetzt wieder von neuem
Bahn bricht , und verkündet am Schluß seines Artikels mit kühnen
Seheraugen , „ daß auch die deutsche Sozialdemo -
kratie eines Tages den Weg zu einem kraft -
vollen und seiner Natur sich bewußten syste -
ma tischen Reformismus finden wird " . Schippe !
kämpft in seinen „Kriienbet/achtungen " gegen den Gedanken
der „chronischen Geschäftssiockung " und bewundert mit ge -
hobenen Hoffnungen „ die fast jugendlich elastische

Anpassungs - und Wachst umSfähigkcit der bürge r -
l i ch e n Verhältnisse " . Und Calwer endlich übersetzt die

„organisch - evolutionistischen " Theorien seiner . Mitkämpfer ins Real -

politische , indem er für die Forderung eintritt , daß die Gehälter der

Beamten , und zwar nicht nur der Unterbeamten , sondern auch der
oberen Beämterischichten , um 25 bis 30 Proz . aufgebessert werden

müssen , da auch das Lohnniveau der Arbeiter sich
in . den letzten zehn Jahren beträchtlich erhöht
habe und sonst sich der geziemende Abstand zwischen Arbeiter -

löhne » und Beanrteiigehältern möglicherweise verringern könnte .

Besonders der Artikel Calwers über die „ Regelung des

BeamteneiukommenS in Preußen " ist höchst lesenswert , denn gründ -
licher noch als seine Mitkämpfer hat er die Klassenkampftheorie
überwunden und die leitende Idee deS systematischen „ organisch -

evolutionistischen " Reformismus in ihren hehren Konsequenzen und

ganzen Schönheit erfaßt .
Wir wollen deshalb unseren Lesern auch CalwerS Artikel

nicht ganz vorenthalten * und wenigstens einen Absatz daraus

mitteilen .
C a l >v e r sagt wörtlich :

ES genügt aber nicht , daS Nominaleinkommen nur fo zn
steigern , daß eS die gleiche Kaufkraft besitzt wie 1897 , sondern es
muß auch die wirtschaftliche Hebung deS deutschen Volkes in
Rechnung gezogen werden . Die c>roßgeiverbliche Arbeiterschaft
hat in den letzten zehn Jahren ihre Loge nicht unwesentlich
verbessert . DaS Lohmiivean hat sich durchschnittlich so
gehoben , daß man für die letzten zehn Jahre eine

Besserung von 1V Prozent annehmen kann . Von
dieser BasiS ausgehend kommt man zu der Forde -
ruug , daß namentlich die Einkommen der unteren Beamten um
25 bis 30 Proz . aufgebessert werden müssen , wen » die Unter -
beamten einigermaßen den großgewerblichen Arbeitern gleich -
gestellt werden sollen . Aber es wäre kurzsichtig , nur
den unteren Beamten diese wirkliche Ein -
konr menSverbesserung zukommen lassen zu
wollen . Wir sind vielmehr der Ansicht , daß die gesamte Be -

amtenschaft auf eine durch die allgemein gestiegenen Lebens -

anspräche bedingte Erhöhung ihres Einkommens vollberechtigten
Anspruch hat . Im einzelnen wird man darüber streiten
können , welche Gehaltsätzc für die und jene Beamtenkategorien
die richtigen find , generell aber muß man sich erst darüber klar
sein , daß bei der Bemessung deS Gesamteinkommens des Beamten -
Heers auf die Erfolge des wirtschaftlichen Aufschwunges gebührende
Rücksicht zu nehmen ist .

Ganz kouseqnenter Reformist ist allerdings auch Calwer

noch nicht ; denn dann hätte er vorschlagen müssen , daß
eine Art gleitende Gehaltsskala für die Beamten aller

Kategorien aufgestellt wird und jedes Mal , wenn die

Lohnhöhe der Arbeiter um 5 oder 10 Proz . steigt ,
auch alle Beamtengehälter in gleichem Maße aufrücken ,
damit die in der heutigen göttlichen Wirtschaftsordnung begründete

Distanz zwischen Arbeitslöhnen und Beamteugehältern zum Wohle
der Arbeiter konserviert bleibt und die „organische Evolution " nicht
zu schnelle Fortschritte macht .

„Pension " ceubu ! .
In eingeweihten Kreisen rannt man sich zu , und in den Zeitungen

Nest man dann und wann : daß eS unter dem Regime miserer der -

zeitigen Jrrengesetzgebung möglich ist , zerrüttete Familienverhältnisse
zu „ sanieren " und unbequeme Familienmitglieder auf kürzere oder

längere Zeit oder gar für immer u n s ch ä d l i ch zumachen , indem
man sie — unter gütiger Mitwirkung eines nicht allzu peniblen
ArzteS — in eine „ Anstalt " verbringt .

Solcher Fälle gibts nachgerade so viele , daß die Oeffentlichkeit
sich schließlich daran gewöhnt hat , sie ohne sonderliche Erregung
hinzunehmen . Nur tvenn einer derjenigen Herren , die bei solcher
Affäre in ihrer Eigenschaft als Aerzte , Polizeibeamte , Nichter von
einer Zeitung oder sonstwie in unangenehmer . Weise genannt
werden , die Unvorsichtigkeit begeht , den Staatsanwalt zu bemühen ,
fällt noch einmal ein Strahl des Tageslichts inS tiefe Dunkel unserer
Jrren - . Nechtspflege " .

So gestern : da in Moabit gegen Karl Schneidt ein Be -

leidignngSprozeß begann ( den Bericht finden unsere Leser an anderer

Stelle ) , in dem eS sich darum handelt , in die Zustände eines

schlestschen „ Pensionats " hineinzuleuchten . Eines „ Pensionats " j —
denn so nannte und nennt sich wohl noch derjenige Teil der Leubuscr

Anstalt , in den eine Frau Lubecki ans Benthe » ihren Gatten —

einen tüchtigen Geschäftsmann , ! angesehenen Bürger , Stadtvcr -

ordneten — ohne Schwierigkeit ( ja ohne daß die recht -

lichen Garantien beachtet wurden ) zu bringen ver -

mochte . Das hat die gestrige Verhandlung mit entsetzlicher , mir

erschreckender Deutlichkeit bewiesen .
Und sie hat mehr bewiesen . Sie hat gezeigt » daß man für

einen „ willenstrotzigen " (!) Mann , wenn man Glück hat .
einen ärztlichen Gutachter , einen Medizinalrat finden kann , der ein

Aitest , das zum bürgerlichen Tode , führt , ausstellt , ohne den Todes -

kandidaten recht zu untersuchen - - ein Attest , in dem die winzigen

eigenen Wahrnehmungen des Arztes kunterbunt durcheinderwirbeln

mit den Mitteilungen der Familienmitglieder , die ein Interesse daran

haben , dem Ehegatten , dem Bruder die Reife fürs — „ Pensionat "

verschaffen zu helfen !
Was dem Lubecki passierte — und das . macht den Fall wichtig .

macht ihn t y p. i s ch — kann jedem nervösen Manne , jeder „ willens -

trotzigen " Frau " passieren , wenn sie das Unglück haben , mit skrupellosen

Familienangehörigen in Differenzen zu geraten . Sind doch außer
Lubecki noch viele andere Patienten im „ Pensionat " gewesen , jenem

„idyllisch an der Oder gelegenen " Leubus , wo man die Kränken ,

wenn sie widerspenstig sind , fünf , neun , dreizehn Stunden und

länger ins Wasserbad steckt I Jenem Leubus . das

Telegramme und sonstige Mitteilungen seiner „ Pensionäre "

nicht an die Adressaten gelangen läßt, ' jenem LeubuS ,

das zwar vom Herrn Landeshauptmann mal besucht wird , in dem

man cS aber so einzurichten versteht , daß ein Internierter , der

diesen Beamten zu sprechen wünscht , ihn gar nicht zu Gesicht be -

kommt . . . der Juternierte , dem nicht einmal offiziell mitgeteilt wird ,

daß ihm ein Pfleger bestellt ist !
Wir konnten nur eine winzige Bliitcnlese auS der . erdrückenden

Materialienfülle geben , die der erste Tag dieses erstaunlichen

Prozesses gebracht hat , dieses wunderlichen Prozesses , in dem cS

sich erweist , daß diejenigen Männer , die die nächsten dazu sind , nicht
einmal genau zu sagen vermögen , wie die wichtigsten Bestimmungen

unserer Jrrengesetzgebung lauten , diese Männer , die sich nicht einmal

klar oder doch nicht einig sind über die Garantien , die dem deutschen

Bürger — auf dem Papier — zur Seite stehen , wenn es gilt , ihn
aus der Freiheit heraus in ein modernes Jrrenverließ zu stoßen .

Das alles hat der erste Verhandlungstag erwiesen . Was werden

die folgenden enthüllen ? —

politische ( lederficdt .
Berlin , den 6. November 1908 .

Fiskalische oder volkstümliche Justizreform .
Aus dem Reichstage (7. November ) . Bei der

heutigen Weiterberatung der Justizreform trat zunächst Herr
Spahn namens der Mehrheit der Zentrumspartei wesentlich
als Freund der Regierungsentwürfe auf , während für die

Minderheit , die Bayern , später Herr Tch a ler aitS Würzburg
den entgegengesetzten Standpunkt vertrat . " Ebeliso - redeten

zwei Freisinnige , Ablaß und Dove , gegen einander . Fm . all -

gemeinen . teilen - . sich die Redner , det . verschiedenen bürgerlichen
Parteien tpesentlich so. däß die Nichter für , die . An »

wälte gegen die Entwürso . sind .
So trat als schroffer Gegner des Entlvurfs der Frei -

sinnige Ablaß auf . Er vergriff sich indes im Tone . Eüie

gute Stunde lang plädierte er mit einem weinerlichen Pathos ,
als ob er für einen Hanimeldicb aus nnglückticher Liebe

mildernde Umstände bei ländlichen Geschworenen erwirken

wollte , oder wie Herr Sello , als er für den Peters heiße
Tränen aus seinem schönumflorten Augenpaar heraus -
zwiebelte . Dabei sprach er einen durchaus anerkennenswerten

Grundsatz aus : daß es nämlich grundverkehrt sei , bei einre

Gesetzrcform einige geringfügige Verbesserungen mit ander -
weiten Verschlechterungen zu erkaufen , weil man sich auf solche
Weise den Weg zu späteren gründlichen Reformen blockiert .

Sehr wahr I Schade nur , daß Herr Ablaß und seine frei -

sinnigen Freunde diesen durchaus richtigen Grundsatz beim

Vereinsgesetz völlig außer acht gelassen
haben .

Mit dem Vorwurf der Fiskalität hatte Herr Ablaß den

preußischen Jiistizmimster Herrn Bcseler vom Sitze empor -
getrieben . Herr Beseler schaut aus wie ein Bierbrauer , der

längere Zeit tu Chlorkalk gebleicht wurde und redet gottgefällig
und zögernd wie ein evangelischer Landpastor , der seine Rede

mangelhaft einstudiert hat . Hinter jedem Satz schielte er ver -

stöhlen über Vollbart und Schnicerbauch auf das Manuskript
herab , und dann erwartete man , daß er aushilfsweise ein

„geliebte Brüder im Herrn ! " rnschalten würde . Nach seiner

Versicherung ist es das Wohl des Volkes allein , was die
Bureaukratie bei allen ihren Maßregeln im Auge hat . Auch
hier werde wieder ihre edle Absicht schnöde verkannt .

Diese Verteidigung konnte indes den Genossen Frank -
Mannheim nicht abhaltet «, den Vorwurf der Fiskalität aufrecht

zuerhalten und durch den Hinweis zu begründen , daß der

Regierungsentwurf nach einer zuverlässigen Berechnung dem
Volke jährlich vier Millionen Mark mehr an Gebühren kosten
iverde . Die ministerielle Bekämpfung der Syndergerichte wies

er mit dem Hinweis darauf zurück , daß das Volk die Sonder¬

gerichte ( Gewerbegerichte usw. ) deshalb vor den gewöhnlichen
Gerichten bevorzuge , weil die Richter der Sondergerichte aus
einer Wahl durch die Massen hervorgingen . Er forderte auch
namens der Sozialdemokratie die grundsätzliche Zulassung der

Arbeitersekretäre zur Vertretung vor Gericht .
Nachdem noch einige Redner gesprochen , gingen die Vor -

lagen an eine Kommission von 28 Mitgliedern .
Heute wurden endlich definitiv die Interpellationen

über die Regierungskrise aus den Dienstag fest
gesetzt . Bis dahin wird der Knochenerweichungprozetz der

Blockparteien wohl genügende Fortschritte gemacht haben .

Die Trauer - Steuer .

Die „ Kreuz - Ztg . " , das führende Organ der Konsei -
vativen , gibt heute an erster Stelle das Eingesandt „ einer
Witwe " wieder , dem sie die schmerzvolle Stichmarke „ Zur
Trauer - Stcuer " gegeben hat . In diesem Eingesandt
heißt es :

„ Es ist schon so viel gegen die Nachlaß , und Erbschafts -
steuer für Ehegatten und Kmdcr geschrieben , und doch erscheint
das Thema noch immer unerschöpflich , sowohl vom praktischen
als vom seelischen Standpunkt aus . Denn gewiß
wäre es schwierig , eine andere Steuer aussindig zu machen , die

so tief und verletzend in dieallertnnerste Häus¬
lichkeit eingriffe Äs diese — und das gerade in den

schwersten Zeiten des Familienlebens , wo die

Angehörigen noch ganz unter dem Eindruck des



Schmerzes stehen — . bielleicht aufgerieben durch eine lange
und angreifende Pflege , cder bis ins Innerste er -

f ch ü t t e r t durch einen plötzlichen Todesfall . Wie lange denkt

man sich wohl die „ langgemcssene Frist " , in der die Trauer

berechtigt sein soll ? Wer es weist , was es heistt . den treuen

Bater . den geliebten Mann zu verlieren , der weist auch , wie

quälend und schwer in solchen Momenten schon jetzt all

die notwendigen geschäftlichen und Bormundschaftssachen usw
empfunden werden ; aber ins Unewdlichc würden sich solche

Scherereien durch die geplante Steuer vermehren und in
die Heiligkeit der Trauerzeit mit rauher Hand ein -

greifen . "
In der Tat , es ist fürchterlich , es ist eine Entweihung

der heiligsten Gefühle , daß eine trauernde Witwe nach 0 V

gemessener F r i st der Steuerbehörde Auskunft darüber

geben soll , wie hoch sich die Erbschaft ihres verschiedenen Ehe

gatten beläuft . Noch ehe eine angemessene Frist verstrichen

ist und unmittelbar nach dem Todesfall muß
zwar die trauernde Witwe sich von der Schneiderin ein Trauer

gewand anmessen lassen , muß die Kondolenzbesuche empfangen ,
kurzum , alle peinlichsten und hohlsten Zeremonien der so -

genannten guten Gesellschaft mitmachen , ohne sich in stiller
Beschaulichkeit ihrem Schmerze hingeben zu können . Aber

alles das erträgt solch ' eine trauernde Witwe . Nur wenn die

Steuerbehörde , sei es selbst „ nach angemessener Frisr
eine Auskunft verlangt über die Höhe des Nachlasses ,
dann ist das ein brutaler Eingriff in die „allerinnerlichste
Häuslichkeit ", „ gerade in den schwersten Zeiten des Familien
lebcnö " .

Wir stellen demgegenüber nur fest , daß dieser „Verletztende
Eingriff " nur bei solchen Familien stattfinden soll , bei denen

sich die Höhe des Nachlasses auf mehr als 20 00 < Z M. be¬

ziffert . Ferner stellen wir fest , daß die Nachlaßsteuer sich bei

einem Einkommen von 30 000 M. nur auf ganze 100 M

belaufen würde , daß also der trauernden Witwe immerhin
ein Bermögensobjekt von 23 800 M. verbleiben würde . Und

selbst wenn das der trauernden Witwe hinterlassene Vcr

mögensobjekt eine Million betragen würde , soll die Nach

laßsteuer erst die Höhe von 3 Proz . erreichen , also 30 000 M.

betragen , so daß trotz der „ Trauer - Steuer " die Witwe immer

noch 970000 M. behalten würde . Nehmen wir eine Ver

zinsung des Kapitals von 0 Prozent an , so brauchte die

trauernde Witwe ihre Ausgaben in dem Trauerjahr , in dem

sie ja ohnehin zu einer gewissen Zurückhaltung gezwungen ist ,
nur auf zirka 20 000 M. einzuschränken , um in dem einen

Jahre die 30 000 M. Steuern erspart und das ererbte

Kapital wieder auf eine volle Million gc -
bracht zu haben ? _

Herr Horden gegen den Kaiser .

Von den vielen Widerlichkeiten der Eulenburg - Kampagne
tvar eine der widerlichsten die monarchischen Loyalitäts -
beteuerungen , mit denen Herr Harden im ersten Prozesse
Stimmung machte . Aber die monarchische Gesinnung ist wie

jede andere des Herrn Harden wandelbar , und so schreibt heute
der Herausgeber der „ Zukunft " gegen Wilhelm II . Harden

erzählt zunächst , daß die Veröffentlichung des Interviews
von Herrn Oberst Stewart W o r t l e y , dem Besitzer von

Highiliff , wo Wilhelm II . eine Zeitlang wohnte , empfohlen
worden war . Als den Beamten , der das für Blllow zu un -

bequeme Manuskript lesen mußte und kein Bedenken gegen
die Veröffentlichung äußerte , nennt er den Geheimrat
K l e h m e t . Dieser gelte als der zuverlässigste Aktenkenner
in der Politischen Abteilung , in der er bereits anderthalb
Jahrzehnte sitzt .
ihm ii Dann meint Harden über den Zweck der amtlichen Er -

klärung :
„ Hatte sie wirklich den Zweck , Angriffe vom Kaiser abzu -

wehren ? „ Ungerechte Angriffe " ( so stehts im Text ) , die vor -
aussetzten , dast der Slaiser die Meinung des Verantwortlichen
nicht erfragt habe . Nur solche . Also Angriffe von der falschen
Seite . Die anderen hält der Kanzler nicht für u n g e -
recht , sondern mehrt ihre Wucht noch . Denn er sagt
vor allein Volk , dast er der Veröffentlichung deS Artikels nicht
gugestimmt hätte , wenn ihm der Inhalt bekannt gewesen wäre .
Damit ist festgestellt , k>ast der Kaiser vor Fremden Sätze ge¬
gesprochen und zur Publikation bestimmt hat , die der Kanzler
dem Reichsinteresse schädlich findet . Ungemein schädlich :
denn er glaubt , das Versehen seiner Beamten nur durch das

Angebot seines Rücktrittes süfmen zu können . Da ist ein Mark -

stciu , den der Abcndwind nicht umwehen wird . Ist das Ende
der M o n a r ch c n m y st i k. Seit dem ersten Novcmbcrtag des

Jahres t90S darf kein Deutscher Kaiser aussprechen , dast er
von Gottes besonderer Gnade erleuchtet sei .
Denn der vierte Kanzler des Reiches hat offen gesagt , dast er
von seinen vortragenden Räten sicherere Erkenntnis des

politisch Notwendigen und Möglichen fordern dürfe als von dem

Träger der Krön e. "

Harden verteidigt dann Bülow lind fällt schließlich
folgendes Urteil über die politische Klugheit des Gesprächs :

„ Dast einer , der sich der Macht entkleiden will ,
so spräche , wäre noch zu begreifen . Auch ihm müßte staats -
männischer Sinn empfehlen , di « Herrscherhosfnung des Erben
nicht im Keim zu zerstören . Dast einer , der weiter regieren
will , sich draußen so um alles Vertrauen , um allen
Glauben an seine Eignung für die ei « fach st en
Aufgaben der Politik gebracht hat . ist ohne
Beispiel in der neuen Geschichte . Ohne Beispiel
auch die Wirkung dieser Worte aus dem weiten Rund der Erde .

Will der Kaiser und König der Krone ent -
sagen ? In geringerer , in nicht selbst verschuldeter Fährnis
hat sein Großvater daran gedacht . Den Enkel wird
kein Frauenwuusch und keine Volksdrohung drängen . Sein Wille
ist frei . Doch er darf sich nicht darüber täuschen , daß seine'
Volksgenossen jetzt gegen ihn sind und dast kein

Kanzler sich , der alte nicht noch ein neuer , halten kann ,
der nicht aus dem Munde deS Kaisers die Bürgschaft u n -

verbrüchlicher Selbstbescheidung bringt . Die must
Deutschland fordern . Auch das Haus Hohcnzollern . In dieser
grausam ernsten Stunde noch . Sonst wird e 3 zu spä t . "

Herr Harden hat dem Fürsten - Bülow schon einmal

. en Dienst erwiesen , als er die Eulenburg - Kamarilla be -

zwang . Auch jetzt kann es Bülow nur angenehm sein , wenn
die Angriffe , die ihm gebührten , auf den Kaiser abgelenkt
werden . —

_

Stöckers Abtritt von der politischen Bühne .

Der Reicbstagsabgeordnete Hofprediger a. D. Stöcker hat an
den Abgeordneten Dr . Burkhardt aus Partenkirchen in Oberbayern

folgendes Schreiben erlassen :

Lieber Herr Doktor l
Anbei übergebe ich Ihnen die Sckrift zur Niederlegimg meines

• ReichstagSmandates . Der Schritt wird mir schwer und schmerzlich .
Aber mein Unwohlsein und die Gesundheit meiner Frau ver -
anlasse » mich dazu . Ich danke alle meinen Wählern noch einmal
von ganzem Herzen für die treue , dauernde Mitarbeit . ES würde
mir eine besondere Freude sein , wenn Herr Liz . Mumm
an meiner Stelle gewählt werden könnte . Gott
segne den ganzen Wahlkreis und schütze das Reich I

Adolf Stöcker .

gra

! Obgleich er bei der letzten ReichSiagSwahl wiederum ein Mandat
für den Wahlkreis Siegen Biedeiikopf - Witigeustein erhielt , ist Stöcker
feit langem in politischer Hinsicht ein toter Mann ; nur sein krank¬
hafter Ebrgeiz hat ihn daran gehindert , sich längst tuS Privatleben
zurückziehen .

Dast als Nachfolger StöckerS der bekannte unfreiwillige Humorist
und Lizcntiat Mumm in den Reichstag einziehen wird , erscheint
fraglich , denn Slöcker siegte bei der letzten Wahl nur mit einer
Mehrheit von wenigen Stimmen . —

Bismarck und Bülow .

Um dem Mangel an Denkmälern im deutschen Vaterlande ab -
zuhelfen , hat sich ein Komitee sogenannter vaterländisch gesinnter
Männer gebildet , das dem „ getreuen Eckart des deut ' chen
Volkes " , dem Fürsten Bismarck , auf der Elisenhöhe bei Binger -
brück , gegenüber dem Denkmal der Germania , ein Nationaldenkmal
zu ernchien . An der Spitze des Komitees steht der grohe national -
liberale Patriot Basierniann . Ferner gehören dem Vorstände an :
Dr . v. Heydebrand u. d. Losa ; Kncmpf , Vizepräsident des Reichs -
tages ; und Frhr . v. Schorleiner - Lieser , Lberpräsident der Rhein -
Provinz ; während an der Spitze des geschäflsführendcn Ausschusses
der Geh . Kommerzieurat Ennl Kirdorf , oer Leiter deS Kohlensyndikals ,
sieht . Seine Stellvertreter sind Gcbeimrat Dr . O. Hamm - Bonn und
Geheimer Baurat Franz Schultz - Köln : als Schatzmeister fungiert
Generalkonsul Dr . Paul v. Schwabach - Berlin .

Der erste Lorsitz deS Bauausschusses ist in Anbettacht seiner
Verdienste um das Ansehen Deutschlands im Auslände und die

guten politischen Beziehungen deS Deutschen Reiches zu allen
Kultnrstaaten der Well dem heutigen genialen Nachfolger Bismarcks ,
dem Fürsten Bülow , angeboten worden , und bereitwilligst hat dieser

zugesagt . Er hat an Herrn Bassermann folgenden schönen Brief

gerichtet :
Herrn Reichstagsabgeordneten Bassermann , Berlin .

Euer Hochwohlgeboren danke ich für das freundliche BegrustungS -
telegramm mil der Bitte , den Mitgliedern des Ausschusses zu wieder -

holen , wie ehrenhaft es für mich ist . an der Spiye der Bereinigung
zu stehen . Möge das geplante Werk seiner Vollendung rasch ein -

gegengehen am Ufer unseres Rheins als neuer Markslein groster
Zeit , als Wahrzeichen unserer Einheit zum dauernden Gedächtnis

für die konimenden Geschlechter , gez . : Reichskanzler Fürst Bülow .

„ Verwandte Seelen finden sich ! "
Der Hospitant der konservativen ReichStagSfraklion , Abgeordneter

Dr . Hahn , ist , wie die „ Konserv . Äorresp . " mitteilt , nunmehr der

Fraktion , die ihm lange Jahre hindurch Gastfreundschaft gewährt

hat , als Mitglied beigetreten . Die Fraktion hiest den bewährten

Abgeordneten in ihren Reihen herzlich willkommen . Der Entichlutz
des Abgeordneten Dr . Hahn , zu der deutsch - konscrvativen Partei in

ein enges Verhältnis zu treten , wird allseitig mit Befriedigung be -

grüßt und als ein Zeichen dafür aufgefastt werden , dast die Be -

ziehungen der Partei zum Bunde ' der Landwirte , dessen Direktor

Herr Dr . Hahn ist , vorttesiliche sind .

In Anbetracht deS Mangels der konservativen Fraktion an

geistigen Kräften ist diese Freude über den Beitritt deS Herrn Hahn

einigermatzen begreiflich . —
_

Eine interessante Arbeitslosendebatte

spielte sich in der gestrigen Sitzung der Kasseler Stadlverordneten ab .

Die sozialdemokratische Fraktion hatte den Magistrat interpelliert .
ob er gewillt fei , der Arbeilslofigkeit nach Möglichkeit zu begegnen
und zwar :

1. durch Inangriffnahme städtischer Arbeiten ,
2. durch Gewährung von Zuschüssen an die gewerkschastlichen

Organisationen aller Richtungen , soweit sie- ihren Mitgliedern

Arbeitslosenunterstützungen zahlen und dadurch den Armenetat der

Stadt entlasten .
Oberbürgermeister Müller stellte zu Punkt 1 einige völlig

unzulängliche NoistandSarbeiten herkömmlicher Art in Aussicht . Die

Frage 2 verneinte er ganz entschieden , indem er erklärte : Es sei

nicht zulässig , städtische Mittel den gewerkschaftlichen Organisationen

zur Verfügung zu stellen , ohne dast die städtischen Behörden über

die Verlvaltung und die richtige , ihren Anschauungen entsprechende
Verwendung der Gelder genaue Kontrolle erhalte . —

Arbeitslosenzählung und Aotstnndsarbeiten .
Das Magdeburger Gewerkschaftskartell hatte bei der Stadt -

verordnetenveriammlung beantragt , ihm zur Vornahme von zwei
ArbeitSlosenzählungen einen Betrag von Ml ) M. zur Kostendeckung

�ur Verfllgnng zu stellen . Auf Antrag des Magistrats beschlost nun
die gestrige Stadtverordiietenvcrsaminlung . zunächst für eine , Ende
November vorzunehmende ArbeitSloscnzähluna 800 M. zu be¬
willigen . Das Gewerkschaftskartell hat die Vorbereitung und Durch -
führung der von Haushaltung zu Haltung zu erfolgenden Zählung
zu übernehmen nach Maßgabe der unter Mitwirkung deS Statistischen
Amtes festgestellten ErhebungSfornnilare . Die Bearbeitung der
Statistik übernimmt das Statistische Amt . Eine Zählung der
Arbeiter mit verkürzter Arbeitszeit nimmt der Magistrat durch Um -
frage bei den Unternehmern selbst vor . Die Stadtverordneten -

Versammlung bewilligte weiter 50 000 M. für NotstandSarbeiten .
Weitere Vorlagen über NotstandSarbeiten hat der Mogistrat in Aus -
ficht gestellt .

Mit diesem Beschluß ist einem Teil der seinerzeit vom Gewerk -
schaftSkartell zur ArbcitSlosenfürsorge gestellten Anträge entsprochen .
Die weiteren Forderungen aus Elrichlung von Wärmeballen für
Arbeitslose . Einführung einer kommunalen ArbeitSloscitversicheruiig ,
Schulkinderspeisung usw. , find der EtatSkoininission zur Vorberatung
überwiesen .

_

Arbeitslosigkeit in der bayerischen Pfalz .
Zur Milderung der Arbeitslosigkeit hat das Gewerkschaftskartell

in Ludwigshafen eine Eingabe an die Stadt -
Verwaltung gerichtet , in der die sofortige Inangriffnahme
der NotstandSarbeiten gefordert wird . Austerdem wird ver -
langt , dast in den städtischen Betrieben Ueberstuilden streng
vermieden werden . Ersucht wird in der Eingabe um die Vornahme
amtlicher Zählungen von Arbeitslosen , und zwar nicht einmal ,
sondern fortgesetzt in angtmesienen Zwischenräumen . In den Zähl -
karten solle die Dauer und Ursache der Arbeitslosigkeit , die Kopf -
zahl der Familie oder auch die verkürzte Albeitszeit eingetragen
werden . Ferner wird auf de » unheilvoll Ivirkcuden Arbeitsnachweis
der Maimheiin - LudwigShafener Industriellen hingewiesen , der durch
die Handhabung deö Nachweises die Folgen der Krise noch ver -
schärft und den paritätischen städtischen Arbeitsnachweis brach ge -
legt hat . —

_

Zeugen Gebührenordnung .
Wie die „Voss . Ztg . " meldet , wird eine Neugestaltung der

Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige in den beteiligten
preußischen Stellen , dem Justiziitinisterium und dein Finanzininisterimn ,
erwogen . Es handelt sich dabei um die Frage , ob die durch Reichs -
gci' etz vom Jahre 1808 festgelegten Grenze » der Gebühren heute
noch als ausreichend anzusehen sind . In gewerblichen Kreisen steht
man allerdings einer Gebiihrenerhöhiing wegen der Steigerung der

Prozestgebnhrci « ablehnend gegenüber , aber bei der in den

letzten zehn Jahren verursachten allgemeinen Verteuerung der

ganzen Lebenshaltung erscheinen die heutigen Sätze nicht mcbr
als ausreichend . Während diese Frage in beziig aus die Zeugen -
gebühren verhältnismästig einfach zu lösen ist , treten bei den Sach -
verständigen nicht unerhebliche Schwierigkeilen auf , weil hierbei die
verschiedenen Jnteressenvcrbände auf eine Mitwirkung bei der Fest -
setznng der Gebühren ihrer Sachverständigen Wert legen . Diese dort

hervortretenden Wünsche mit den ans möglichste Kosteiiverriugerung
im Interesse der Prozestparteien gerichteten Bestrebungen in Ein -

klang zu bringen , ist die wichtigste Frage in den gegenwärtigen
Berhandlimgen . Da die Angelegenheit bisher »och nicht das zu -
ständige Reichsjustizamt beschäftigt hat , erscheint cS sehr fraglich , ob
noch in diesem Winter eine Vorlage an den Reichstag gelangen
wird .

_

Die Balkankrise .

Ein türkisch - bulgarischer Zwischenfall .
Konstantinopel , 6. November . DaS Amtsblatt veröffentlicht

eine Depesche auS Saloniki , wonach nahe der bulgarischen Grenze
dreißig Personen beim Holzfällen von bulgarischen
Soldaten verwundet worden sind . Von den Verwundeten

ist einer gestorben . Beide Staaten haben die Untersuchung ein -

geleitet . —
Die türkische » Reservisten .

Konstantinoprl , 6. November . Dem Blatte „ Sabah " zufolge hat
der sianzösische Botschafter Consta nS den Minister des Aeustcrcn ,
T e tv f i k Pascha , gestern gefragt , ob die Pforte ihre R e s e r »

visten entlassen werde , nachdem Bulgarien seine Reservisten
entlassen hat . Tcwfik Pascha habe erwidert , dast nur wenig Rebif -

truppen zu Uebungen eingezogen seien und die Entlassung dieser

Truppen gleich nach Beendigung der Uebungen erfolgen werde .

Danach würden , wie das Blatt sagt , die Rediftruppen in
etwa zwölf Tagen entlassen werden .

Die Verhandlullgen .
Sofia , 6. November . Die letzten Rachrichten ans Konstantinopel

schildern den Gang der türkisch - bulgarischen Ver »

ständigungsverhandlungen als schleppend und

wenig Erfolg verheißend . ES wird sogar die Möglichkeit
erwogen , dast die Verhandlungen sich gänzlich zerschlagen .
weshalb in Regierungskreisen groster Unmut bemerkbar ist .

Serbische Bersprechnuge ».
Belgrad , 8. November . Infolge ernster Vorstellungen des öfter -

reichisch - ungarischen Gesandten sowie der freundschafliichen Ratschläge
der Vertreter aller übrigen Grostmächle ist eS der Regierung ge¬
lungen , in der öffentlichen Meinung eine Beruhigung herbei -

zuführen . Die erste Folge dieses Umschwunges ist die Einstellung
des Boykotts gegen die österreichisch - uagarischen Kaufleute . Die
von Universitätshörern gebildeten Bohkottwachen sind zurückgezogen ,
die Geschäfte , über die bisher der Boykott verhängt war , können

unbehindert betreten werden . Die Regicrmig hat die Redaktionen

aufgefordert , Ausfälle gegen Kaiser Franz Joseph zu unterlassen ,
widrigenfalls die betreffenden Zeitungen konfisziert würden .

OctUrrnd ) ,

Die sirise .
Wien , 6. November . Die „ Neue Freie Presse " meldet :

Da die Verhandlungen des Ministerpräsidenten Freiherrn
v. Beck mit den Parteien über die Rekonstruktion des
Kabinetts ergebnislos verlaufen sind , wird Minister -
Präsident Freiherr v. Beck heute oder morgen die Gesamt «
d emissi . on seines Ministeriums überreichen . Mit der Neu -

bildung des Kabinetts soll der bisherige Minister des ' Innern
Baron v. Bienerth betragt werden .

Das gleiche Wahlrecht verraten .

Wie « , 5. November . Der Kaiser hat , wie die „ Neue Freie
Preffe " meldet , der ungarischen Wahlreform die Bor »
sanktiorr erteilt . —

_ _ _ _
'

Landtagswahl .
Wien , 6. November . Bei den gestrigen Wahlen zum nieder »

ö st e r r e i s ch e n L a n d t a g in der Privilegiertenkune sind vierzig
Cbristlichsoziale , vier Deutschfreiheitliche und ein
Kompromistkandidat gewählt worden . Es ist eine Stichwahl er -
forderlich . - »

Sngbmck .
Gemeiudewahle « .

London , 3. November . ( Eig . Ber . ) Am letzten Montag wurden
in England und Wales Gemeindewahlen vorgenommen . ES
wurden gewählt : 131 Konservative , 33 Liberale , 11 gewerk -
s ch a f t l i ch e und 9 sozialistische Kandidaten . Auch die

Frauen stellten Kandidatinnen auf , die aber wenig Erfolg hatten :
von 12 Kandidatinnen wurden nur zwei gewählt , nämlich : eine in

Oxford , die andere in Manchester .

Im ganzen zeigen die Wahlen , dast die konservative
Stimm ungiminer in ehr an Boden gewinnt .

Kußlauä .

Ansinistung .
Petersburg , 5. November . Durch kaiserlichen Erlaß sind drei »

zehn Ad Mirale , darunter Stark , WireniuS , Sclenoi und ». Nieder -
müller unter Beförderung zu höherem Range verabschiedet
worden . —

Hmcriha .

Sozialistische Stimmen bei der Präsidentenwahl .
New Dork , 6. November . ( PrivatdepeMe des „ Vorwärts " . )

Nach den im Hauptquartier in Chicago eingelaufenen Be -

richten wird die Stimmenzahl der sozialisttschen Partei für
Eugen Debs ans 750 000 berechnet , - also eine Zunahme
von über 200000 Stimmen gegenüber der Wahl vor vier

Jahren . _

Die Wahlkorruption .
lieber die Methoden , mit denen die Republikaner ihre Majorität

zu vergrößern versucht haben , schreibt unser Korrespondent aus New

Fork , den 29. Oktober : Die Republikaner greifen zu den verwerf -
lichsten Mitteln . Während der letzten Tage ward von überall her
gemeldet , daß die Fabrikanten durch Maueranschläge ankündigen ,
ihre Fabriken im Falle einer Niederlage TaftS zu schließen . Erfolgt
aber die Wahl der Republikaner , so würde der Betrieb im alten
Umfang , das heistt in dem vor Einsetzen der KrisiS , wieder auf -
genommen . Gleichzeitig gehen durch die republikanische Presse deS
Landes Ankündigungen , daß den Fabrikanten Austräge haufenweise
vorliegen , daß aber Effekluierung von der Erwählung TaftS ab -
hängig gemacht sei .

Hand in Hand mit diesem Terrorismus geht daS Sammeln
eines großen KomiptionSfondS zum S t i m m e n t a u f. Anfänglich
hatten die Trust - und Finanzmagnatcn mit Beiträgen zum
republikanischen Wahlfonds zurückgehalten , aber neuerdings floß
diese trübe Quelle wieder reichlich , und die Republikaner schwimnien
deshalb im Geld . Zweifellos wird sich in den letzten Tagen der

Wahl wiederholen , was bereits bei der Wahl 1904 geschah ; damals
wurden in der Stadt New Dork allein 50000 Stimmen mit

republikanischen KorrnptionSgeldcr » gekauft .

Das neue Zollgesctz .
New Dort , S. November . „ New Dork Tribüne " meldet anS

Washington , daS neue Zollgesetz werde am 1. Juli IVOS in



Kraft treten . Die Regierung , der Kongreß und Taft seien barin ? macherinnung zu Kiel " brachte ihren Wtgliedcrn kürzlich den
einig , daß die Revistonsfrage möglichst bald zur Verhandlung ge - ! folgenden Beschluß in Erinnerung , den sie in ihrer Gcneralver -
langen solle .

_

Kapitalmagnate » .
New Aork , 6. November . Der Präsident der Nationalbank von

Nord - Ämerita C u r t i s und der Begründer des Eisftruls Morse
wurden des MißbrauchsvonBankfondS und der wisse nt -
lich falschen Buchführung schuldig befunden .

Hus Induftm und HandeL
Die Krise .

lieber die Lage im rheinisch - iveslfälischen Industriegebiet wird
dem „ B. T. " geschrieben : „ Die angekiindigren Betriebscinschränkungen ,
Arbeiterenllasiuiigen und Feielschichten sind bereits in größerem
Umfange verwirklicht worden . Die Walzwerke haben rroy der
Provuilionsemschräilkimg zu periodischen Feierschichten übergehen
müssen , um nicht noch größere Arbeiterentlassungen vorzunehmen .
Von anderen Werken höre ich, daß dort der Arbeilerstanun

'
ver -

ringert werven mußte , wie auch fast auf der ganzen Linie die
Löbne im Einklang mit der Marktlage eine leichte Verkürzung auf -
weisen . Man sieht überall einem schlimmen Winter entgegen . Im
Stablwerksverband wird für den Winter mit einem Absatz von un -
gefähr SV Proz . Beteiliigung gerechnet . "

Infolge der durch de » sich steigernden Absatzmangel hervor -
gerufenen zahlreichen Feierschichten nehmen zahlreiche Zrchenarbeiter
ihre Abkehr . Aus der Zeche „ Nordstern " der BergwerlSgesellschaft
„ Phönix " kündigten aus einmal 410 Mann .

Die Kleineisenindustrie stößt eine Menge Arbeitskräfte ab , fast
alle Betriebe arbeiten bei verkürzten Schichten und mit Einlegung
von Feiertagen . Große Schichten der Arbeiterschaft gehen einem bösen
Winter entgegen . _

Tiag .
Der Tapetentrust hat mit seinem ersten Geschäftsjahr finanziell

cht abgeschnitten . Der Aufsichtsrat beschloß , der Generalversamm -
img vorzuschlagen , aus dem 1 508 549, ( 18 M. betragenden Brutto¬

gewinn für das acht Monate umfassende erste Geschäftsiahr nach
Abschreibung von 042 73 7,32 M. eine Dividende von 6 Proz . p. a.
auf die Vorzugsaltien zu verteilen , und den Rest zum Vortrag zu
verwenden .

_

N- ' cht vor der Steuer .

Wenn es an den Geldbeutel geht , ist ' s mit der Liebe zum
Vaterlande vorbei . Schon jetzt macben sich Kapitalisten aus dem
Staube , um der drohenden Gescllswaslssteuer zu entgehen . So hat
die Deulsch - Ueberseeische Elelirizirätsgesellschaft beschlossen , für den
Fall des JntrosUreien - Z des Gesetzes den Sitz der Gesellschaft vo »
Berlin nach einer der Hausastädte zu verlegen . Die Elektrische
Lickt - und Kraftanlagen Akiiengesellswafi in Berlin beschloß eben -
falls , für den Fall der Annahme des Entwurfes des Gesellschafts
steuergesetzes das Domizil nach auswärts zu verlegen .

ftu

GewerklcbaftUcbeq .
Die Maisrierklage gegen den Holzarbeiterverband .

Wie unseren Lesern hinlänglich bekannt , ist der seit mehr
denn zwei Jahren schwebende Prozeß der Hamburger Holz -
industriellen glücklich bis an das Berufungsgericht gelangt . Die

Schadensersatzklage — gefordert werden 6500 M. — ist hergeleitet
aus einer angeblichen Verletzung deü zwischen dem Arbeitgeber -
schutzverband der Holzindustrie von Hamburg und den Nachbar�

städten , den Tischlerinnungen von Hamburg - Altona und dem Verein

Hamburger Bautischlermeister einerseits und dem Holzarbeiter -
verband , Verwaltungsstelle Hamburg - Altona , andererseits £
schlossenen Tarifvertrages durch Ruhenlassen der Arbeit am 1. Mai

1906 und Ausstellung neuer Forderungen . Die Zivilkammer VIII

des Landgerichts Hamburg wies die Klage gegen die Verwaltungs -
stelle Hamburg - Alwna ab . weil diese als Organ des Gesamt -
Verbandes nicht parteifähig sei , dagegen wurde der Anspruch gegen
den derzeitigen Vorsitzenden der Verwaltungsstelle , Adam Neu -

mann , dem Grunde nach für berechtigt erklärt . Gegen dieses
Urteil legte der Beklagte durch Dr . T ü r k h e i m Berufung ein ,
mit der sich das Hanseatische Oberlandesgericht , Zivilsenat II ,

wiederholt beschäftig ! hat .
Das am F�itag veröffentlichte Urteil lautet :

„ Auf die von den Beklagten gegen das Zwischenurteil vom

2. Februar 1997 eingelegte Berufung wird die Klage insoweit

abgewiesen , als sie gegen den bdlagten Deutschen Holzarbeiter¬
verband gerichtet ist und wird weiter die angefochtene Entscheidung

folgendermaßen abgeändert :
Die Klage wird insoweit dem Grunde nach für berechtigt

erklärt , als der klagende Verband mit der Klage von dem Be -

klagten Adam Neumann Schadensersatz für die nachteiligen Folgen
davon verlangt , daß am 8. Mai 1900 und im Laufe der

folgenden Tage des Mai l90ö die Lokalverlvaltung und die General -

Versammlung der Zahlstelle Hamburg - Altona des Deutschen Holz -
arbeiterverbandes zu diesem letztgenannten Verbände gehörige , in

den 13 Betrieben der klägerischen Zedenten beschäftigte Arbeiter ,

welche 5 Pf . pro Stunde Lohnerhöhung verlangt hatten und weil

diese nicht gewährt war , nicht arbeiteten , finanziell und moralisch
unterstützt haben . »

Die Sache wir ? , soweit nicht die Klage bereits durch das
Urteil vom 2. Februar 1907 abgewiesen ist , und soweit nicht die

Klage jetzt weiter abgewiesen wird , an das Gericht erster Instanz

zurückverwiesen .
Von den bereits entstandenen Kosten der ersten Instanz hat

der klagende Verband ein zweites Drittel , von den Kosten der

Berufungsinstanz hat der klagende Verband die Hälfte zu tragen .
Die Entscheidung über die andere Hälfte derKosten der Berufungs¬
instanz wird dem von dem Gerichte erster Instanz zu erlassenden
Urteile vorbehalten . " _

Berlin und llmgegencl .

Der Ring schließt sich immer fester .

Der Vorstand des Verbandes der Baugcschäfte von Berlin
und den Vororten Hot an seine Mitglieder cm Rundschreiben ge¬
richtet . in welchem cS u. a. heißt :

„ Wie Ihnen bekannt ist , hat unser Verband mit fast allen
anderen im Baugewerbe bestehenden Arbeitgeberverbänden ( den
? Ralern , Tischlern . Rohrlegern usw . ) das „ Kartell der Arbeitgeber -
verbände Groß - Berlins " gegründet . Die 5iartellverbände " haben

sich untereinander zu gegenseitiger wirtschaftlicher Unterstützung
verpflichtet . � Wir bitten unsere Mitglieder demzufolge , Arbeiten
nur an solche Geschäfte zu vergeben , die dem Arbeitgeberverband
des Gewerbes angehören . Ganz besonders aber ist diese Bevor -

zugung am Platze gegenüber den Svezialbaugcschäften ( Rabitz -
arbeiten , massive Decken usw. ) , welche als Mitglieder unserem
eigenen Verbände angehören . KomweN solche Arbeiten zur Ver -

gcbung , dann bitten tvir , unser Mitglicdcrverzcichnis nachzusehen
und in allererster Linie cyr die Verbandsmitglieder zu denken ;
diesen sollten , wenn ' nur irgend möglich , die Arbeiten übertragen
werden . "

DeurictKS Keuh .

sammlung am 21 . September d. I . gefaßt hat :
} „ Die Kollegen , deren Gehilfen gewerkschaftlich organisiert

sind , haben ihre Gehilfen bis zum 1. November spätestens zu
entlassen , oder diese haben sich aus der Organisation auszu -
melden .

Ferner darf das Nachweisebureau bcr Gehilsenorganisation .
ini Gewerkschaftshause , Fährstraße , unter keinen Umständen be -
nutzt werden . Die Benutzung widerspricht den Jnnungs -
statuten . "

Auf diese Weise versuchen die Jnnungsbarbierherren um die
Forderung der Gehilfen auf Beseitigung des Kost - und LogiS -
zwanges und Zahlung eines Wochenlohnes von 23 M. herumzu¬
kommen . Doch auch ein Jnnungsbarbiermeister kann nicht
existieren ohne Kundschaft . Die organisierte Arbeiterschaft wird
diese Herausforderung zu beantworten wissen .

Vorbereitungen zum Verrat .

Eine Versammlung der lokalorganisierten Maurer in
Hamburg beschloß gegen eine protestierende Minorität von jetzt
ab sämtliche Sperren , die vom Zentralverband der Maurer —
Zweigvercin Hamburg — verhängt werden , solange nicht zu
beachten , bis 1. die Vertreibung ihrer Mitglieder von den Bau -
stellen des Zcntralverbandes ausizört ; 2. der Vorstand der Freien
Vereinigung von jeder Sperre , die der Zentralverband über irgend
einen Vau verhängt , in geeigneter Weise benachrichtigt wird ;
3. bis die Vertreter des Zentralverbandes die Erklärung abgeben ,
sich ihrerseits zu verpflichten , die Sperren , die von der „ Freien
Vereinigung " verhängt werden , ebenso genau wie die ihrigen zu
beachten . _

Wie christliche Gewerkschafter mit der Geistlichkeit umspringen .
Die christlichen Gewerkschaften in Lothringen versuchen in

jüngster Zeit ihre Werbetätigkeit über die Grenze hinaus nach
Luxemburg auszudehnen . Da nun dort bereits katholische
Arbeitervereine nach Berliner Muster bestehen , so stellten sich auch
in diesem Falle die üblichen Auseinandersetzungen zwischen den
beiden feindlichen Brüdern in Christo ein . So fand jüngst in
Düdelingcn eine vom Gewerlvercin christlicher Bergleute ein -
berufene Bergarbeiterversam m l u n y statt , wo der
Referent zum Eintritt in die christliche Organisation ausforderte .
In der Diskussion trat der Arbeitersekretär Klepper aus , der die
Berechtigung und Notwendigkeit der christlichen Organisation zu -
gab . als er aber die Frage stellte , ob in den christliche » Gcwerk -
schaften auch die christlichen Grundsätze zum Ausdruck kämen , da
fiel ihm der Vorsitzende ins Wort , indem er rief : „ Sie sind ein
Fachabteiler , Sic kommen auf Religion zu sprechen , ich entziehe
Ihnen das Wort " , sogleich sprangen der Referent und einige
Besucher auf und riefen : „ Wir sind Protestanten und verbitten
es uns , daß hier von positiv christlichen Grundsätzen gesprochen
wird . " Sodann stimmten — '

wir folgen hier dem Bericht des
Korrespondenzblattes der beruflichen Fachabteilungen der katho -
lischen Arbeitervereine ( Sitz Berlin ) m Nr . 23 vom 8. November
— Vorsitzender , Rcfereiü und ihre Begleiter ein Geheul an , daß
man glauben konnte , unter einer Bande Apachen zu sein .
Nachdem sich der Tumult etwas gelegt hatte , bemerkte einer der

anwesenden K' apläne : „ Meine Herren , ich glaube doch . Sie tua

unrecht , wenn Sie sagen , das gehöre nicht hierher " — worauf ihm
aus der Versammlung entgcgengerufcn wurde : „ Auch noch
dieser Hurenvfasf ! " und vom Vorstandstisch ertönte es :

„ S chmeißt doch diese Pfaiffcn he r » us , was haben
diese in unserer Versammlung zu tun , die gehören in die Klrche .
nicht zu uns Arbeitern . "

ÄX' r Vorsitzende drängte sich an den Arbeitersekretär heran ,
packte ihn mit den Worten : „ Auch Sie werden hinausge -
schmissen " , an der Gurgel , suchte ihn zu würgen und

hinauszudrängen , wobei andere ihm hrlfrcicke Hand leisteten . Nach -
dem der Lokalinhaber vermittelnd eiiigegriffen , bemerkte Klepper
dem Vorsitzenden : „ Ich hätte geglaubt , daß Gewerkschafter , die

sich christlich nennen , wenigstens noch Achtung vor dem geistlichen
Kleide hätten ; ich I >abe mich schwer getäuscht und schäme mich für
Sie " — worauf der Vorsitzende erwiderte : „ Ein Pfasf oder
ein Scheißdreckl "

Hierauf wieder großer Tumult . Die beiden anwesenden

Geistlichen zogen unter diesen Umständen vor , sich zu entfernen
und ersuchten den Arbeitersekretär . mit ihnen� das Lokal zu ver -

lassen . Beim Herausgehen wurde der Arbeitersekretär sowohl vom

Vorsitzenden wie von dessen Begleitern angehalten , mit Faust -
hieben und Fußtritten traiktiert , bis er die Türe

des Lokals hinter sich hatte .
Soweit der Bericht des Berliner FachabteilungsblatteS . Wir

mischen uns nicht in den Streit der Christenbrüder , die die Frage ,
in welchem Lager die wahrhaft christlichen Grundsätze vertreten

sind , in der bisherigen Weise , mit Schimpfworten . Bierseideln und

Stuhlbeinen unter sich aömack� - n mögen . W- r möchten nur wissen .
was für ein Geheul über die „Rcliglonsscindlichteit der Sozial -
dcmokratie " sich im gesamten christlichen Lager erheben würde ,
wenn auf unserer Seite auch nur entfernt einmal in dem Tone

von katholischen Geistlichen geredet würde , wie es in Luxemburg
von christlichen Gewerkschaftern geschehen ist .

Husland «

Friedensschluß in der Lancashirer Baumwollindustrie .
Ein Telegramm des Wolsfschen Telegraphenbureaus meldet :

Manchester , 6. November . Die Lohnstreitigkeiten zwisck >en den

Baumwollspinncreibcsitzern und den Arbeitern , die mehrere Monate

dauerten und in Lancashire große Not verursachten , sind heute

beigelegt worden . Die Spinnereien eröffnen am Montag ihren

Betrieb wieder .
•

Die Arbeiterschaft der Lancashirer Baumwolliudustrie hatte

sich im Prinzip damit einverstanden erklärt , eine zweite Abstim -

mung über die Vorschläge der Arbeitgeber vorzunehmen , daß zum
1. Januar 1999 eine dprozentige LohuherabsctznNg in Kraft treten

solle . Damit ist der Hauptstreitpunkt beseitigt , der zur Aus -

sperrung bezw . zum Ausstand von rund 259 999 Arbeitern Anlaß ge -

geben und für weitere 59 999 Arbeiter Arbeitslosigkeit verursacht hatte .
und so war zu erwarten , daß die eingeleiteten Friedensverhand -
lungcn zu der gemeldeten baldigen Wiederausnahme der Arbeit

führen werden .
Die Arbeitgeber haben damit einen vollen Sieg errungen und

ihre Pläne , über die sie sich gleich zu Anfang des Lcchirkampfes
offen geäußert hatten , erfolreich durchgeführt . Es handelte sich
für sie darum , eine Gesundung des Marktes cherbeizuführen , der

durch die Ueberproduktion an Halb - und Fertigerzeugnissen in

völlige Stagnation geraten war . Er litt sozusagen an Blntüber -
fülle und brauchte einen Aderlaß . Die Haussejahre von 1905 biö
1907 . hatten zahlreickze NcugrüNdungcn von Baumwollspinnereien
im Gefolge ; es wurden in den letzten zwei Jahren 145 neue
Spinnereien gegründet mit rund 19 Millionen Spindeln , wodurch
die Gesamtzal ? l der englischen Spindeln auf 55 Millionen stieg
( die Gesamtzahl der Spindeln in der ganzen Welt beträgt 139 Mil -
lionen ) . Von diesen neugcgründeten 145 Spinnereien wird eine

Anzahl voraussichtlich gar nicht in Betrieb tcmimen , und ein großer
Teil von ihnen ist schon jetzt dem Untergang geweiht . Auf jeden
Fall drückte aber ihre bloße Existenz auf den " Markt , und bereits
im Herbst v. I . war es klar , daß eine Produklionseinschräntung
in der Baiimwollindustrie vorgenommen werden müsse . Die
Spinncrcibcsitzer forderten deshalb , unter Hinweis auf die un -
günstige Lage des Marktes , daß zum 1. Januar 1999 auf jeden
Fall eine övrozenlige Lobnhcrabsetzung eintrete , einerlei , ob sich
etwa inzwischen die Marktlage gebessert haben sollte oder nicht ,
und als die Arbeiter sich damit nicht einverstanden erklären wollten ,
erfolgten in ganz Lancashire Massenausspcrrungcn , die sofort

damit war die Produktion so eingeschränkt , daß allmählich die ge -
wünschte „ Gesundung des Marktes " eintrat . Heute liegt die Sache
sc. daß es für die Lancashirer Baumwollindustrie die höchste Zeit
ist , die Arbeit wieder aufzunehmen . Jetzt sind die Lager an Garn
und fertigen Tücfcern tatsächlich geräumt , und die Lage ist jetzt
umgekehrt wie trüber : der Nachfrage steht kein Angebot gegenüber .
In der wichtigen Spitzemndustrie von Nottingham liegen die Dinge
so, daß die Fabriken nicht weiterarbeiten können , weil ihnen die
Spinnereien kein Material liefern . Infolgedessen droht allein in
Rotts mehreren tausend Arbeitern Entlassung� Dabei gehen fort -
gesetzt große Austräge aus den Vereinigten Staaten ein . Ucber -
paupt beginnt die ganze englische Textilbranchc unter den Vor -
gängen in Lancashire aufs schwerste zu leiden . Wie sehr sie sich
bedroht fühlt , ersieht man aus dem Schreiben einer führenden
Firma in Manchester an die Verbände der Arbeitgeber und der
Arbeiter , worin beide Parteien zu einer Einigung mit folgender
Begründung gemahnt werden : „ Ausländische Kunden , die früher
ihren Bedarf in Lancashire deckten , haben dieses Jahr mit beut -
scken , französischen und belgischen Spinnern bis April 1999 ab -

geschlossen und erklären siä , mit ihrer Ware Garn und Tüchern
sehr zufrieden . Dieses Geschäft ist uns zum großen Teil ver -
leren . " Nun scheinen diese Angaben zwar nicht ganz zu stimmen ,
denn Briefe von bekannten Spinnereisirmcn in Holland und Bel -
gien teilen mit , daß sie vergeblich versucht hätten . Garn nach Eng -
land zu verkaufen , und daß im Gegenteil englisches Garn noch
bei ihnen angeboten werde . Aber schließlich handelt es sich hier
nur um zwei geringfügige Märkte .

Tatsache ist jedenfalls , daß den Spinnereibesitzern die Nach -
giebigkeit der Arbeiter sehr erwünscht kommt . Tie Verluste , welche
die Tpinnerciindustrie durch die Betriebsunterbrechung erleidet ,
beziffern sich aus rund 39 — 40 Millionen Mark wöchentlich . Man
beziffert das in den Spinnereien angelegte Kapital auf zirka eine
Milliarde Mark . 1299 Millionen Mark beträgt der Wert des jähr -
lich verbrauchten Rohmaterials , wclckes durch die Verarbeitung
einen Eroßhandelswert von 2799 Millionen Mark erhält . Die
Differenz von 1599 Millionen Mark entfällt in der Hauptsache auf
Löhne und die Verzinsung des Kapitals . Da nun die Baumwoll -
industrie zu dreiviertel ( rund 49 Millionen Spindeln liegen still )
an der Betriebsunterbrechung beteiligt ist , muß man allein den
direkten Verlust auf rund 29 Millionen Mark wöchentlich be -
rechnen . Dazu kommen die 7 Millionen Mark , welche die Arbeiter -
verbände bisher an AusstandSunterslützungen zu zahlen hatten .
ferner all das verlorene oder vielmehr nicht verdiente Geld , das
man für die von der Baumwollspinnerei abhängigen Gewerbe an -
setzen muß . Dann sind nach den Berechnungen von Hamilton
Fyfc insgesamt rund 49 Millionen wöchentlich anzunehmen . Der
Gesamtverlust Iväre danach , da der Streik jetzt gegen 7 Wochen
dauert , auf etwa 259 Millionen Mark zu beziffern .

Diese Verluste einzuholen , wird für alle Beteiligten eine schwere
Aufgabe sein . Die Baumwollspinnereien fiaben zlvar die letzten
Jahre hindurch hohe Tividcndcn gebracht , teilweise biS zu 40 Proz .
und darüber , aber sie hatten vorher lange Jahre hindurch sehr un -
günstige Konjunkturen , so daß , wenn man etwa 29 Jahre zurück «
geht , sich doch nur eine Durchschnitisvcrzinsung von 5 Proz . für
das angelegte Kapita ! ergibt . Nach dem Streik von 1893 waren
die Dividenden 7 Jahre lang sehr niedrig und nur sehr langsam
stiegen sie . Die Arbeiter haben in den 7 Wochen , welche die Be -
triebsunterbrechung dauerte , allein durch Lohnverlust so viel ein -
gebüßt , als ihr Mindervcrdienst bei öprozcntiger Lohnberabsetzung
in 2Vj Jahren ausmachen würde ; infolgedessen herrschte natürlich
unter� ihnen , nachdem man ihnen die Richtigkeit dieser Ziffern
bewiesen Ijat , keine starke Kampfstimmung mehr und der Friedens -
sckluß war damit gesicberl Er bedeutet , wie dargelegt , im wesent -
liehen einen Sieg der Arbeitgeber , welche die von ihnen beabsichtigte
Gesundung des Marktes , die sie erstrebten , durchgeführt haben .

blande
TerrorismuS der Barbierzunst . Die dem Barbierinnungs - gegen 129 999 Mann arbeitSlos machten .
: e angeschlossene „ Freie Barbier . , Friseur - und Perrückeu - 1 Nach und nach wurden gegen 259 c259999 Mann arbeitsküs , und

Letzte JVaebnehten und DepcFcbca
Wilhelm II . freut sich !

Wien , 6. November . ( W. T. B. ) Auch über das heutige
Jagdergebnis war Kaiser W i l h e l m . wie aus EckartSau gemeldet
wird , sehr erfreut .

Stadtverordnetcutvahl iu Leipzig .
Leipzig , 6. November . ( Privatdepcsche des „ VorivärtS " . ) Bei

der heutige » Stadtverordneteiiwahl der dritten Wählerklasse in Leipzig
wurde in vier Kreisen gewählt . Unsere Partei hatte acht Mandate
zu verleidigen . Der nationale Kuddelmuddel , der sich uuter dem
Blockabgeordneten Dr . Jung zu einem Komitee zusammen -
gefunden hat , arbeitete mit denselben Mitteln und Methoden
wie bei der letzten ReichstagSwahl . Mit Automobilen
wurde die Wahlschlepperei betriebe ». Die Wahlbeteiligung
war eine enorme . Sie betrug zirka 80 Prozent gegen
40 Prozent im Jahre 1906 . Von 29 817 Wählern haben
24 348 ihr Wahlrecht ausgeübt . Der 1. und 2. Kreis ging an die
Gegner verloren . Unsere Partei büßte vier Mandate ein . Im ersten
Wahlkreise unterlagen wir mit 4 12 und im zweiten Wahlkreise mit
463 Stimmen . Dagegen siegten wir im dritten Wahlkreise mit 2891
und im vierten Wahlkreise mit 1387 Stimmen über die Gegner . Für
unsere Partei wurden insgesamt 13 181 Stimmen abgegeben , für die
Gegner 11 163 Stimmen .

_

200 Menschen ertrunken .

Amop , 6. November . ( W. T. B. ) Ein kleiner Dampfer , der
mit 699 Passagieren von hier nach Tungkang unterwegs war , ist
gesunken . Hierbei ertranken zweihundert Paffagirrr , jedoch kein
Europäer .

Betriebsunfall .
Rem Dork , 6. November . Morse , der Bankier der Dampf -

schiffgesellschust „ Piomoter " . der am ! 5. Februar d. IS . verhaftet
ivurde , wurde gestern des Mißbrauchs von BanlfondS und falscher
Einiraguugcn für schuldig brjundca und heule zu 15 Jahren Ge -
fängnis verurteilt .

_

Die Antwort der Sklaven .

Budapest , 6. November . ( B. H ) Aus dem fürstlich Meternichschen
Gute Bojern brachten nachts unbekannte Täter im Hanse des durch
seine Strenge verhnßien GntsvrnvallerS mehrere Dynamilpatroncn
zur Explosion . Das Haus wurde völlig zerstört , jedoch kam niemand
ums Leben .

_ _ _

Gesunkener Dampfer .

Antwerpen , 6. November . < B H. ) An der hiesigen Börse ist
ein Telegramm eingetrosfen , welches den Untergang des belgischen
Tampsers „ Cchrlde " meldet . Der Dampfer ist an der griechischen
Küste gestrandet . Die Mannschaft rettete sich in die Boote , iedoch
ist eins der Boote mit 9 Mann verschwunden . Man defürchtet ,
daß die Insassen dieses Bootes ertnintrn sind .

Aus Sernot gerettet .

Bremen , 6. November . ( W T. B. ) Die Rettungsstation
Hcistcrnest der Deiitschen Gcsellsckiaft zur Rettung Schiffbrüchiger
telegraphiert : Am 6. November von dem hier g« strandeten deutschen
Dampfer „ Atchiinedrs " , Kapitän Müller , mit Stückgut von Danzig
nach Stettin bestimmt , drei Personen durch de » Ralrtenapparat
der Station gerettet . _

Brandstistungen rngros .

Ulm , 6. November . ( W. T. B. ) Das hiesige Schwurgericht
verurteilte heute den Tagelöhner Lipp aus Kleincislingen
wegen 22 Verbrechen der Braiidsiislung zu 13 Jahren Zuchthaus
und 19 Jahren Ehroerlust . Fünf Monate der Untersuchungshaft
wurden ihm auf die Freiheitsstrafe angerechnet .

Berantw . /edaktcur : Haus Weber , Berlin . Inseratenteil veräntw . : Tb . Glocke . Berlin . Druck u . Verlaa : Vorwärts Buchdr . u . Verlach » anltalt Vau ! Singer Lc Co. . Berlin LW . Hierzu 3 Beilage « « . UnterbaltuaaSbl .
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1öS . Sitzung . Freitag , den 6. November .

nachmittags 1 Uhr .

Am BundeSratstische : Dr . Niebcrding , Deseler .
Der Präsident teilt mit . daß der Abg . D. Stöcker ( Wirt .

Per . ) sein Mandat niedergelegt hat .
Ein schleuniger Antrag B r e j s t i ( Pole ) wegen Einstellung

eines gegen den Abg . Dr . v. Chlapowo - Ehlapowsli ( Pole )

schwebenden Strasversahrens wird angenommen .
Hierauf wird die erste Beratung der Novelle zum Gerichts »

verfasjungsgrsetz , zur Zivilprozesiotduung , dem Gerichtslostengesetz
und der Grbülirenordnung für Rechtsanwälte fortgesetzt .

Abg . Dr . Giese ( k. ) : In absehbarer Zeit ist eine Einigung
über eine umfassende Reform unseres Prozetzverfahrcns wohl nicht

zu erreichen ; die Mehrzahl meiner Freunde ist daher bereit , das

setzt Erreichbare , die Reform des Amtsgerichtsverfahrens zu
nehmen . Diese Reform kann vielleicht der Ausgangspunkt einer

späteren umfassenderen Reform werden .

Abg . Dr . Spahn ( auf der Tribüne kaum verständlich ) : Die

vorgeschlagene Reform will durch eine Vereinfachung des Ver -

fahrens das Streben nach Soirdergerichten bekämpfen . Wirksamer
wäre hierfür eine zeitige Vermehrung der Richter gewesen , wodurch

diese in die Lage gekommen wären , schneller Recht ZU sprechen .
Ucber die Streitigkeiten bei den Geschäften des täglichen Lebens

sollen die Amtsgerichte entscheiden , das war der maßgebende Ge -

sichtspunkt für die Festsetzung der Zusländigkeitsgrenze der Amts »

gerichte ; wenn diese Grenze jetzt erhöht werden soll , so entspricht
das nur der Entwickelung unseres wirtschaftlichen Lebens . ( Bravo !
im Zentrum . )

Abg . Ablaß ( frs . Vp. ) : Die öffentliche Kritik ist für den vor -

liegenden Entwurf teilweise eine vernichtende gewesen . Nicht

billigen können wir es , wenn ein wesentlicher Teil der Novelle sich
auf die angeblichen Erfahrungen mit den Sondergcrichten
gründet . Es wird ein viel längerer Zeitraum abzuwarten sein ,
damit man beurteilen kann , ob die Vor - oder N a 6) t e t l e bei

diesen Gerichten überwiegen . Tie Kaufmannsgerichtc z. B. werden

von den Arbeitnehmern ins Ungemessene gelobt , während die

Arbeitgeber behaupten , daß seit ihrem Be -

stehen jeder , auch der frivol st e Prozeß erhoben
10 erde , in der Erwartung , wer viel fordere .
erhalte mindestens etwas , uiitRücksicht darauf .
daß bei den Kaufmannsgerichten jeder ziveite
Prozeß mit einem Vergleich endet . Hier ist aber
das eingetreten , was bei einem ordentlichen Gericht niemals der

Fall sein darf , daß man das Versahren unter dem

Sondergesichtspunlt einer bestimmten Klasse
betrachtet . Wir hatten den Entwurf in allen wefentlichen
Punkten für anfechtbar . Sehr bedauerlich ist , daß die Regierung
sowenig Wert auf die Stellungnahme des Anwaltstages gelegt hat ,
den sie nicht einnial beschickt hat , während zu den Tagungen der

Landwirtschaft der Reichskanzler in eigener Person erscheint und
bei den Tagungen der Äausleute der Handelsminister . In der

Frage , ob die Zuständigkeit der Amtsgerichte zu erhöhen ist , sind
meine Freunde verschiedener Ansicht ; ein Teil , zu denen auch ich

gehöre , will an der bisherigen Höhe von Ml ) M. festhalten . Weient -
lich für diese Stellungnahme ist der Umstand , daß das Verfahren
vor einem Kollegialgerickt stets den vor dem Einzelgericht

vorzuziehen ist . Ein Düsseldorfer Amtsrichter hak letzthin ent -

schieden , daß die für ein H e i n e ° D e n k ma l gesammelten
Gelder als zu emem uumoralrschcnZweck gesammelt zu be -

i rächten seien . ( HörtI hörtl ) Etwas Derartiges halte ich bei
einem Kollegialgericht für unmöglich . — Man sagt , daß die Novelle

überhaupt nicht im Reichsjustizamt entstanden ift, sondern im

preußischen Justizministerium , und der Umstand , daß gestern und

beute der preußische Justizminister anwesend ist , scheint für die

Richtigkeit dieser Auffassung zu sprechen� Wenn aber der

preußische Justizminister wünscht , daß noch irgendetwas von der

ganzen Reform gerettet werde , so möge er dafür sorgen , daß von
Grund aus '

ausgerottet werde der Krebsschaden d e S

preußischen SilfsrichtertumS . lSehr richtig ! bei den

Freisinnigen . ) Mit der Ueberwcisung der Vorlage an eine Kom -

Mission von 21 Mitgliedern find meine Freunde einverstanden .
Preußischer Justizminister Bcscler : Alle Redner sind

darin einig gewesen , daß das heutige Zivilprozehverfahren ver -

kleines feuilleton .
Herbst im Grunewald . Vom Bahnhof Grunetvald aus , den

wir in der Fahrtrichtung nach rechts Verlasien , zeigen gegen -
über dem Hauptausgang Wegtaseln nach Pichelsberge und Pichels -
wetber . Bald im bohen Walde , bald an eingegatterteu Schonungen
vorbei führt der Weg durch den Wald , der keine Blüte mehr bietet .

Dann geht es m welligem Gelände auf und ab durch Buchten , die

verdorrtes Farrnkvaut braun verkleidet . Ter Zipfel eines Mpores

streckt sich vom Gebiete des Teufelsees hierher . An ihm entlang

geht es weiter . Das Moor ist stunmi und tot . Der Hauch des

Eises hat seinen Grund erfaßt . Wie es im Frühjahr nur spät
crtoacht , so geht es früh wieder zur Ruhe . Wir erreichen , indem
wir unS an den Wegweiser nach Pichclswerdcr halten , den Teufels -
groben , der uns zur Havel führt . Bald sieht zwischen den Bäumen
eine Lichtung hervor : aogeholzte Waldhänae üver einem großen
Wasserbecken . Hier ist der Sand herausgeschafft worden , den der
Damm der Döberitzer Heerstraße vcvschlungen hat , und über die

Tiefe hat sich ein Wasserspiegel gebreitet , ein See , in seiner Kahl -
heit den alten Grunewaldseen höchst unähnlich . Ader einen Vorzug
besitzt er doch . Scharen von weißen Möven bevölkern ihn . Teils

sitzen sie ruhig am llfer , teils auf dem Wasser , um beim Nahen des
Wanderers in großen Flügen ohne besondere Haft den Platz zu
wechseln und dabei wie die Tauben gemeinsam einzuschwenken .
Wir kommen auf die Grunewaldchaussee und sehen rechts den
Damm der Heerstraße das schöne Havelvild unangenehm zerreißen .
Die Sechserbrücke führt uns auf den PichelSwerder , Ivo ein Rund -
gang am Ufer daS Landschaftsbild am besten erschließt . Wieder auf
der Chaussee angelangt , wenden wir uns südlich nach Schildhorn ,
um von hier nach dem Bahnhof zurückzukehren , falls wir nicht vor -

ziehen , noch weiter , bis Schlachtensee oder Wannsee , zu wandern .
Krähen , die sich zänkisch aus den Wipfeln unterhalten . Eich -

Hörnchen , die eisfertig Vorräte sammeln . Kohlmeisen , die un -
ermüdlich durch die Äefte huschen und manche Spechtart , deren
Gehaben uns vertraut ist , werden uns ab und zu auffallen und der

Beobachtung Stoff bieten . Bisweilen wird auch ein Trupp zier -
licher Spechtmeisen sichtbar , ein auf dem Rücken hübsch blaugrau
gefärbtes Vögclchen , das gewandt wie eine Maus iopfüber - kopf -
unter an den Kiefern auf und ab läuft und die Rinde nach aller -
Hand kleinem Getier absucht , das sich in den Ritzen verbirgt . Ab
und zu bleibt das Tierchen stehen , um nach Spechrart auf die
Rinde einzuhauen , daß die Späbne fliegen . Während die Spechte
dabei mit Hals und Schnabel tätig sind , während sie sich auf den
Schwanz stützen , bildet bei der Spechtmeise der ganze Leib den
Hammer , der durch Vor - und Rückschnellen den spitzen Schnabel
in die Rinde treibt . Das Tierchen l ) ätte sonst nicht die nötige
Kraft , und es dringt auch nur in die Rinde ) nicht ins Holz , wie
feine größeren Verwandten . Und so gibt es um diese Jahreszeit
noch manches Tierlein im Grunewaldc » das den aufmerksamen
Beobachter lang - zu fesseln vermag .

Mufit .

_ Exklusive nicht nur den Eintrittspreisen nach : so rufen unsere
kilsisicn Konzerte ngch Ergänzungen . DaS Blüthncrsaal -

des Jmülü "
besserungsbedürftig ist . Eine allgemeinere Neuregelung des Zivil -
Prozesses haben wir nicht vorschlagen können , weil die Ansichten
über einige wichtige Probleme noch nicht geklärt sind , über den
Wert des mündlichen Verfahrens , über die Stellung der Anwalt -

schaft und über die Notwendigkeit der Wiedereinführung der

Evcntualmaxime . ( Fristfestsctzung für neue Beweisanträge . ) Es
wird noch lange dauern , ehe darüber die nötige Klärung geschaffen
sein wird . — Was die Vorlage anlangt , so sind wir bereit , alle

Erwägungen der Vorredner in der Kommission eingehend zu prüfen .
Für die Erhöhung der Kompetenz der Amtsgerichte spricht unsere
Rechtsentwickelung , die den Ein . zelrichter mehr
in den Vordergrund treten läßt . In der Forderung
der möglichsten Beschränkung des HilfsrichtertumS sind wohl alle

Parteien einig ; am besten wird dies durch die Annahme des Gesetz -
entwurfes erreicht , durch welche ja die etatsmäßigen Richterstcllcn
erheblich vermehrt werden . Die Befürchtung , daß die Anwaltschaft
durch das Gesetz Sdhaden erleidet , ist übertrieben . Es handelt sich
nur um die Anwälte bei den Landgerichten , von denen aber ein
Teil zu den Amtsgerichten übergehen kann , wo eine vermehrte
Veschäfiigung eintreten wird . Nehmen Sie den Entwurf an , der
etwas Nützliches und Gutes schafft .

Abg . Dr . Frank - Mannheim ( Soz . ) :

Mit einer KommissionLberatung sind auch meine Freunde ein -

verstanden , doch widerstehe ich nur schwer der Versuchung , Ihnen
vorzuschlagen , die Novelle an die Kommission zur B e -

ratüng der Reichsfinanzresorm zu verweisen .
Denn die Vorlage ist so ganz vom Geiste der Fiskalität
durchweht , es sollen in die Kassen der Einzelstaaten recht viele
und hohe Gerichtsgebühren fließen , und ferner soll recht viel
Geld gespart werden durch Vermeidung neuer
Richterstellen . Die Motive drücken das so aus : Die Justiz -
pflege soll verbilligt werden . Außerdem sagen sie , die Justiz soll
schnell und billig arbeiten . Dieses Ideal würden auch meine

Freunde gern annehmen ; aber das Versahren vor den Land - und

Oberlandesgerichten ist davon ebensoweit entfernt wie der Amts -

gerichtsprozeß . Deshalb wundern wir uns , daß nur dieser re -

formiert werden soll . DaS Volk wird es nicht verstehen , daß es in
der ersten Jnstang . vor den Amtsgerichten , schnell und billig Recht
finden soll , in der zweiten Instanz teuer und

langsam . Der Vorlvurf der Halbheit gegen den Ent »

wurf ist daher durchaus begründet . Als ein Notgesetz zur Ein -

richtung besonderer Gerichtshöfe für die Jugend verlangt wurde ,
verwies der Staatssekretär auf den großen Tag der allgemeinen
Strafprozeßreform ; damals sagte er , man solle nicht aus dem

großen Gebäude einen einzelnen Stein herausgreifen . Heute aber
will man aus dem großen Gebiete der Zivilprozeßreform einen
kleinen Teil herausnehmen , angeblich , um wirtschaftliche Jnter -
essen zu fördern . Auf den Nachweis hierfür habe ich vergeblich
gewartet . Wirtschaftliche Erwägungen mögen bei der Abfassung
des Entwurfes mitgesprochen baden ; doch handelt cL sich nicht um
eine Förderung der wirtschaftlichen Interessen des rechtsuchenden
Publikums , sondern um die des Fiskus . ( Zustimmung bei den

Sozialdemokraten . ) Man will uns den Bissen schmackhaft machen
durch die Versicherung , daß das Verfahren vor den Amts -

g c r i ch t e n dem vor den Gewerbe - und Kaufmanns -
gerichten angenähert werden soll . DaS mag für einzelne
prozeßtechnische Dinge zutreffen , aber die Hauptsache fehlt ,
das , was den sondergcrichten das Vertrauen
des Volkes bringt , nämlich die Tatsache , daß die Mehrheit
der Richter aus der Wahl der Masse hervorgehe « . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Die sogenannte Verbilligung des

amtsgerichtlichen Verfahrens besteht darin , daß man für die auf
Antrag der Parteien auszufertigenden Abschriften usw . statt 10 Pf .
2b Pf . pro Seite berechnen wird , was eine
Mehrausgabe von etwa 3 Millionen für das rechtsuchende Publikum
gleichkommt ( Hört ! Hört ! bei den Sozialdemokraten ) , und ferner
darin , daß künftig nach dem vierten Termin Strasgcbühren
angesetzt iverden müssen , was eine Mehrbelastung von einer Million

pro Jahr ausmacht . Diese Pille sucht man zu verzuckern durch
Erweiterung der Kompetenz der Amtsgerichte ,
die zur Folge haben toird , daß künftig für mehr als die Hälfte der

bisher landgerichtlichen Prozesse kein Anwaltszwang bestehen wird .
Wir sind immer für die Beseitigung des Anwalts -

gwangeS eingetreten . Wir ljalten es seit dem Bestehen der all -

gemeinen Schulpflicht nicht mehr für berechtigt , jeden Bürger zu
zwingen , auch die einfachsten Sachen durch einen Anwalt führen

Orchester versucht nun außer seinen Sonntagskonzerten noch
eigens „ Populäre Sh m Phon i eko n z e r t e" . Donnerstag
fand das erste statt ; das Datum des zweiten ist noch unbestimmt .
Im einzige » Vertrauen auf eigene Leistungen und auf die Nach -
frage des Publikums wagt es ein schwieriges Unternehmen , ohne
Stütze durch eine großinoustrielle Basis , durch tlangvolle Namen
und dergleichen . Nun istö an uns , ihm entgegenzukommen .

Die Wahl der Stücke des ersten und vermutlich auch der
nächsten Konzerte geht darauf aus , künstlerisch Wertvolles zu
bringen , das zugleich leicht zu fassen ist und dabei das Publikum
vom Zugänglichsten allmählich zu Schwierigerem weiterzuführen .
Unsere alten Bedenken gegen die landläufige Einrichtung volks -
tümlicher Konzerte mögen mal beiseite bleiben . Statt dessen
glauben wir , Bericht und Kritik und Verständigung am chesteu
durch folgendes vermitteln zu können .

Voraussichtlich werden auch die nächsten Konzerte sowohl Aelteres
( „Klassisches " ) wie auch Neueres ( „ Jungdeutsches " und „ Modernes " )
vorführen . Hie Schuberts Rosamundenouverture und Beethoven »
2. Symphonie ( nächstens die 3. , die sogenannte heroische ) ; hie
zwei Kleinigkeiten aus Norwegen und Finnland sowie Liszts shm -
phonische Dichtung „ Mazeppa " . Das war nämlich das Eröffnungs -
Programm . Nun unterscheidet auch - ein Unerfahrener leicht : dort
gebundenere Formen , „ metrische " Geschlossenheit , „architektonischer "
Aufbau —- alles wie letzte Reste von Tanz und Marsch ; hier
freiere Formen und besonders ein Hinübersluten über die Akzente
des Taktes , über die Tanz - und Marschreste . W i e wünschen wir
nun die älteren Kompositionen gespielt : mit Betonung der Ab -
hängigkeit von den metrischen Elementen oder mit deren Ueber -
Windung ?

Der neue Dirigent dieser und anderer Konzerte deö Blüthner -
saalcs , Ferdinand Neisser , hält seine Sache so, daß er
den Freunden der älteren Weise am ehesten gefällt ; und zufrieden
würde mit ihm wohl auch z. B. Schubert sein . • >

DaS Scherzo der 2. Beethovenschen Symphonie von neulich und
das der 3. von nächstens können lvir uns� sogar kaum anders
depken . Aber wollen wir die übrigen Sätze ' öbenso tanzartig
hören ?

Hier schließt unsere Weisung und will der eigenen Geschmacks -
bildung des Hörers nicht vorgreifen , will nur noch beiden Teilen
sagen : „ Gut Glück für alles Weiterei " - > tz .

Humor und Satire .

Boshaft . Ein junger praktischer Arzt ohne Praxis ver -

läßt seine Wohnung aus kurze Zeit und schreibt auf die Tafel
seines Wartezimmers : „ Ich komme in fünfzehn Minuten wieder
zurück . " Als er heimkommt , steht darunter : „ Warum ? "

Verkehrte Wirkung . Bicrdimpßl : „ Zuerst bringt
mir der Mensch a' alkoholfreies Bier , jetzt a' nikotmfrcie Zigarr ' —
da soll ma ' nacha nct gifti ' wcr ' n ! "

Verplappert . Versicherungsagent : „. . . Die
Hagelversicherung ist ebenso sa wichtig wie die Feuerversicherungl "

Bauer : „ Dös is net wahr ! B renn astann ' s leicht amal —
aber hageln kam : ma ' ö net lass ' nk" ( »Flieg . Bl. ") ;
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zn lassen . Aber die Abschaffung des Anwaltzwanges bringt für dis
Arbeiter auch gewisse Nachteile mit sich. Es wirb dadurch bei Pro -
zessen über 300 M. der Anspruch des Arbeiters , dem da » Armen -

recht bewilligt wird , auf Stellung eine » Anwalts durch das Gericht
beseitigt . Nun sind aber gerade die Lohnarbeiter selten in der

Lage , falls mehr als ein Termin notwendig ist , die Termine selbst
wahrzunehmen . Daher ist es dringend notwendig , daß die von
den Arbeitern selbstgeschaffene Vertretung , die Arbeitersekretäre »
gesetzlich anerkannt werden . ( Sehr richtig ! bei den Sozialoemo -
kraten . ) Diese Vertreter können heute unmöglich mit der not -

wendigen Entschiedenheit gegen den Richter vorgehen , wenn sie
riskieren müssen , daß sie n a ch W i l l k ü r wie Schuljungen
weggejagt werden . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) ;
Mit einer mäßigen Erhöhung des Streitwertes bei den Amts -

gerichten sind wir einverstanden . Die Notwendigkeit aber , in so
weitgehendem Maße Prozesse von Landgerichten nach dem Amts -

gericht hinüberzüschieben , ist bisher nicht bewiesen worden . Der
Herr Staatssekretär hat die rhetorische Frage an uns gerichtet , ob

sich etwa die Amtsgerichte nicht bewährt hätten ! Mit solchen all -

gemcineid Lobsprüchen ist heute nicht viel anzufangen . Da » war
in den ersten beioen Jahrzehnten des neuen deutschen Reiche ?
üblich , daß man sagte : den deutschen Landrichter , den deutschen
Leutnant , den deutschen Geheimrat macht utis niemand nach . Heute
trifft das nicht mehr zu , heute gibt es ganz andere Dinge ,
die und niemand mehr nachmacht . ( Große Heiterkeit
und Sehr gut ! links . ) Ich will den Fragen des Herrn Staats -

sekretärS ein paar ganz nüchterne Fragen entgegenstellen . Ist es

nicht wahr , daß ein großer Teil der deutschen Amisgerichte durch
Assessoren und durch Hilfsrichter verwaltet wird , die alle Tage
wcckseln und die mit dem Dezirk , in dem fte amtieren , vielfach keine

Fühlung haben ? Und wird nicht durch die Verweisung so vieler

Prozesse an das Amtsgericht die Rechtseinheil ganz erheblich ge -
fährdet ? Diese schweren Nachteile liegen offen zutage , die Vor -
teile sind da » Geheimnis der Negierung . Der eigeniliche Grund
der Reform kann also nur sein : Man will Geld sparen .
Und wenn der preußische Herr Justizminister auch noch so feierlich
erklärt , daß sein Getvissen in dem Punkte gut sei , wir haben in
den letzten Wochen erfahren , ' daß manchmal Dinge geschehen , bei
bestem Gewissen , ohne daß die Leute die wichtigsten
Dokumente gelesen haben . ( Heiterkeit und Sehr gut k
links . ) Amtsrichter sind eben billiger als Landgcrichtsräte und
Oberlandgerichtsräte , vor allem , wenn man eine große Zahl von
Stellen mit Assessoren und Hilfsrichtern besetzt . Man sucht nun
die Verbilligung dadurch jju beweisen , daß die Nnwaltsgebühren
wegfallen oder sich ermaßigen würden . Die Herabsetzung der
Scdreibegebühren der Anwälte wird aber die Entlassung
oder noch schlechtere Entlohnung der Anwalts -

gehilfen , oer sogenannten Proletarier der Schreibstube , zur
Folge haben . Das muß besonders jetzt in der Zeit der Krise unter
allen Umständen vermieden werden . Wir sind bereit , in der Kom -
Mission mitzuarbeiten , vorläufig bringt die Vorlage aber nur eins

Verteuerung und Verschlechterung der deutschen Rechtspflege .
( Bravo t bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Barenhorst ( Rp. ) begrüßt im allgemeinen die Vorlage .
Gerade wer die Beseitigung des tzilfsrichtertums wünscht , sollte
sich für die Vorschläge der Vorlage erklären . Die Erhöhung der
Zustandigkeitssumme und die Vereinfachung des amiLgerichllichen
Verfahrens sind die beiden Hauptvorzüge des Entwurfes . ( Lei -
fall recht ». )

Abg . Grüfe - Weimar ( Wirtsch . Vgg . ) begrüßt ebenfalls die
Vorlage . Der Juristentag hat sich allerdings dagegen ausgesprochen ,
aber dort war mehr Gelehrsamkeit als praktische Erfahrung ver -
treten , und außerdem wog das rechtsanwaltliche Element vor . Wann
wird das heiße Sehnen der Gerichtsschreiber erfüllt werden , daß sie
endlich statt des herabwürdigenden Schreibertitels den wohlver -
dienten Namen „ Sekretäre " erhalten ? ( Beifall bei der Wirtschaft -
lichen Vereinigung . )

Abg . Werner ( Ant . ) : Im Volk ist man von der Dringlichkeit
dieser Reform überzeugt , die Erhöhung der Zuständigkeit der Amis -
gerichte , die sie bringt , ist gerade für den Mittelstand von außer -
ordentlichem Vorteil . ( Bravo ! bei den Antisemiten . )

Abg . Dr . Thaler ( Z. ) : Ein Teil meiner Freunde steht der Vor -
läge prinzipiell ablehnend gegenüber ; denn die in Aussicht ge -
nommcne Reform sollte sich uichr auf die Zivilprozeßordnung
allein beschränken und namentlich nicht bloß auf daS amtsgericht¬
liche Verfahren Dagegen sind wir bereit , jedes Opfer zu bringen

Notizen .
— Rudolf Wilke . einer der besten deutschen Kari -

katuristen , ist am Mittwoch in Braunschweig gestorben . Schon
durch seine ersten Veröffentlichungen in der „ Jugend " erzwang ' er
allgemeine Beachtung , die ihm später , als „Simplirissimus " .
Zeichner , in immer höherem Maße zuteil wurde . Als Spötter
kam er nur gelegentlich ; die humoristische Auffassung de »
Menschenlebens und der Geschehnisse des Tages ' lagen ihm
mehr . Am bekanntesten geworden sind seine „ Kinder der Straße " .
In seinen� Schwarz - Weiß - Zeichnungen lag ein malerischer , fast
farbiger Reiz . Mit wenigen , ionturiercnden Linien erzielte er
hohe Effekte , zumal er stets daS Charakteristische des Vorganges
oder der Figuren traf , die sein Stift auf daö Papier warf . Wille
ift nur 3ö Jahre alt geworden .

— Eine Ausstellung für „ Trachtenpuppen und
plastische Karikature n " ist im H o h e n z o l l e r n «
Kunstgewerbehaus eröffnet worden .

— Ein „ jiddisches Theater " besitzt , gleich London und
New Dork , neuerdings auch Paris . Hier — in der Rue Si .
Denis — versammeln sich zu jeder Vorstellung in dichten Scharen
die rumänischen , polnischen , galizischen und rujsischen Juden , die in
Paris leben oder auf der Durchreise längere Zeit sich aufhalten .
Es sind dieselben Stücke , wie die in den New Dorker und Londoner
jiddischen Theatern bekannten , die in Paris aufgeführt werden ,
teil » rein jiddische Stücke , teils Uebersetzungen von Meisterwerken
in die jiddische Sprach : . So wird „ König Lear " gegeben , bisweilen
auch Werke , die ihre Motive der Bibel entlehn «, , wie „ Die Harfen
Davids " . Bisweilen kommt auch die Gegenwart gu Worte ; so
wurde vor kurzem ein modernes Stück gegebm , in dem Dreysuv
als Held auftrat und allerlei bekannte Persönlichkeiten aus oen
Tagen de » Prozesses , wie Picquart und andere , auftauchten . Di -
Theaterzettel sind hebräisch gedruckt , in den Pausen wandeln ge -
schäftsuchende Hausierer durch die Zuschauerreihen , aber während
der Vorstellungen haften alle Blicke an der Bühne und man fühlt ,
daß dieses Publikum mit starker Leidenschaftlichkeit die Geschehnisse
des Stückes miterlebt und verarbeitet .

— Alkohol und Auge . Jedem Augen - und Nerven -
arzt , der viele Alloholiker zu behandeln hat , sind Schädigungen der
Augen durch den Alkohol bekannt . So berichtet neuerdings Dr .
Schenk . Arzt an den Heil - und Pflegeanstalten für Alkobolkranic
in Lintorf , daß ihm Alkoholiker öfters Klagen über Sebstörungen
äußerten . Auch die Farbenempfinduiig ist manchmal herabgei ' etzt ,
so daß die davon Befallenen alle Gegenstände in ' grünlichem
Farbenton sehen . Bei völliger Enthaltsamieit bessert sich oft daS
Augenlicht , so daß für Augengläser schwächere Nummern gebraucht
werden können . Diese Veränderungen hängen mit dem über -
mäßigen Alklcholgcnuß Zusammen , sie müssen al » Lähmungen auf -
gesaßt werden und sie schwinden wieder nach Ausschaltung des
lähmenden GifteS . Im Uimschen Hospital für Augenkrantc in
London fand man chronische Bindehautk�tarrhe , NachiAindheh .
Schwächst - btigkeit und Lähmungen der Augenmuskeln als Folge
des übermäßigen Alkoholgenusses . Alle diese KrankHeiten sin !
heikbar . wenn man die Kranken ztim Verzicht ans den Atkodch
bringen kann » - „ � � .



unseres gesamten ProzeßwesenS .für eine großzügige Reform
( Bravo ? i «> KeniruM . )

Äbg. Dove ( Fr. Z�g . ) sprM für den Teil der frei «
sinnigen F r a l t i o n s g e m e i n s ch a f t . der in der Vor -
la ? « ein « geeignete ( Hrundlagc für eine « rselMeichz
Xiomm lssion sbe rn i ung sieht . Herr Tr . Ablaß hat unbedingt dem
kollegialen Gerübt den Vorzug vor dem Einzclrichter gegeben . Aber
man kann auch sagen , drei Rtchttk können dreimal so diel irren
mia einer . ( Heiterkeit . ? Nor allem kommt es auf die Oualität
der Richter an . Ter FiStaliZmus iit der Urgrund der Mängel
unserer Gerichte . sEehr richtial links . ?

Taniit schlicht die Diskussion . Die Borlage geht an «ine
Kommission von LS Ritgliedern . Damit ist die Tagesordnung gl -
kedtgt .

Präsident Graf Stokberg teilt mit , daß die Jnterhella
WMWMBBBtt Dt « » < t > WWWM > M > > WlWWW > Mltioarn Sn> n ä ch st e n Dienstag aus die Tagesordnung gesetzi

werden sollen und beraumt die nächste Eltzung auf Sonnabend -
vormittag 1l Ubr an mit der Tagesordnung : Weingesetz .

Schluß : ö Uhr . _ __

parlamentarisches .
Drucksache « .

Im Reichstage gingen «in :

Antrag « rning - Bassermann betr . Bekämvfung der
Tuberknlos « durch Bereitstellung weiterer Geldmittel und durch
gesetzliche Mastregeln , welch « die Desinfektion verseuchter
Wohnungen sicherstellen .

AuSfiihrungSbeflimmungen zum Gesetz , betr . dl «

Stempelabgabe von Erlaubniskarten für Kraft -
fahrzeug « ausländischer Besitzer .

Bestimmungen tiver das V e r d i n g w « s « n für den 8er »

Ivaltimgsbereich des ReichSamts des Innern , die Reichs - ,
Post - und Telegraphen Verwaltung , die H » e r « S Verwaltung
md die M a r t n e Verwaltung .

Versammlungen .
Di « Kliesenleger hielten am Donnerstag

rm Gewerkschaftshause ab . Wald he im

über den Verlauf der Verhandlungen Wn der SchlichtunaskomMissioa
vor dem Gewerbegericht . In Sachen Westphal wider Piek ist West -
pbat mit seiner Forderung abgewiesen toordeti , da nachgewiesen ist ,
daß das Geschäft noch bis 4 Vi Uhr gu erreichen war , auch tvenn
der Kollege bis 4 Uhr gearbeitet hätte . Der Unternehmer bat aber

nicht das Rrcht , z » verlangen , das ; auf Bauten , welch « wettet ent .

sernt liegen , des Sonnabends bis 4 Uhr gearbeitet werden mutz .
Tie Versammlung stellte der Schlichtungskommission anbeim . dem

Einigungöamt folgenden Antrag zu unterbreiten : �DaS Einigungs .
amt wolle beschltetzen , datz auf Bauten , welche autzer dem RadiuS

vom Spittelmarkt bis Lützolr ' stratz « liegen , det Lohn auf dem Bau

zu zahlen ist . "
Ten Bericht von dem Verlauf der Verhandlungen zwecks Ver -

schmclzung mit der Freien Vereinigung gab Rudolf . AuS dem

Bericht war zu ersehen , datz die Freie Vereinigung überhaupt nicht

gewillt ist . sich mit dem Zcntralverband zu verschmelzen . Der Bor -

stand hatte hierzu der Versammlung solaenden Vorschlag

empfohlen : „ Den Mitgliedern der Freien Veretnignng wird von

jetzt ab von unserem Nachweis keine Arbeit verniittelt . Ferner

WMWMWMW����W chzahlen .
Mitglieder werden wollen . Ter letzte PajsuS gl

Jahrcsschluh und werden nach dem 1. Januar die Mi

Fceten Vereinigung nur noch als neue Mitglieder aufgenommen
Dir Versammlung beschloh demgemäß . Zur Erledigung h

noch einige intern « Angelegenheiten .
_

ilt aber nur bis
4« Mitglieder der

genommen . ' '
kamen dann

Di « VerwaltuilgSstell « I des Deutschen Drsusportarkeilek .
Verbandes hielt ain Dienstag bei K e l l e r ihre GeneralversaMM -
lung vom tz. Duartal ab . Dem GeschästSbctiM Ist zu entnehmen ,
datz im 3. Duartal an Versammlungen stattgefunden haben :
Gei ' . cralberssmmiungen s. däSöN eine der Sö Pf . - Gruppö betreffs
Erhöhung der Beiträge , öffentliche ij , davon eili « in RixdSrf »
Branche , weksemmlUngeN 8b. Betriebsbersammlungen 73 , Versamm¬
lungen der Vertrauensleute der Verwaltung 1 3, einzelne Branchen
11 ; Sitzungen der SchlikUnngsleitungeN 3, der Hchlichtungs - und
Tariskommifsion ?, . der Lrtsverwaltung 11. ein ? Akbeilslosenver -
samnilung » Der Kassenbericht ergabt Einnahme 33 14? , gg M. »
Ausgaben ß7 654,84 M. , bleibt Kassenbestand am 30. Sepiemb - r
1608 : 45 188,13 M. Die Hauptkässe zählte im Laute des 3. LuNr -
tals 8s an 4ö Pf . zahlende Mitalleoer folgende NnterstützuNgeN !
Arbeitslhsen - llNterstützung 7S ? g,30 M. , Kranke » 8813,30 M, . Ge -
matzrcgelteN 383,90 M. . Rotfäll 385 M. , . Beerdigunnsbeih ! tfe 400
Mark , Rechtsschutz 82 , ? S ftz . , SurnNrä : 13 363,85 M. Dem Kasiierer
wurde gegen 8 Stimmen Dechärge erteilt , Iii die erledigte Stelle
eines Beisitzers trat Müllhann . . F » m 3, Punkt : stellungnahme zu
der Zusammenlegung der Berliner BetlvältUngen , referierte
Werner , indem er besonders äuf die Vörieite Und die Erspar -
Nisse hinweist , die durch die Zusammenlegung der jetzigen , ge -
trennten Bureaus erzielt werden konnten . Auch könnte crsoig -
reicher agitatonsch UNd Srganisälorlsch gewirkt Uno die Einkaffie -
kung der Beiträge erleichtert werden . In dek Diskussion traten
mehrere Redner , besonders aus den RmheN der Hausdiener , gegen
den Plan auf , da sie dadurch eine Schmäletung Ihrer jetzigen
Rechte befürchteten . Auch wükdeN die RäuM « des Ärb- itsnach -
löeises der Hausdiener als unzulänglich und UNhygisNisch bszeich -
net . WetfisjE erklärt «, daß irgend eiNe Einengung der Selb -
ständigkeit der Gruppen durch die ZiisammenschlietzUnq der Burenus
nicht eintreten würde » die geschäftlichen Arbeiten würden Nach
wie vor gelrennt erledtgt . Die bemängelten RSnme entsprachen
tntsächlich Nicht den Modernen Anfsrderungen . ober bis jetzt hätten
sich in der Gegend npch keine besseren gefunden und aus b « Nähe
der alten Leipziger Stratze dürfe imlü «us keinen Fall den Nach -
tSeis verlegen , wenn ihm nicht uNSekechenbärcr Schäden zugefügt
werden sölle . Mit großer Majorität wurde hieräUf zum 1. Januar
1009 die Zusammenlegung der Verwaltungen nach d - m Gswerk -
schaftshaus beschlossen . Unter Punkt - Geschäftliches " wies der
Vorstbende auf die Gewerbegsrichtswaßl sowie auf die Arbeits -
losenzabtung hin und teilte jNit . daß am MSNtag . deN 10. Nöbem -
ber , eine große öffentliche Versammlung stattfinden werde . Als
Referent ist Genosse NoSke in Aussicht genommen .

Die Bewegung für den Austritt ans der Landeskirche hat in
letzter Zeit Wieder Mit erneuter Wucht . eingesetzt . Sie gewinnt� *"

. . . . . .
"

. . . . .
"

sßlg zst Erfolg . Längst

Htiö der frauenbei - vegung .
Versammlungen — Veranstaltungen .

Trepte « - Baumschulenweg . Dienstag , 10. November : OtssenMch »
Frauenveriainmlling . Vortrag . . Heinrich Heine , sein Leben und
Wirke » für das Volk . "

BrUfhaften der Redaktton .

nichts anderes ist , als eine

daß sie das Ihre tut , Um na
Akbelierstaste teilzunehmen .

HHiHHHHB ,
iefteri . it der hekkschenden Klassen , und
ch. Kräften SN der llnterdrückung der

er Bruch Mit der Kirche , der sich
innerlich längst dollzogen hat ,

den formellen Austritl

� i — geräve jetzt volles Vek -

ständnis bei den Massen der Berliner Arbeiter sindet . das zeigte
die Versammlung , welche der Vörstand bes sechsten Wahlkreises
am Di - nStag nach dem - KösliiiSr Hos " einberufen baiie . Der Saal
war überfüllt . Der Referent Adolf tzsffMSNn , der mit gsivohntek'

M » »
'

es ssfiziellen Ehristsntums könnzeichnete .Schärfe die Sevchslei _ _ _- - - - - -

. . . . . . . . . . . .

. .
fand lebhaften Beifall . Ebenso wurde die Äufförderung , daß jeder ,
der innerlich Nicht Mehr auf dem Boden der Kirche steht , ihr auch
in aller Form den RüOeN kehren ssll , mit lelchsfiek Zustimmung
begriitzt . Auch der Hinweis auf die bevorstehende EryShung der
Kirchensteuer versehlt « seine Wirkung nicht und

uyörer veranlaßt haben ,
irchc zu bewerlstelltgen .

g nicht und wird manche » der

unverzüglich seinen Austritt aus der

Tie fneiiNiche evreitzflnnd - kl »»«, Vinhtnftrafie Sir . «, «weiter
Hof . dritter <? ! »«»», . vier Trcvve » , 1 * 0 ? ' frahrftntl fM
wrrfiritirtflfirti odrnde von ?>/ , die »' Ii Uvr ftoll . ( «toliue » 7 Ilde
Loniiöbrnds beqiniit die SvrtrtiftiniSe » m 6 Übt . iirbet einftaa ' Ift eilt
ünilifliibe und eint ; in #l nie Slerfseilbi ' ii teitnfjiben . {tric ' tiibe slniwort
Witd „ickt trttili . VI » ihn Vea,ilwor »i . iiq im «rieftaftrn tönneu » 4 Tag «
vergeben . Miliz « �rnae » «rnae man in der SvrechftNnde vor .

T . 10 . H. « . 85 . Nein . — « . 91. 93 . Sie haben bis zum
3k. Dezember lSOg hie ikircheiisleuer zu bezablen , O. G. tv . Nein .
Sie können nur auj Beseitigung des MigitandiS und Schadeneriatz mit
Aussicht äitl Erfolg fingen , — G. C. 31 . Ist keine besondere Bereinbarung
getronem so brstesl I4läg ! ge KültdiguNg . � K. S. 1880 . Leider find Sic
ziw Zahlung veipfllchtck . — K. F. | . Die Kasse ts! zur Zahlung ver -
pflichiet . Foibem Sic dieselbe zur Zahlung aus und klagen Sie eventuell
bei der Meiverbedeviikation , Siralauek Slrahe 1 —3 , gegen die Kasse aus
Zahlung an den Arzt . - P . » . 10 . 1. Ja . g. Die gestSliche Klindl .

ngssilst . iilii ein — EfteiUSker 13 . Jg . - » s . s . 108 . 1. «Die
pele " , Michaelkirchstraße 13. 2. In 30 Jahren - 40 . SOJ. 100 . Nein .
. . 91. G. 3863 . l. 1900 Mark , S. 1800 Mark . tz. Nein . i . Nein .

5. Bei dem KoiNMäkibS der fyutmm . - WWMWWMWMMMS�W
- ! n Keihiitn asn w Mark erüell . so sind r
800 . ßsjenbachet Krankeninsse für Frauen und Mädchen , Hrlnzenstruße
bei Hliij . — R« T. 00 . Wenden Hie sich an einen Arzt . U. ti . III .
I.. Feidinand Lästalle wurde geboren am 11. 4. ISIS , er starb am 31. 8.
1364, EL MSUtMlpst bütjen nur aus eitwt Deile beschrieben sein . -°- st .
K, 08 . 1. Durch Putzen . 3. Petsiichen Sie es mit Benzin . 3. Porzellan -
kiik in jeder Dröosiihattdlung . —. 99 . O. Leider nicht . --- N. 49 . Ja .
— R . 0 ? . Ja der Regel sä. Wenn sie ßeiorauchj sind . Kerdeij sie dem
Roßichlächter übergeben . - K. 8. 45 . Anfallgsgehiill 1600 M. , Endgebalt
1800 M - = 9 . st . 81 . solche Rezepte siiiven sie in jebem Kochbuch .
— N. 107 . Nach der Miutär - Rangiiste besindel sich die schul « Nach wie
vor ln Geriln , — w, B. 0. Die sraglicheN Schornsteine sind von innen'

adors , Dil . In Berlin bktzV S. Unter -
j. von 4—? ' / » Ubr , SoniitägS
SO. DaS Gesuch müsse » sie
richten . - G. LS. 18104 . I

>- WWMWMW
� St . « . 38 . Wirb aus 60 Marl

>00 V'
�eiit

verdient . - H.

emauert . — strau Boß , Reinickendorf
bäümstr . 7, EprechilUNben Montag und Fre
von 8 - ls . — Zeus , 34 Jahr alt . - L. 1
oft die Dßeilion der KZuiglichen Cbaritö

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Benutzen Sie die meichsbank , Jägerstrane , und hie Königliche
Seehandlung In der yägerstraße� Ecke Martgräsenstraß «. — H. Gl . La .

Amtlicher Marktbericht der städtlichen Marklballen - Dlrektion Über
den Grvßbanbel m den Zentrai - Möitiballen Marktlage : F I e i I ch :
Zufuhr genügend , GitchSsl rege . Prciit unoeränbert . W i I d > gustihr

enügeild . Geschäft lebhast , Prelle behauptet Gislllgeli Zusubr
ber Bedars,� Geschäsi nicht lebhast genuH� Prelle wenig beiäudert .�

tise Stiztedend .ische - Ziifubr gelliigeub , Geschäst zieniiich lebhast .

- - - - -

Ut e r und Käse : Geschäst tühig , Preise unverändert . Gemüse ,
und Sgdsröchtii Zusuhr genägend , Geschäft schleppend . Preise

AeörüÄ»

_ _ _ _ _ _ _

_ __

BSitterunqSkderNch » vom 0 November Ivos , morgens s nvr .

Stationen Ketter

KwlNe, ! ! »« 70 1 N
Lamburg ,708 NNO
Berlin 70- , NNW
Jranti . a SH 795 D
München 70' , NW
QUO msstfl

etter

4 wolkig
gwoileiil
zwolteni
1 Nebel
3 bedeckt

Nebel

iS «

5'
M

Stationen

Haoaranda 760 N
Pel - rSbUrg 752 N ®
Scill ,
aberdee »
Pari »

762 O
760 OSO
764 NO

K- f

2 halb 66 . —5
2 wolkig —5
4 wolkig 11
1 bedeckt I 8
3 woltenl —8

I
Ltzetterprognote tfir Sonnabenb , den 7. November 1908 .

« « JflÄWÄÄÄ41 6 " - »

Berliner Wetttrdnreau .

bv ' . i ' . d - uz

- h\ \ ts auf Kredit ! =

pminiillllllll

Höbel
Ganz « Einrichtungen

Wvohsn - Rat « 1 ■. u

llllllll

Elegante
Herren ' u. Damen -

Garderobe

Wochen - Rete 1 M. u

LUJLliJÜJ
S. Gottlieb . IMMM »

MWIH I II I I I I Hill
Ii Iii ri Iii ili Iii Iii Ii Iii Iii

Wellbekannf sind Rathenowef Augengliser .
Echt Rathenower BrllUa 1,00
Pioceacz ( echtKlokel ) M> 1,10

, , Double . . . 5,00

„ Gold . . . . 11,00

„ Schildpatt . . 4,80

Opern- u . Reisegläser
von 6 M. au .

Barometer, . _

A . Grün ,
Optiker ,

Brunnen - Straße 4
OrUu ' s Kneifer „ Korrekt " . am Roscnthaler Toi .

MM

nuiiicituiiCi ftuyciiyisdcii

aw .

Ansn all me - Prel se !
P « . Schlack - und Salami - Wurst a Fftind 1 . 00 Mark ,

sowie sämtliche �itnsc ck. , tlkclt

prisclies Gansefleiscd ohne Keaion & Pfd . 40 pr .

Frisches Gänsefleisch mit Kouien a Pfd . 70 pi .

Täglich grosse Auswahl tu 0ckcrl > rucl » « r rsttxttzusca , Stopf -
gänfeu . Gänsekletn ns » .

Ulerinana HSPlIi » O .
«lofterstrafte SS «. Kaiser - Wilhelm - Ztrass , 44 .

Greift znl
den besten

Monatsanzüge . . . v. V . SVM
Zlbonnementsauzüge . » 43 . 00 „
Pfandlethanzüg « . . „ 11 . 00 ,
Partieanzüge . . . . » 48 . 00 ,
GeHrockanzüge . . . » 14 . SO »
Anzüge . Grsatz f. Mass . 80 . S0 »
BötntervaletotS . . . » 0,80 .
Holen . . . . . . .. 8,00 ,
Warme Winterjoppen , 0,00 »

Moldauer
98 Gr. IrnnkfnrtfrStr . 98
im Laden ( am SNauSderger Platz ) .

— Straßenbahn - Vergütung . —

Dr . Simmel
Spczial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

PrlnzeDSlr . 4l,Äpi ! k
10 —2 . 5 —T. Sonntagd tO —12 . 2 —4

Loden - Hute

Originelle , ittf ' tllend billig «
Aug « , ote . Unverwüstliche

Loden, absolut wettertest

M. 3. 40 □ □ M 2*40

Warme , geföfterte

Uinier Joppen
Schutz gegen Erkältung
Spezialitäten unserer Pabrikation

VonfipUche k odenslofte . Praktische Passems

mit doppeltem , breitem Brustuberschlsg

Tausendt Exemplare eigener Erzeugnisse

27 . - 24 - 21 . - 13 . -

15, - 12 . - 10 . - 7 . 30 ü M.

Pelz-Joppen
Nur eigene Erzeugnisse

Ltstlw Lodenslolfe mit venchicueasl . Pelzlulter

50 . - 45 . — 1 K

36 . - 27 . - M,

Baer Sohn
Spezial - Haus giößten Maßstabes

Chausseesfraße 29 30 c 11 Brückenstraße II

Gr . Frankfurter Str . 20

Oer Hauplkalalog No . 35 ( Neueste Moden 19084 ) 9) aui Wonach kostenlos o. portofrei .

Immerrvähr ender Kalender an Kunden omsonat
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geilentliehe politische Versamtnlnngen.

Los von der Kirclie
und der nicht Kirchensteuer bezahlenden Geistlichkeit .

Vortrag vom

KendtGS- AbMheckn Adolf Doffman » .

llolksirerssiiiiiiilung
am Sonntag , den 8 . November 1908 , mittags 12 Uhr »

in der „ JSeucn Melt " , Hasenheide .
Freie Diskussion , besonders für alle Gegner « " WU

Zur Deckung der Unkosten >0 Pt Enttee .

62/0 » r ?Intt «?e ' oi ' v«' . A. Harndt , NäderSdmIer Str . tS .

6 , Wählkreis .

Moabit .
Tenntag . den 8. November 1908 . abends S' / , « Hr . in de «

» PrachHaien Nord West - , grostcr Säat i

� Voltsverfanottlttttg �

für Männer und Frauen .
Tazeßordnung : „ Wer bezahlt die 500 Millionen

neue Steuern ? " Nescrent , RcichStog - abg - ordneter

Wiesbaden . 2. Disknstion .

Nachdun - GrMltlhkS Keisammellskiu mit Tan; .
«Ig/IS » Der <? inbcr « ser - 8 « » VItid , Wielesstr . 23.

imann -

Sonutag ,
im R

Een «. November , abends V Ilbr <Hröstna « a 0
rsiaurant . LebeiisnurUr » , Koinmandantenftr . S » :

Uhr » .

( Mentl . politische VersammlUDg.
Thema !

100 Jahre « Itter der Geftndeordnnng .
Rciercnt : Redakleur r » ul � » da .

Nach dem vortrage : Frei « »luchprachs .

Zum Schlug : Gtmntiilljes KtislUtlMtlistM Alt TlNH.
r * ir - OIrnstbolc « ! Erscheint in Masten , protestiert gegen das

Nusnnhmegefeh !
' 292/8 Die Einberusrri » , Otlilt , vaader , Blücherstr . �t.

Orts - Llrankeitkasse
sür

Obtt - Zltiöliwik
Dienstag , den 17 . November er .
adend « v Uhr, im ! »«stallrant non

Warneckr . WilKelmiueuhosstr . IS :
Ordontliclie

General - Versanunlunq
der Vertreter der Arbeit «

gcber und Zlrbeitnehmer .
TngeSoldninig -

t . BerichKritalttlNg über die Fahre ».
deriammlttng der Ociskranken -
kästen in Bniuiischweig .

2. Wahl der Nevisoren zur Prü .
sung der JahrtSrechnung für

g. Milteilunaen des Vorstandes .
4. verlchi «»»»«? .
Vor der gemeinsamen versamm -

lung findet die Wahl eineS Vor ,
slm - vSmikgkicdcs von leiten der tir -
beitgcber slalt ( Eilatz sür DobSlaw
bis lNll ) .

Nach der gemelnlamen Versamm -
lung findet die Wahl zweier Vor »
standSmIlglieder auS den Reihen der
Arbeiinchiner statt ( Selatz iür AlberS
und Nodeubuich bis lvlt ) .

EiiiladuiigSkarte legillmlsrt .
Obel - Zchöncwcidt , den i . Novem¬

ber 1Ö08. 378,2
Der vorstand .

st. Sebnaeeburgse , Vorsitzender .
8. lioitondateb , Scheiiisührer .

VorwalluHemstenelterlln II

khimia ! witgiieder aller Branchen .
Am Tonntag . den 8. November , finden nachstehende

Tei ' i * amiiiiliiiigc » mit Frauen

statt , gor die KolüiiiWfr , Ktglrittr und Zodruarbtiter

LrAnevev - Vesssmmiung
TageS - Ordmmg :

t . Die Bedeutung der dietjäbrtgen GewerbegerlchtSwahlea .
Kollege stsal l . iedono «. 2. Diekulsion . L. GeschästlicheS .

liialldeiistr . US

Robert öobn
Sssrorv

gksslüI' lZiü' llei' l!!!?!!

Spitt VtlllU

foetlgu . nsokRzS .

vorniittagg 10 Uhr . ln Bocters
Festsaal , Äeberstr . 17.

Referent :

Für die Mitglieder au »

sÄmtUsken Sierdrsuersisn SerUn »
und Umgegend !

abend » 6 Uhr , im . Englischen Garten « . Mexanderstr . 27( 5-

Versammlung mit Frauen .
TageS - Ordnung !

1. Tie neuen Stenervorlagen unter besonderer Be

rücksichtigung für das Brangctverbe .
Rest reut : NcichStagSabneordneler ITrlt « ZnbelL
2. DiSkuiston . ö. Geschästllche ».

Fiir die Mitglieder und deren Franen
der Bezirke Norden und Nordwesten

abend » 6 Uhr in de » » PharuS - TSlen « , Müllerfiraste l4S i

M Stöger attronomllcher Vortrag
„ Eine Wanderung durch das Weltall "

ausgestattet mit über 100 Lichtbildern .
Vortragender : Herr I », - . Archenhold , Direktor d. Treptow - Sternwarte .

Eintritt pro Person 40 Pf .
- Nach dem Vortrag : Dans . ■ ■ -

BilleitS find bei den VertratlenSlenien und BeitragSkaifiercrn zu haben . "

Fräse - , Hobel - n . Schneidemnhlenkntscher
sowie Hilssarbeiter Berlins nnd Umg .

Montag , den 9. November , abends S' /s Uhr :

Branchen - Versammlung
im Gewert , chaftShans , Giigelnfer 15 . Saal III

Tages - Ordnung :
I „ Die Gewerbegerichte und ihr « Bedeutung für die Arbeiter /

Referent : Kollege Emil Klcdol . 2. DiSkuiston . 3. GeschästlicheS .

Mitglieder alter Sranehen .
Tonnerstag , 12 . November , abends 8' / , Uhr »

Versammlung mit Frauen
in lOcIlcim Neue Philharmonie . Köpenickerstr . 00/97 (gv. Saal ) .

TageS - Ordnung :
1. Die Konsnm - Gonostcnschaften nnd t »re Vedeutnng

arbeitende «laste . Meserent : Genosse ! » » « > vvdr « . » D
8. Die GewerbegertchtSwahlen und GeschSslllcheS .

Kobcgiiinen imd Kollegen l Wir erachten es für Eure Pflicht , daß Ihr
für einen wlrNich guten Besuch dieser Versammlungen agitieren werdet .
67/9 Verwaltung 11 . 8. 81 : Albert Utheb .

Ortskrankeukialst
der

Ntrgoldtrn. Kerufsgtnojj' tv.
Montag , den l «. Nov . 1908 .

abends H—O Uhr ,
im Gewerkschafishans , Saal 7, 1 :

Wahlversammlung
der Zlrbeiluebmer .

wozu sämtliche Kassemnltglteder über
21 Jahr eingeladen sind .

Tages - Oidnung :
Wahl von 86 Vertretern für

da » Jahr 1909 .
Mitgliedskarte legitimiert .

In demselben Lokal und Tag «
von g —«' / , Uhr :

Wahlversammlnng der Arbeit -
gcber ,

wozu sämtliche Arbeitgeber , welche
Vellräge aus eigenen Mitteln leisten ,
ewgeladcn werden .

TageS - Ordnung :
Wahl von 40 Vertreter « für

das Jahr 1909 .

Nach de » Wahlen findet für
Arbkitgeb r und >.'»bclmebmcr ge -
meinsam ein V o r t r a g deS Herr »
Dr . Ascher über : „ Berufs - und
Nervenkranthrlten « statt .

Montag , d. 30 . Nov . . ab . 8 Uhr
im GewerkschaftshanS . Eanl S. part . :

Geueral - Versammlung
der Vertreter

der Arbeitgeber u. Arbeitnehmer .
Tages - Ordimng :

1. Bericht des Vorstandes .
2. Reuwahl de » Borvand - s ( 3 Arbelt -

gcber , 6 Arbeitnehmer )
3. Wahl von 3 Nuöschusmitgliedern

zur Prüfung der Jahresrechnung
l90S .

i . Eriahivahl von Krankenbesuchern .
S. BertchiedeneS .

Delegiertenkarte legitimiert .
Zahlreichen Besuch erwartet

278/7 Der Aorstaud .

Bekann timkchanc .

Orts - Krankenkasse

Weifjensce .

am "iontag , 16. November , abend ?
8 Uhr . im Restaurant „ Zum Prälaten " ,
hier , Lehderstr . 122.

Tagesordnung :
1. AllgemeinerBcricht des Vorstandes
2. Nochmalige Abänderung der ß(5 12,

17 und 61 der neuen Kafsensatzmig .
3. Wakl der NcchnunaSprüluuaskom .

Mission ( S Arbeitnehmer , 1 Arbeit -
geber ) .

4. Srgänzungswahl d«S Vorlandes
<3 t' Ii beitnehmcr , 2 Arbeilgeber ) .

L. Verschiedenes .
Eveniuelle Beschwerden gegen die

GcschäsiSjührung werden in der
GcNtralvcrsammIimg nur beantwortet .
wenn diese mindestens drei Tage vor
derselben im Kassenlolal schriftlich ab »
gegeben werden .

Zum Einlrifi berechfigt find nur
die mii Legitimationskarte versehenen
Bcrtrcttr .

Weihensee , 6. November lOOS
Der Borstand derOrts . - Krankentas
für den Gcmeindcbezirt Weisiensce .

Fuhrmann , Vorsitzender .

llr . Lehünemann
Sveztol - Arzl tür ld03L '

Bant - » n « i Baenieieten
Ei - auen krank Veiten .

firieckrick - itr . 763 , Ecke « chüvenftv
10 —» , 5 —7 , Sonnt . lO - li » Unr

II

für die
Lislusfiou .

Sonntag , den 8. November :

Nrabftimmnng
über den Antrag , die zukünftissen Generalversammlungen auö

Delegierten zusammenzusetzeu ,
in folgenden Lokalen :

1. Habels Brauerei , Bergmannstr . 6 —7 .
2. NJhrfifrfjcr Hof , Admiralstr . 18c .
3. Kridtibein » Schön leinstr . 6.
4. Neiihrnberger Hallen , Reichenberger Sir . 147 .
5. Mix , Skulister Str . 53 ( am Schlcsischen Tor ) .
6. AndreaS - �estsäle , Andreasstr . 21 .
7. Litsin . Memcler Str . 67 .
8. Wildicr , Friedrichöberg , Frlcdrich - Karl - Str . 11 .
9. Boeker , Weberstr . 17 .

10 . Obiglo , Schwedter Str . 23 .
11 . Raube , Kolberger Str . 23 .
12 . Lamprecht , Puttlitzstr . 10 ,

Die Abftimuung beginn » um 9 Uhr vormittag » « nd endet
um Vi Uhr mittigs . .

DI ? Slimmjkidi werden in den AbstimMungSIokalen ausgegeben . Jedes
Mitglied mich pcrstulich zur Abstimmung erscheiucn und als Legitimation
das Mitgliedsbuch «orzeigen . Ohne Mitgliedsbuch wird niemand
zugclastcn .

Die ' Abstimmung kann jeder Kolleg « in dem Lokale auSüden , welches
sür ihn am bequemsto , z» «Neichen ist.

Die Werkftattvertranensleute werden ersucht , den Kollegen
die Mttgliedsbüche » auszuhändigen .
82/ IL ' Vlv Ovtavoi ' rraltnnM .

Die Beiträge könne » die Vertrauensleute am Sonnabend

entgegennehmen » nd am Montagabend von 5 — 7 Uhr an die

Beitragsaminler abliifern . Die Bcitragsammlcr werden ersucht ,
am Sonnabend und « m Montag zn kassieren .

Die Ortsverwaltung .

Sonntag , den S. Novenber . abends 5 Uhr , im » Rosenthaler Hof " ,
Si . scnthalerftr . 11/1 « :

OeffentUche Versammlung
der Stellfttdcher mit Franen . ' HW

T a , e S - O r d n u ii g :
1. Vortrag der Gcnoistu Martha Jeeti « über : ,DaS Familienleben

der Ai bkiterichast in der heutigen Kulturperiode ' . S. Dtoluifton .
Im Anschlüsse an diese versamuluiig : LomINIiodo » lloisammoasoia mit Tan *.

Zahlreiches Erscheinen inStifoiiöcie der grauen erwartet
VI « Kouimlaslon ,

Gratis ! !
Eine hochelegante bunte Westo

erhält jeder Herr beim EinKauf eines

Paletots oder Anzuges .
Durch große Fachkennt¬

nisse und geringe Unkosten

ist es mir möglich , dem ver¬

ehrlichen Publikum nur gute
und reelle Waren zu

staunend billigen Preisen

zu liefern .

Gescliäftsprinzip :
Stets da » K« ' ue » teJ

UaHbarK Stofle !
t » «<«? Zutaten !

Bosto VerarbeKuna : !
Strenjt feste Preise !

Z. Lekrsr
Berliner

Straße 11
am Hermanniiiatz

- - - - - - - - - früher in Firma I . e « ke

Berliner
Straße II

am tttzrmaniiplatz
fiphrer ' — - - -

fertig nnd wuch MnB . »»»»»»

r
ArdeitonaMweis :
Hos t Amt S. 128».

Bcrwuitungsstellc verlin . Hanptvureau !
Vbarit0d «ral ! « I. Ho! UI. Amt S. 1SS7,

Montag , den 0 . November 1008 :

Krmks-Nklsslvinliiiigr »
für die

gesamte vewaltuligzstelle Min
In folgenden Lokalen i

Norden : Bockbrauerei » Chaussecstr . 64 , abends 3 Uhr .
Norden : Obiglo , Schwedter Str . 23 , abends 8 Uhr .
Norden : Krankes Fcsksäle , Badstr . lv , abends 8 tlizr .
Moabit : Brünings Pcachtsäle , Wiclesstr . 24 , abends

h Uhr .
Charlottcnbnrg : BolkShauS . Rosinenstr . 3, ab . 8 Uhr .
Steglitz : Warendorf » Gr. - Lichterfelde . Beckestr . 22 ,
abends ' 8 Uhr .
Süden : GewcrkschaftShaus , Engelufer 15, ab . 8 Uhr .

Often - Lichtenberg : Litfin , Menielet Str . 67 . ab . 8 Uhr .
Stralau - Nummelsburg : Im Lokal Markgrafendamm 34,
abends 8 Uhr .
Weitzensee : Roftkopf , Königchanssee 33. abends 8 Uhr .

Ober - Schöneweide : Im Lokal Hasselwerder , abends

5' / « Uhr .
Köpenick : GesellschaftshauS , Friedtlchshagen . Friedrich -
strahe 69 , abends 8 Uhr .
Tegel : Trcbesch , Bahnhofstr . 1, abends 6 Uhr .

Spandau : Böhle , Havelstr . 20 , abends 3 Uhr .
Westen - Schöucberg : Zühlke , Dcnncw' . tzstr . 13 , ab . 3 Uhr

TageS - Ordnung in allen Versammlungen /
1. Stellungnahme zur bevorstehenden Generalversammlung .
2, Die bcvorstchendcn Gewerbegerichtswahlr « .

Zum Punkt 2 find solgende Referenten vorgesehen :

Brückner , Behrend , Pendel , Handke , Hart -

mann , Horn , Körsten , Unk , Alasslnl , Ritter ,
Rehbein , Siering , Thurow , Zeiske , Zernicke .

Außerdem ist für Ripdorf besonderer Umstände wegen
am Dienbtag , den 40 . November » eine Vezirksversammlung
mit dem obigen Thema vorgesehen und zwar im Lokal

Hoppe , Hermannstr . 49 , abends 8 Uhr .

Zu allen diesen Versammlungen ist der Zutritt mit gegen
Vorzeigung des Mitgliedsbuches gestattet .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

4.

o.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10 .

11 .

12 .

18 .

14.

15 .

Die Metallarbeiter - Notiz - Kalender für 190 » sind
erschienen « nd zum Preise von 66 Pf . pro Stück im Bureau

« nd bei allen Bezirkokassiercr « z « haben .

Wahllegitimationei .
124/10 _ _ Bio Oi - tsverwaUnnp : .

Steinarbeiterl
Sonntag , den 8. November , vormittags 10 lllir , tu den „ Rrmln -

hallen «. Kouiinaudaiiteuitr . 68/59 :

jlufieronleatl Hifylieder -Versatnmkg
beider Jiltaien (I nnd il )t

TageL - Ordnung :
Ttestungnahme zur Verschmelzung beider Filialen « nd zur

Anstellung eines OrtSbeamten .
Jeder organlfierte Kollege Ist veipfllchtet , an dieser wichtigen Beratung

teilzunehmen . 172/k »
Mitgliedsbuch legitimiert .

Die Ortsverwaltuiigrn Berlin l und II .

Llltx - Sehnell
kommt man mit dcrHochbahn zu tzVeiiig/tti ' ton , Liisoiiinsestr . 72, !

Station im Hause . Haltestelle BrinzenstraKe . Ämbfichlt i

I kosten Mnats - toügs , 1 Poston MoRals-Paletots ,
I Posten Monats- Baiftldßidfirzü stauosndiilillgon Prisen , ;

— — • auch für fciiiulrntc Herren pasjcud . ■■ i
Dieselbe « find oou {etilen Kavalie . eii und !,leisen den , die nur einen >

Monat ihre Garderobe tragen . SöbSL *
rabrgolck Wleit vorgütet . G g » to ao « Nauännminor ev aebton .



A . Jandorf & o
Splttolmarkt Seite Alliancestrasae
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Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrass » Kottbuser Gamm

■ " SV - r. " ■ *'
.

�
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Hunden schon ielzf Gefcattiheit zum

bei

troli . billigster Preise bei Einhäufen aucb nocf ) die

ß. �' svv ' S' * ■'■■*.' . ■ ■ • .. .. •' -.<■ � .•; t-.' . .. . -. . >

Tinzahl

�Vaanieier yerQun&fyiditi ' �no/nue wenige . : 4rH/e ! :al*%. y*-:thlof*en •

Die verpl ' Met gewesenen Waren
im Betrage von 74 000 M. t bestehend in

Herren- 1 Knaben-Anzügen, Joppen, Paletots . . Hosen

wegen vollständiger Auflösung
des Konfektionshauses

W» - Blitz - » b
der Firma E * Süsskind & Co *

gelangen folgende Waren bis zu

50 % unter Preis zum Verkaufes
Kinder - Hosen « BacksMa ct &ck 52 fi

Kinder - Joppen , WK * . I,80 «

Burschen - Hosen , Euck . km B l,10

Burschen - Joppen . 2, 20
.

Herren - Hosen , Buobto „ l,80 .

Herren - Anzüge , wert - w m. jetzt 7, 88

Herren - Anzüge ,

Herren - Anzüge,

Herren - Anzüge ,

Herren - Anzüge ,

Herren - Anzüge ,

21

SO

42

60

12, 50

17, 50

21, -

28, -

32, -

Kinder - Anzüge
Kinder - Palelots . .

Burschen - Anzüge .

Burschen - Paletots .

Herren - Joppen . .

Btäek l . 88

_ » «
» « ,

3 "
, » 4»,

s 6 >

an

| 85

Berren - Paietots wert - um . jetzt 8, -

Herren - Poletots

Herren - Paletots

Herren - Paletots

Herren - Palotots

20

28

42

65

tadelloser

Sitz !

Beste Arbeit !

Billigste
Preise !

Sein .

UM .

ioWe .

Heg

Golfmann,
Frankfurter Allee 118 a .

Qr . Frankfurter Straße 130

Frankfurter Allee 162

Landsberger Straße

130 .

>2.

üJ

Ziehung nächste Woche Dienstag !

Wil
Gew. i . W.

i . ras . iL

5000
1 Hauptgewing l w. ». Mk. 5000 , 1 Baoptgewlnnl w. t . ffl. 2000 ,
1 Bauplgeving i w. v. Mk. 1000 ™Z: Kleioster Gewiag t w. *. ML 5
Lose » 4>0 Pf. , 11 Lose nur 6 Mk. ( Porto and Gewinnliste 20 Pf .
extra ) sind in allen Lotteriegeschäften und den durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen zu haben sowie beim

GZXt Paul Steinberg & Co. G. m. b. B, BankgeseiüIL
4910L *] Berlin G. 54 , Koaentbaler 8tra0e 11- 110 .

athan Manci
ISS Skalitzer Str . ISS .

Die schönsten 40gEZ

Hsfien - Wtolgf - Paleto. ' s

und Anzüge (0Jrf �" eB
Monats - Gardercbe
oonJVasttlifrtn gelcageneSichen ,
fast neu , für jede Figur p essend .
speziell Bclichanziige skd in
grober ÄuSwah ! stets zu ftcunend

billigen Preisen zu Haien .

Herren - Paletots

Nur noch kurze Zeit ! So lange der Vorrat reicht !

Bei Einkaot eines Herren - Paletots von 28, — M. an bei Vorzeijung der Annonce _

. . . . .

_

Gratis ! \ Herren - Anzug. Gratis ?
�

v B Litte aniHauSnummerzu achten . »

SS Cdsusseestr . SS Ii ? Gr. krsullkllrter Sir . 187 1

24 Kottbuser Damm 24 9 Rosenthalerslr . 9, T
SchbneberB , 10 Hauptsir . 10 J »

i estanrant ,

ilVarenhauSt

gutgehendes , sihere Existenz ,
aus dem Gesl ! » >onmneu . ab -
zugeben . Offertm G. M- , Post¬
amt Pankow . _ _

•

Billigste Bezugsquelle |

rar Drogen , Farben , Parfümerien .
WM - Alle Artikel aar Krankenpflece . - WW •

Irrigatoren , kompl . von t m. m. Clysos von SM. »n.

Streichiertige Farben und Lacke in großer Auswahl.
♦ Vorzeiger dieser Annonce «rh &l * 6 Proz . Extraxabatt .

Mariendrogerie Johannes Fischer ,
— Koppenstr . < 4 und Richtholenstr . 26 * — —

Wilhelm Siein
Berlin N,t Chausseestrasse 70 - 71 .

Von Sonnabend , den 7 . bis Dienstag , den 10 . November er . , solange Vorrat ;

Vorzugspreise In Lebensmitteln
Rotwurst . . . . . . . . . . . .Bfund 48 pi

Zwiebel - Leberwurst . . . . .wund 48 pi .

Delikatess - Rotwurst . . . . Pfund 75 pt

Mettwurst Brauusohweiger Art . . . Pfund 93 PI .

Berliner Mettwurst . . . . .Pfund 60 p »

Pr . Thür . Schlackwurst . . piund 1. 50
Pr . Schinken wurst . . . . . .wtmd 1. 20

Schlackwurst . . . . . . . . . .Pfund 1. 10

Salamiwurst . . . . . . .. . . Pfund 1. 10

Gänsebrust geräuchert . . . . . . .Pfund I . ö0

Delikatess - Schinken . . . . .Pfund 1 . 20

Lachsschinken . . . . . . .Pfund 1. 50

Schinkenspeck . . . . . . .Pfund 1. 00

Gekochter Schinken . . . •/ . Pfund 35 pt

Wiener Würstchen . s Pam 25 Pf .

I Eisbein ( Lpitidein ) . . . . Pknud 25 pi | Kassler Rippespeer . . Pfund 72 pi | Eisbein ( Dickbein ) p�nd 55 pi |

Untere Sptelwaren - flusttellunst itt eröffnet und bitten wir um Veilchtlgung ohne jeden Kaufzwang !
Sonnabends bis 9 Ihr » eöfTnef .

Verantworllickrr Redalteur : HanS Weder . Berlin . Sür de « Snserätenteil veremtw . : Td . Glocke . Bcrin . Drück u. Berlaa : Borwärt « Buchdruckerei u. VerläaSanvalt ' Zaül Singer & Co. . Berlin SW ,
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tlioderne Hrrenbausfolter .
In ein düsteres Kapitel aus einem Jrrenhause führte eine

umfangreiche Aerhandlung . die gestern vor der dritten Straf -
kanrmer des Landgerichts I verhandelt wurde .

Angeklagt ist der Chefredakteur der „ Zeit am Montag " Karl
Schneidt . Unter der Ueberschrift „ Moderne Jrrenhnusfolter "
brachte die „ Zeit am Montag " IN ihrer Nummer vom LS. November
■1907 einen Artikel , in welchem die Leidensgeschichte deS Beuthener
Fabrikbesitzers und Stadtverordneten Emanuel Ludecki geschildert
v>nd kritisch beleuchtet wurde . Durch den Artikel fühlten sich der
Geh . Sanitätsral Dr . Alter von der Provinztal - Jrren - und Pflege -
emstalt Leubus , der Oberarzt Dr . Kunowski , der Direktor Dr .
Alter und die Beamten , die mit der Dearbeltung der Angelegen -
Heiken der Anstalt betraut sind , l >eleidigt . Als Sachverständige
wohnen Geh . Medizinalrat Dr . Moeli , Mddizinalrat Dr . Hoff -
mann und Medizinalrat Dr . Leppmann der Verhandlung bei . ' In
dem Artikel wird dargelegt , das ; der Fall Lubecki ein Schulbeispiel
dafür sei , wir noch im zuianz ' gsten Jahrhundert im aufgeklärten
Deutschland hochangesehene Leute , die vermögend sind , aber Feinde
haben , durch ein Komplott ihrer Widersacher ins Irrenhaus ge¬
sperrt und dort widerrechtlich lange Zeit festgehalten werden
können . Lubecki , so wird crzahlt , lebte seit einiger Zeit mit seiner
Familie in Unfrieden ; die Faniilienzwistigkeiten hätten sich zum
Konflikt zugespitzt , als Lubecki immer mehr zu der später angeblich
bestätigten Meinung zuneigte , dah seine um 13 Iah « jüngere
Lhesrau dw Hand im Spiele habe , ihm die Treue breche und ihn
auf gute Manier los sein wolle . Nun habe sich ein Komplott
gegen ihn gebildet , und der durch den ewigen Familienärger und
durch geschäftliche Fehlschläge etlvas unvorsichtig gewordene
Lubecki sei durch listige Vorspiegelungen durch die Mitglieder des
Komplotts

angeblich in eine „ Erholungsanstalt " , in Wahrheit aber in die
Leubuscr Provinzial - Jmnanstalt gebracht worden .

Er habe fünf Monate lang entsetzliche Torturen ausgehaltcn . Er
sei völlig gesund gewesen , man habe ihm mit großer Hartnäckigkeit
einen schwer « , Krankheitszustand förmlich suggeriert . Um ihn
! ir « zu machen , habe man ihn oft

drei bis fünf Stunden im Wasserbad

zubringen lasten , einmal sogar
volle 13 Stunden

hintereinander usw „ Man habe , um ihn festzuhalten , sich über ge -
setzliche Bestimmungen einfach hinweggesetzt , und er habe die un -
glaublichsten Torturen aushalten müssen , bei denen ein Auge -
kränkelter wirklich verrückt haue werden müssen . Schließlich seien
die Anstaltsleiter selbst in eine Falle gegangen , ein Brüser des
Herrn Lubecki habe diesen dadurch befreit , daß er energisch aufge -
treten sei und mit dein Elaaisanwalt gedroht habe . Nach ' seiner
Befreiung aus� der Anstalt Leubus , in welcher der maßgebende
Oberarzt der Schwiegersohn , und der erste Assistenzarzt der Sohn
des Direktors sei , so daß man die Anstalt im Volke unter An -
leymirg an den Namen der beiden leitenden Aerzte Altersvrrsor -
gungsnnstalt nenne , habe Lubecki mit großer Energie seine Rehichili -
tierung bclrievcn . Bon einer ärztlichen AulorUai sei ihm atke stiert
tvordcn , daß er vollständig gesund sei und insbesondere »icirals
paralhtisch war . Lubecki , der noch am Tage vor seiner Jn « r -
riierting als Schösse seines Amtes gewaltet habe , habe alSdchzn
inassenhaste Beweise für seine völlige geistige Gesundheit go
sammelt , er habe eine Beschlverde nach der anderen losgclaste »,
sei an die höchsten Gerichtsbehörden gegangen , bis hinauf zuit
Minister — aber alles vergeblich ! An die tutsächliche Darstellung

>des Falles knüpfen sich Betrach ' . migru ikber die ichioercn Schäden
unserer Jr renpflege .

Der Aiigcllagte erklärte , daß er den Wahrheitsbeweis für die
tatsächlichen An gaben des Artikels antrete und keineswegs die
Absicht der Beleidigung gehabt habe , fondern nur an einem ekla¬
tanten Fall die

Reform bedürftigkeit unserer Jrrenpflegc

oarlegen und auf Abstellung der furchtbarcn Mißstände hinwirken
wollte . Als eejler Zeuge wird der

Fabrikbesitzer Emanuel Lubecki ,
eiu ->> jähriger Mann , vernommen , der jetzt noch Stadtverordneter
in Beuthen ist . Ans seiner Darstellung ist zu entnehmen , daß
sein Bruder ihm seine geschäftlichen Erfolge nicht gegönnt und
ihm wiederholt den Rat gegeUm habe , seine Geschäfte auszugeben .
Zuirtzl hat er eine Kisienfatzrit betrieben , wobei er von einem
Verlust nach dem anderen betroffen worden war . Es hatte sich
injolgedesjen eine gewisse Nervosität bei ihm eingestellt , die seit
Aukunst des Geschäftsführers Dieterichs , den er angestellt hatte ,
noch arößer wurde . Nach seinen Wahrnehmungen habe seine Frau
Gesallen an Dieterichs gefunden , er habe der Frau wiederholt
Vorhaltungen » nd Vorwürfe gemacht , eS sei darüber zu lebhaften
LlüScinändersetzungen gelommen und es hätten sich darüber schwere
Famillenzwistigkeiten entwickelt , bei denen der Bruder Paul , der
auch bei einer Sladlverordnrtcuwahl alS Konkurrent gegen ihn
unterlegen gewesen , imincr gegen ihn gewühlt und geschürt habe .
Es sei iviederholt zu Eifersuchtsszenen gekommei ; ; und bei einer
solchen habe er am 10. Juli , am Geburtslage seines SohneS , seiner
Frau eine Ohrfeige gegeben . Die Spannung zwischen seinen
ssainiliengliedern und ihm sei immer größer geworden und sein
Bruder habe ihm schon einmal brieflich gedroht ,

. ihm Quartier in einem Jrrenhause zu besorgen , da er
anscheinend verrückt gcwordcn sei . "

Am S. September sei hinter seinem Rücken ein Familienrat ab -
gehalten morden . Tann sei der Medizinalrat Laroche zu ihm ge -
kommen und haben ihm gesagt : „ « ie arbeiten JJag und Nacht und
tun für Ihre Gesundheit gar nichts . Gehen Sie doch einmal zu
Ihrer Erholung nach Leubnö ! " Ans seinen Einwand , daß er doch
nicht in ein Irrenhaus gehe , habe der Medizinalrat gesagt :

„ Ach , das ist ja kein Irrenhaus , das ist ja ein Pensionat ! "

Es wurde dann , so fährt der Zeuge weiter fort , nach Leubus tele -
graphiert , ob im „ Pensionat " ein Platz frei sei und da eine bc -

jahcnde Antwort kam , ging ich dorthin , nachdem ich vorher in
voller Geistesklarheit meine geschäftlichen Dispositionen getroffen
hatte . Als ich nach Leubus kam , war im Sprechzimmer der Ober -
arzt Dr . Kunowski da . Ich war natürlich in gedrückter Gemüts -
stimmung , ich war erregt über die häuslichen Zwistigkeitcn und
über das Schicksal , dem mein Geschäft vielleicht in meiner Ab -
Wesenheit anheimfallen könnte und weinte . Der Oberarzt fragte
mich , ob ich ausgenommen werden wolle , und da ich keine Ahnung
hatte , daß es sich um ein Irrenhaus handele , bejahte ich. Dann
merkte ich, daß hinter mir abgeschlossen wurde . Ich wurde in ein
Zimmer gebracht , in welchem Schiverkranke untergebracht waren .
Da sagte ich zum Wärter : „ Um Gotteswillen , wo hat man mich
denn hingcbeacht ? Ich gehöre doch nicht hierher ! " Der Wärter aber
beruhigte mich und sagte : „ Legen Sie sich nur hin ! " Um J/i3 Uhr
kam Herr Dr . Zllter junior und legte mir einige Fragen vor , die
ich alle durchaus richtig und klar beantwortete . Ich wollte ihm
1000 M. Belohnung geben , wenn ich eine einzige Frage falsch be -
antwortete . Tann wurde ich ins Bad gesteckt . Vier Tage nach der
Jnternieruna kam ich in ein Ertrazimmer ohne Beobachtung . Vor -
her halte ich sortgcsctzt mit Schivertranten zusammen in einem
Zimmer verweilen inüsten . Ich habe dann dem Dr . Aller jun .

wiederholt das Verlangen nach Entlassung aus der Anstalt

ausgesprochen , erhielt aber zur Antwort : „Ach , Sie können mir
viel erzählen , Sie bleiben hübsch hier ! " Ich muhte mich bescheiden ,
denn ich hatte bei anderen Anstaltsinsassen gesehen , daß einer , der

sich nicht fügt , von vi » bis sechs Männern gepackt und ins Bett

gebracht wurde . Am IS . lag ich auf einem Rohrstuhl vor dem
Anstaltsgebäude , da kam der Mann , den ich zur Wahrnehmung
meines Geschäfts während meiner Abwesenheit eingesetzt hatte
und sagte mir , daß man ihn hiiiausgcworsen habe und Herr
Dieterichs wieder dominiere . Als ich darüber sehr erregt wurde
und wieder

' verlangte , herausgelassen zu werden ,
hieß es :

Ins Wasser !
Bis zum 18 . bin ich eigentlich immer nur vom Bett inS Wasser
und vom Wasser ins Bett gekomnicn . Eines Tages trat Dr .
Alter jun . zu mir heran » nd sagte zu mir : Ich werde Ihnen einen
väterlichen Rat geben : Lassen Sie sich entmündigen ! Als ich mich
entschieden weigerte , sagte er :

„ Sie werden schon zahm werden ! Hier wird alles
folgsam und zahm ! "

Darüber wurde ich nun in der Tat aufgeregt . Am 27 . sah ich den
Geh . Rat Dr . Alier , der bis dahin aus Urlaub war , zum ersten
Vtale . Ich wollte mit ihm sprechen , er winkte aber ab . Dann kam
ein Brief meines Bruders Paul , dessen Inhalt mich sehr erregte
und mir den Gedanken an einen

Fluchtversuch

nahe legte . Ich verlangte , den Landeshauptmann sprechen zu
dürfen , der Dr . ZUtcr jun . aber antwortete : „ Ach , der versteht
überhaupt nichts von solchen Dingen . Der Landestzaiiptinann hat
hier nichts zu sage », hier sind wir die Herren ! Wir wende » ja
sehen ! " Zlus dieser Bemerkung zog ich den Schluß , daß ich den
Landeshauptmann überhaupt nicht sprechen solle , daß ich aus der
Mausesalle , in welche man mich gebracht , überhaupt nicht mehr
herauskommeb solle . Da faßte ich den

Plan zur Flucht .

Durch List verschaffte ich mir die Rückfahrtkartc nach Beuthen .
Tann nahm ich die sich mir bietende Gelegenheit zur Flucht wahr ;
ich lies zur Tür hinaus , lief dann , was ich laufen konnte , wurde
aber vom Türschließer verfolgt , dieser packte mich am Kragen
und ich

wurde wieder zurückgebracht .

Taraufhin wurde ich wieder aus dem Einzelzimmer heraus -

genommen und in ein Gemeinschaftszimmer gesteckt . Daß ich durch
diese Dinge sehr aufgeregt wurde , ist doch begreiflich . Ich tele -

graphierte an meinen Schwager , an den Justizrat , an den Landes -
Hauptmann , an den Minister des Innern , daß ich o,ls geistig ge -
sundcr Mann in einer Irrenanstalt festgehalten werde ; ich habe
den geordneten Jnsianzenzug vollständig innegehalten , aber alle

diese Telegramme sind nicht abgegangen . Am 2. Oktober 1905
kam der Landeshauptmann der Provinz Schlesien , v. Richthofen ,

zur Jnspeltion in die Anstalt . Ich hatte mir vorgenommen , recht

zurückhaltend zu sein , denn ein Wärter hatte mir einmal gesagt :

Machen Sie mit den Aerztcn keine Geschichten , sonst kann es
Ihne » hier bitter gehen !

Die Bedeutung dieser Worte war mir ganz klar , denn ich dachte
an das oft drei bis fünf Stunden währende Wasi ' erbad ! Einen

Tag vor der Ankunft des Landeshauptmanns war ich ans dem Ge -

meinschaftSzimmer in ein anderes Zimmer gebracht worden . Ich
verlangte , den Landeshauptmann zu sprechen . Dr . Alter jnn . aber

sagte :

„ Ja , Sie wollen ! Sie haben nichts zu wollen , hier haben nur
wir zu wollen !

Ich wurde dann

ohne Kleidung in einen verschlossenen Raum gesteckt ,
bis der Laudeshauptmann die Anstalt wieder verlassen hatte .
Dann kam der Geheime Rat Dr . Alter zum ersten Male zum
Besuch " zu mir . Als ich ihm sagte : „ Ich gehöre doch nicht hier
hinein, " erhielt ich zur Antwort : „ Das verstehen Sie nicht ! Das

terstehen wir Aerzte besser ! " Am 4. besuchte mich meine Frau ,
de mir allerlei geschäftliche Mitteilungen machte , welche mich in

Erregung versetzten . Am 7. schrieb ich einen langen Brief an
ni ' lnc Frau , in dem ich bat . sofort dafür zu sorgen , daß zemand
in die Anstalt komme , um mich abzuholen . Ich gab ihr auch die

Weisung , den Aerzten die geschäftliche Sachlage darzulegen , damit
dich nicht eine falsche Vorstellung über meine Erregung bekamen .
Aing . kam meine Frau mit Herrn Dicterichs zu mir und bot mir

zu tzeiuer Verwunderung an , daß ich mich entmündigen lassen
sollte , damit die Fabrik verkauft werden könnte . Dies hat mich
natürich sehr mißtrauisch gemacht .

Ter Zeuge geht dann in aller Ausführlichkeit die einzelnen
Statioien seiner Leidensgeschichte durch und schildert fast Tag für
Tag ssnc Erlebnisse . Eines TageS sei der Gchcimrat Dr . Alter

zu ihm gekommen und habe ihn in ein Gespräch über Politik ver -
wickelt . Der Geheimrat habe ihn um seine Ansicht über die heutige
Koloniapolitii befragt und dabei geäußert , es sei ein Jammer ,
daß das arme Volt so unter den Steuerlasten seufzen müsse ,
wäbrcnddas Geld für die Kolonien weggeworfen würde . Er habe
auch den Eindruck gehabt , daß ein Pfleger aus ihm eine Majestätö -
beleidiguiß herauswindcn wollte , damit man ihn dann mit Recht
einsperren könne . In uumittelbarer Nähe wären drei Pfleger
postiert gcdesen , die dann eine Zeugenrolle spielen sollten . Er '
habe sofort solche Gespräche abgebrochen , da die eigentliche Ab -
ficht zu klK: zutage getreten sei . — Am 9. Oktober habe er
einen Brief „ n die Staatsanwaltschaft geschrieben , in welchem er
um seine Betzeiung bat . Als er diesen Brief einem Wärter zeigte ,
habe ihm dieer geantwortet : „ Wenn Sie Geschichten machen , Sie
wisse, , doch — die Bäder , dir werden Sie schon beruhigen und zur
Raison bring » , ! " Zwei Tage später habe er einen zärtlichen
Brief an seineFrau geschrieben , daß er sich nun nicht mehr in dem

eifersüchtigen lljahn befinde und wegen der verschiedenen Dinge .
die er in seiner Krankheit , die nun geheilt sei , begangen habe , um
Entschuldigung sittc . Auf eine Frage des Vorsitzenden , ob dies
denn auch seine wirkliche Anschauung gewesen wäre , erklärte der
Zeuge , daß er dlbstverständlich nur so getan habe , da er auf
Lebenszeit in der Irrenanstalt eingesperrt worden wäre , wenn er
seine wahren Gedmken geäußert hätte . Bald daraus habe ihn der
Oberarzt Dr . Kuwwsty bei einem Spaziergang plötzlich ange -
sprachen und ihm gesagt , sein Zustand gehe ja mit jedem Tage
zurück . Er habe dnauf geantwortet , er fühle sich so wohl , wie
»och nie zuvor . Dr . Kunowsky habe ihm darauf barsch geantwortet :
„ Ja , das verstehen Sie nicht , das sehen nur wir Aerzte . " Als
Dr . Zlltcr jr . ihm isnes Tages den Vorschlag machte , sich cnt -
mündigen zu lassen , « er mißtrauisch geworden und habe sich ab -
sichtlich überall bemetzbar gemacht . So habe er oft verlangt in
die Kirche geführt zu werden , weil er hoffte , in dein dort an -
gestellten KuratuS W�z einen Schutz zu finden . Der Pfarrer
sei sehr freundlich und liebenswürdig gewesen und habe auch auf
seinen Wunsch sich an >en Pfarrer Biichwald in Glogau schriftlich
gewendet . Der Kuroto Fi dann plötzlich sehr kühl zu ihm ge -
worden und habe ihm ab sein Verlangen das Antwortschreiben deS
Pfarrers Buchwald gezagt . In diesem Briefe stand , daß er
lLubccki ) ein vollständig unmoralischer Mensch sei , der keine
Religion habe und auch kenen Schutz verdiene . Hieraus folgere er ,
daß der Pfarrer Buchwap ebenfalls von seiner Bcrivandtschaft
beeinflußt worden sei . — Am 1. November habe ihn wieder
Dr . Alter jun . auf einen Spaziergang angesprochen und ihn
darauf aufmerksam gemacht daß sein linker Fuß infolge deS Ge -
hirnlcidens plötzlich kürzer - eworden sein sollte . Er babe sofort
geantwortet , daß schon bei " ssnem Vater eine geringe Verkürzung
des - linken Beines Vorhände , gewesen wäre . Sein Vater wäre
stets gesund gewesen und i i Alter von 80 Jabrcn verstorben .
Dr . Alter bnbe sich kurz umghrelst ' und gesagt : „ Na meinetwegen ,
amüsiere » Sie sich gut ! " Au 2. November habe man ihm mit »

geteilt , daß cr voraussichtlich am 24 . oder 2S. November entlassen
würde . Als cr den Gchcimrat Alter hiernach fragte , habe ihm
dieser geantwortet , so ohne weiteres werde in Lcnbus niemand
entlassen , wenn er auch nur eine Kleinigkeit begehe , so bleibe ev
wieder hier und komme dann überhaupt nicht mehr heraus . —
Am 18. November schrieb Dicterichs an ' ihn , er könne kein Holz
bekommen , da die russischen Ei ' cnbahner streikten . Er sei dar -
über , daß sein Geschäft so zugrunde gehen sollte , sehr erregt gx -
worden . Diese Erregung sei ihm als „ Anfall " ausgelegt worden ;
auf Anordnung des Dr . Adler habe cr dann mehrere Stunden im
Vade zubringen müssen . Am Weihnachtsheiligabend habe er ' in
seiner Gefangenschaft bittere Tränen geweint . Hätte er sich
irgendwie anders benommen , so wäre cr wieder in das Bad gesteckt
worden . Von den vielen stundenlangen Bädern habe sich schließlich
die Haut abgelöst und an den Waden hätten sich große offene
Wunden gebildet . Plötzlich sei cr auch

als Trinker

behandelt worden , obivoh ! er

stets Antialkoholiker gewesen �
sei . Nach einem Besuche seines Bruders Serafin habe cr verlauten
lassen , daß cr sich bei dem Landeshauptmann und der Staats -
anwaltschaft beschweren wollte . Dr . Kunowsky habe daraus er «
widert : „ lins kann es ja gleich bleiben , Sie sind ja freiwillig zu
uns hergekommen . " Als er sich an den Landtagsabgeordneten
Geh . Justizrat und Verwalter der gräflich Schaffgotschen Güter
Dr . Stephan brieflich um Hilfe gewendet hatte , sei ihm von
Dr . Alter jun . dies als „ Rückfall " angerechnet worden und cr habe
ihn nicht lveniger als

13 Stunden in die Badewanne gesteckt .
Ein Wärter habe ihm hierbei erzählt , daß ein anderer Kranker
sogar drei Tage und drei Nächte im Wasser gelegen habe . Bei der
Aufnahme habe seine Frau angegeben , cr sei starker Alkoholiker .
während sie genau wußte , daß cr beinahe Abstinenzler sei und
höchstens bei Festlichkeiten ein Glas Wein trinke .

Der Vorsitzende geht noch des Näheren auf das Ehckebcn des
Angeklagten ein und stellt aus den Eheschcidungsalten fest , daß
der Zeuge sich in seiner Ehe » nt seiner Frau etwa fünfmal in er -
regten Szenen geschlagen habe . Der Angeklagte behanpiet , daß
es unwahr sei , wenn gesagt werde , er habe seine Frau öfter miß -
handelt . Er fristreitet , daß er eifersüchtig gewesen sei , er habe viel¬

mehr sich nur schwer beleidigt gefühlt , als cr sah , daß seine Ehefrau
ein nicht einwandfreies Leben führte . Was seine Ehefrau über ibn

angegeben , beruhe durchweg aus Erfindung und sei ganz planmäßig
vorgebracht worden , um den Verdacht der Geisteskrankheit gegen
ihn zu bekräftigen und ihn als geiueltlgcfährlich hinzustellen .

Gegen die wiederholt vom Zeugen ausgesprochene Heber «

zeugung , daß man sowohl ihm und auch anderen Patienten in der

Anstalt zu bestimmten Zwecken „ Fallen " gestellt habe , macht
Medizinalrat Dr . Leppmann verschiedene Bedenken geltend un' d

sucht dem Zeugen klar zu machen , daß diese seine llcberzeugung
durch die von ihm angeführten Fälle doch keineswegs gestützt
werde . — Rechtsanwalt Dr . Hnlpcrt : Wer hat das Attest aus -

gestellt zur Einleitung der Pflegschaft t — Zeuge : Herr Dr . Locke . —
Dr . Halpert : In diesem Attest steht , daß Sic geschäftlich disposiiions -
unfähig seien . Hat der Arzt Sic denn untersucht ? — Zeug « :
Nein . — Dr . Halpert : Der Herr Dr . Alter ist doch nach einer

großen Inquisition zu der Ueberzeugung gekommen , daß Sie in
geschäftlichen Dingen recht klar zu sein scheinen und nun hat Dr .
Locke gerade das Gegenteil in seinem Attest bekundet ? — Zeuge :
Jawohl . — Verteidiger : Sie sind zuerst auf Paralyse angesehen
worden , dann aus Pseudoparalyse , basierend aus AuoholismuS ?
Haben Sie denn in der Anstalt jemals den Wunsch nach Alkohol
ausgedrückt ? — Zeuge : Niemals . — Verteidiger : Häven sich Ab -

stinenzerscheimingeii gezeigt ? — Zeuge : Nein , gar nicht ! — Dr .

Halpert : Haben Sie ein schriftliches Einverständnis zu Ihrer Aus -
nähme in Leubus gegeben ? — Zeuge : Rem . Dr . la Roche halte
mir ja auch gesagt , Leubus sei keine Irrenanstalt und ich würde

vollständige Bewegungsfreiheit haben . — Eine längere Diskussion
entspinnt sich zwischen dem Zeugen und dem Sachverständige »
Medizinalrat Dr . Leppmann über eine Behauptung des Zeugen .
daß ihm eines Tages in der Anstalt Pillen gegeben worden seien ,
nach deren Genuß er in Aufregung versetzt worden sei . Als er

sich darüber beklagte , haben zwei Wärter so getan , als ob auch sie
Pillen nähmen und haben dann angeblich Blutmesiungen an sich
vorgenommen . — Medizinalrat Dr . Leppmann : Weshalb sollte
man . Ihnen denn Pillen gegeben haben ? Glauben Sie wirtlich ,
daß man Sie künstlich in Erregung versetzen wollte ? DaS wäre

«doch geradezu verbrecherisch ! — Zeuge : Ich stehe da auch vor einem

Räisel . Vielleicht wollte man mich auch mxrjtlS Versuchskaninchen
benutzen . — Medizinalrat Dr . Leppmann : sie haben einmal eilte
Andeutung gemacht , daß die Aerzte in der Anstalt schleckst besoldet
und auf Rebeneinnahmen angewiesen seien . Hatten Sie vielleicht
die Vermutung , daß die Aerzte bestochen seien ? — Zeug « : Dies�
Vermutung liegt doch nicht fern . — Medizinalrat Dr . Leppmann :
Ich kenne keine Medizin , die einen Menschen künstlich in eine solche
Erregung versetzen könnte und bei wirklich Geisteskranken kommt
die Idee öfter vor , daß sie künstlich krank gemacht werden sollen ;
das sind eben Wahnideen . — Zeuge : Ich habe durchaus keine

Wahnideen gehabt . Ich bin ein scharfer Beurteiler ; ich lese von
der Physiognomie eines Menschen gleich ab , ob er mir wohl gesinnt
oder schlecht gesinnt sei .

Präs . : Sie bleiben also dabei , daß die Pillen Ihnen hinter
dem Rücken des Oberpflcgers gegeben wordön sind . Sie hielten
sich also für ganz gesund und waren der Meinung , daß Sie wider -

rechtlich in eine Irrenanstalt gebracht worden seien , daß ein Komplott
gegen Sie vorlag und die Aerzte bestochen seien . Sic haben in

dieser Ueberzeugung Mißtrauen gegen alle möglichen Vorkommnisse
gehabt . — Medizinalrat Dr . Leppmann : Wie ist jetzt das Ver -
hältnis des Zeugen ,zu seiner Familie ? — Der Zeuge bekundet ,
daß er sofort nach seiner Entlassung aus der Ailstalt die Pfleg¬
schaft habe aufheben lassen und sein Geschäft weiter geführt habe .
Ter Bruder Paul habe ihm sofort de » Kredit entzogen ; die Wechsel
wurden protestiert und damit war ihm der Kredit dermaßen ab -
geschnitten , daß man ihm selbst Kundcnwcchsel nicht mehr dis -
kontierte . Ihm sei die LebxnSader vollständig unterbunden worden
und er habe seine Fabrik notgedrungen aufgeben müssen . Der
Bruder Paul habe alles pfänden lassen , Pferde , Maschinen usw .
Er habe sogar den Gerichtsvollzieher beauftragt gehabt , daß die
Pferde die Pfäildungöscheine am Halse tragen sollten . — Der Bor «
sitzende stellt fest , daß in der Ehescheidungsklage am S. November
1907 in erster Instanz die Ehe auf 5llage und Widerklage geschieden
worden ist und beide Teile als schuldig erklärt worden sind . . Dje
Ehescheidungsklage schwebt in der Berufungslustanz .

Frau Hedwig Lubecki ,
die nächste Jeugin , ist 38 Jahre alt . Sie bleibt auf Befragen des

Vorsitzenden bei ihrer felsenfesten Ueberzeugung , daß ihr Ehemann
geijtesgesiört sei . Sie leiste einen Eid darauf , daß sie dem Ehr -
mann niemals die Treue gebrochen habe . Richtig sei es . daß . sie
zu der Zeit , als der Mann in der Anstalt saß , sich mit dem Herrn
Dieterichs geküstt und daß dieser sie auch um die Taille gefasst habe .
sonst sei aber nichts zwischen ihnen passiert . Ihr Mann habe sie
aber mit seiner Eifersucht verfolgt und gequält und auf alle möa -

lichen Leute einen unberechtigten Verdacht geworfen . Er habe
seit Jahren oftmals gegen sie getobt und sie monatelang mit seiner
Eifersucht gequält , so daß es nicht mehr zum Aushalten war . Titz
Zeugin bleibt unentwegt dabei , daß ihr Manu anormal sei . sie osh
geschlagen habe , an Halluzinationen Lide , sie zur Erde geworfelt
uid mit Füßen getreten habe . Er habe an fixen Ideen gelitterl
und ihr oft furchtbare Szenen gemacht . Auf weiteres Befrage »
erklärt die Zeugin , daß sie zunächst gar nicht den Gedanken gehabt



habe . Käß ihr Matt » geisteskrank sei . Sie habe nur geglaubt , baß
er hochgradig nervös sei und es gut für ihn sei . wenn er aus
einige Zeit in ein P' ensionat ginge . Ihr und ihren Verwandten
fe , auch gar nicht die Idee gekominen , daß der Mann in LeubuS
nicht in eine Pension , sondern in eine Irrenanstalt komme . Ihr

. Mann sei mystisch , abergläubisch und Vvn religiöser Gemütsrichtung ,
habe bei Geschäften sich nach Zahlen und Tagen gerichtet , in letzter
Zeit gar nichts mehr bei ihr gegessen , weil er glaubte , er werde
vergiftet . Auch habe er manchmal im Nebenzimmer die schon
längst verstorbene Mutter gehen Hörem ja , einmal habe er sogar
abends am offenen Fenster gesessen und Mond und Sterne an -
gebetet , daß sie ihm ein Zeichen gäben , ob seine Frau untreu sei .
Der Zeuge Lubecki erklärt diese Angaben teils für völlig aus der
Lust gegriffen , teils für Entstellungen wirklicher Vorgänge . —

Rechtsanwalt Dr . Holpert erhebt gegen die Glaubwürdigkeit der
Zeugin verschiedene Einwendungen .

Nach der Pause wird der Kreisarzt Medizinalrat Dr . Laroche
vernommen , der seinerzeit

dag amtliche Attest

ausgestellt hatte , auf Grund dessen die Unterbringung des Lubecki

erfolgt ist . Der Zeuge geht sehr ausführlich auf die früheren ge -
schäftlichen Unternehmungen Lubcckis ein , bei denen sich angeblich
etwas Sprunghaftes und Unbestimmbares bemerkbar gemacht hat .
Etwas Nachteiliges über das geschäftliche und das Familienleben
des L. lyibe er nicht gehört . Er ( Zeuge ) wäre deshalb sehr über -
rascht gewesen , als ihm im September ISOö

von seinem Friseur mitgeteilt

Würde , daß L. einen Tobsuchtsanfall gehabt habe ! Bald darauf
sei Frau Lubecki zu ihm gekommen und habe ihm in einer längeren
Unterredung die Geschichte der ganzen Ehe erzählt . Die letzten
Tage vor der Unterbringung habe sich eine Steigerung der krank -

haften Anzeichen bei L. bemerkbar gemacht . Aus Ersuchen der Frau
habe er dann den Herrn L. selbst aufgesucht , bei dem sich qus�der
einen Seite ein schwerer Depressionszustand , auf der anderen Seite

höchste Exaltation bemerkbar gemacht habe . Er ( Zeuge ) habe den

Zustand des L. kür einen derartigen gehalten , daß dessen Verbleiben
im Hause nicht mehr möglich war . Dies habe Lubecki selbst zu -
gegeben . Zeuge habe der Frau L. die

„ Pension " LeubuS

/ >ls den geeignetsten Aufenthaltsort für ihren Mann empfohlen ,
da er seihst der Ansicht ist , daß es fast leine Anstalt gebe , die unter
einer so vorzüglichen Leitung eines der humansten und sorgfäl -
tigsten Aerzte stehe !

Vors . : Herr Medizinalrat . « rinnern Sie sich noch , ob bei diesen

Unterredungen von einem „ Pensionat " oder von einer Irrenanstalt

gesprochen wurde ?

Zeuge : Ich habe stets nur von einer Pensionsanstalt ge -
sprachen .

Vors . : Herr Lubecki behauptet , daß Sie ihn stets in dem
Glauben gelassen haben , es handele sich nur um ein Pensionat

bezw . em Sanatorium , aus dem er sich ganz nach fernem Willen

entfernen könne .
Zeuge Lubecki erklärt , nochmals vorgerufen : Ich bin stets in

dem Glauben betassen worden , eS handele sich um ein Pensionat ,
in welchem ich für meine Nerve » Erholung finde « wollte . EtwaL
anderes hat mir der Herr Medizinalrat nse gesagt . Wenn ich gc -
wusit bätte , das , es sich um eine geschlossene Irrenanstalt handelt ,
hätte ich mich doch nie freiwillig dorthin begeben .

Zeuge Laroche bestreitet , daß er dem Zeugen Mitteilungen ge -
macht habe , aus denen er entnehmen tonnte , es handele sich nur
um ' ein Pensionat bezw. Sanatorium .

Beisitzer Landgerlchtsrat Kämpf : Es handelt sich aber doch
tatsächlich um eine geschlossene Irrenanstalt , die nur den Namen
„ Pensionat " führt !

Vors . : Haben Sie denn dem Herrn Lubecki den Inhalt deS von

Ihnen ausgestellten Attestes mitgeteilt ?
Zeuge Laroche : Nein , das ist nicht üblich .

Vors . : Haben Sie den Lubecki körperlich untersucht ?

Zeuge : Nein , das glaube ich wohl nicht . Es ist möglich , baß ich
den Puls gefühlt habe !

Vors . : Sie haben also angenommen , daß alleö wahr ist » was

Ihnen die Frau mitgeteilt hat ?
Zeuge : Natürlich mußte »ch es doch als wahr unterstellen .
Vors . : Wir müssen hier als Nichter sehr scharf unterscheiden ,

che wir ein Urteil fällen . Eine Unterbringung in eine Irren -

anstatt ist doch aber gleichbedeutend mit einer Verurteilung .

Mußten Sie nicht erst den Ehemann fragen , ob alles wahr ist .
was die Frau erzählt ? Wenn Sie nun hören , daß hier Herr
Lubecki und die Frau unter Eid direkt das Gegenteil aussagen ,
wem würden Sic dann glauben ? Was ist nun wahr ? Einer von
beiden muß doch einen direkten Meineid leisten ! Wem würden

Sie mehr glauben ?
Zeuge Laroche : In dem vorliegenden Falle mußte ich der Fra «

mehr Glauben schenken .
Rechtsanwalt Dr . Holpert : Der Herr Zeuge Lubecki behauptet ,

daß die ganze Unterredung mit Ihnen damals nur 10 Minuten

gedauert hat ?
Zeuge Laroche : Das ist nicht wahr , ich habe mindestens eine

Stunde mit ihm verhandelt .

-
Rechtsanwalt Dr . Holpert : Die Behauptungen der Ehefrau

haben Sie ihm ebenfalls nicht vorgehalten ?
Zeuge Laroche : Nein , dazu hatte ich gar keine Veranlassung .
Rechtsanwalt Dr . Halpert : Haben Sie Lubecki gefragt , ob er

mit seiner Unterbringung in die Irrenanstalt einverstanden ist ?
Zeuge Laroche : Die Einwilligung des Kranken ist nicht er -

forderlich !
Dr . Halpert : Gegen diese Annahme muß ich energisch Protest

erheben . Solange Herr Lubecki nicht entmündigt war , hatte er die
freie Verfügung über sich.

Vors . : Der Wunsch der Ehefrau war doch auch nicht maß -
gebend , da diese doch nicht zur Pflegernr ihres Mannes bestellt
worden war . Die Einwilligung des Herrn Lubecki war wohl doch
erforderlich .

Zeuge Laroche : In derartigen Fällen wird nie der Kranke um
seine Einwilligung befragt .

Geh . Medizinalrat Dr . Leppmann bestätigt dies durch Kopf -
nicken .

Angeklagter Schncibt : Aus der Bekundung des Herrn
Medizinalrats ist also hauptsächlich zu entnehmen , daß der Zeuge
Lubecki wider seinen Willen in einer geschlossenen Irrenanstalt
eingesperrt worden ist . Etwas anderes habe ich in dem Artikel
niemals behauptet In dem Attest deS Herrn Laroche vermisse ich
etwas SelbstfestgesteUtes vollkommen und finde nur Dinge , die auf
die Angaben der Ehefrau zurückzuführen sind .

Zeuge Laroche verwahrt sich gegen diesen Vorwurf mit aller
Entschiedenheit .

Nechtsanmalt Dr . Halpert ( zu dem Zeugen ) : Eine bestimmte
Anamnese ( Krankhcitsvorgeschichte ) bezüglich des Vorkommens
etwaiger Geisteskrankheiten in der Familie , epileptischer Krämpfe
des Angeklagten usw . haben Sie aber doch nicht ausgenommen ?

Zeuge Laroche : Nein , dies war in dem vorliegenden Falle nicht
notwendig .

Es entsteht eine längere Auseinandersetzung , als der Sach -
verständige behauptet , Lubecki habe bei dem Ankauf der Gruben -
selber eine gewisse Sinnlosigkeit an den Tag gelegt . — Zeuge
Lubecki bemerkt , daß er ein Grubenfcld für 7500 M. gekauft und

für 23 500 M. verkauft habe ; dies sei doch wohl keine Verrücktheit .
( Heiterkeit . )

Die Verhandlung wird um ' �8 Uhr abgebrochen und auf

morgen ( Sonnabend ) vertagt .

Hiia der parteis
Gemelndewahlen .

In Wetzlar erhielten am Donnerstag bei der Stadtver -
ordnetenwahl der 3. Klasse der Genosse F a u t h 204 und der
Genosse Wagner 07 Stimmen . Auf den von der Partei mit

unterstützten Kandidaten Beck entfielen 300 Stimmen , so daß
Fauth mit ihm in Stichwahl kommt . Es war die zweite Wahl ,
an der sich die Sozialdemokraten beteiligten . Bei der ersten erhielt
Genosse Fauth 72 Stimmen , die sich jetzt um 132 vermehrten .

In L i e g n i tz erhielten bei der Stadtverordnetenwahl am
4. November die Kandidaten der Sozialdemokratie rund 1315 , die
bürgerlichen Gruppen rund 1850 Stimmen . Gewählt sind die
sogenannten liberalen Kandidaten . Dick sozialdemokratische
Stimm enzunahm� gegen die letzte Wahl beträgt rund 400 .

Lüdenscheid , 6. November .

( Privatdcpesche des „ V orwärt S" . )
Bei der heutigen Stadtverordneteuwahl erzielte die Sozial -

demokratie einen glänzenden Sieg . Ihre Kandidaten er -

hielten 1482 —1501 , die der Bürgerlichen 1296 Stimmen . Beide

sozialdemokratische Kandidaten , sind gewählt .

Zur Hueschen Aufklärung und Slbwehr bemerkt die ,,A r b e i t e r -
zeitnng " zu Essen : „ Wir haben weder Lust noch Zeit zu
irgendwelcher Polemik in der Angelegenheit , müssen deshalb db

Aufnahme ablehnen und beziehen uns auf das , was wir zu der

Sache in unserm Blatt gesagt haben . "

Zum Fall Burgemcister teilt der „ Volks freund " zu
Braunschweig noch mit :

„ Herr Burgemeister war , nachdem er einen Kursus in einer

bürgerlichen Journalistenschule durchgemacht hatte , Redakteur , der

farblosen „ Wilhelmshavener Zeitung " . Bei den Reichstagswchlen
1907 agitierte er im 2. oldcnburgischen Wahlkreise gegen den sozial -
demokratischen Kandidaten für den Blockkandidaten und phrte
auch in einer freisinnigen Wählcrversammlung den Vorsitz . Als

bürgerlicher Zeitungsredakteur attackierte er fast allwöchentlich tri

meist unsäglich alberner Weise das „ Norddeutsche Volksblatt " unser
Parteiorgan für Oldenburg und Ostfcicsland und wuoe von

diesem wiederholt klatschend abgeführt . Eine Spezialität Bürge -
Meisters war es damals , die Gewerkschaftler gegen die sozial -
demokratische Partei auszuspielen , wobei er sich von cinm nicht
der Partei angehörigen , aber gewerkschaftlich organisieren Buch -
drucker Material zuschlcppen ließ . Noch brannten Buigemeister
die letzten Ohrfeigen , die ihm das „ Norddeutsche Volksblat " erteilt

hatte , auf den Wangen , als er sich eines Tages nach eiiem Wort -

Wechsel mit seinem bürgerlichen Prinzipal als Sozüldemokrat

proklamierte und aus der Redaktion der „ Wilhelmshabener Zeitung "
ausschied . Das dürste kaum ein Jahr her sein . Bei der kurz
nach Burgcmcisters Ucbertritt zur Partei ausgeschriebenen Reichs -
tagswahl im Wahlkreise Emden - Leer - Nordcn war Burgemeister
im Austrage der Landesparteileitung als Agitator für unseren
Kandidaten Hug tätig . Noch während der Wahlkampagne wählten
ihn die Genossen von Hos . zum Redakteur ihres Organs . . l .

Die Genossen von Höf sind also nicht die einzigen , die auS
dem Fall eine Lehre zu ziehen haben , die Landcsparteileiturig von
Oldenburg ist mit ihnen in derselben Lage .

Baiikdircktor und sozialdemokratischer Redakteur . Ter Ex -
direktox der verkrachten Solinger Bank , Becker , befindet sich seit
einigen Tagen im Untersuchungsgefängnis in Elberfeld , allwo
er ein beschauliches Dasein zu führen scheint . Da Becker Unter -
suchungsgefangener ist , kann er zu einer bestimmten Arbeit nicht
gezwungen Werden und muß ihm überlassen werden , wie er sich
die Zeit in seinem Käfig vertreiben will . Anders wird dieser
Zustand erst mit dem Augenblick , wenn das Urteil über ihn wegen
seiner Vergehen gesprochen ist . Ob Becker dann später auch , wie
unser Genosse Hoff mann , der Redakteur der „ Freien
Presse " in E l b c r s e l d. mit der Herstellung von Kleiderhaken
beschäftigt wird , oder ob man ihm eine angenehmer « Beschäftigung
zuweist — das zu erfahren würde jedenfalls manchen unserer Leser
interessieren . Gegen Verbrecher aus der honetten Gesellschaft
wird auch im Gefängnis in den meisten Fällen mehr Rücksicht
genommen als wie dies gegen andere gewöhnliche Sterbliche der
Fall zu sein pflegt . Unserem Genossen H o s f in a n n, der die
Elberfclder Polizei „beleidigt " haben soll und dafür zwei Monate

aufgebrummt bekam , wurde bekanntlich die Selbstbcschäfti -
gung verweigert . Aller Protest gegen diese Maßregel hat
bis jetzt nichts genützt . Er sitzt noch immer bei seiner beschaulichen
Arbeit der Herstellung von Kleiderhaken . Am Sonntag , den
15. November , abends halb 6 Uhr , wird er wieder aus seinem
Käfig hinausgelassen , und wir haben keine Hoffnung , schreibt . die

„ Freie Presse " , daß bis dahin in der Beschäftigung unseres
Kollegen eine Aenderung eintritt . Ein Heil ist ihm jedoch wider -

fahren : Wenn er im Äesängnishose spazieren geführt wird , dann
befindet sich unser Kollege in Gesellschaft einer ansehnlick ' en Persön -
lichkeit : des Direktors der verkrachten Solinger
Bank , Becker . Im gewöhnlichen Leben kommt man als . arm -
seliger Zeitungsschreiber ja nicht mit der Hautevolee zusammen .
Da muß man sich schon einsperren lassen , um die Gesellschaft so
vornehmer Herrschaften „ genießen " zu können .

Ein Neinfall der Gelben . Bei der Vertretcrwahl der Orts -
krankenklsse VI ( Stadtteil LcitelShain ) in Crimmitschau er -
litten die Gelben eine schmähliche Niederlage . Ihre Kandidaten

erhielten nur ganze 62 , die des Gewerkschaftskartclls 252 Stimmen .
Selbst den Unternehmern , so bcmerkt das „ Sachs . Vollsblatt "

dazu , graut langsam vor den Geistern , die sie gerufen und nun
nicht wieder , los werden . Sie liegen ihnen nämlich auf der
Tasch «. Der nationale Sport der Züchtung gell »r Gewerkschaften
kostet Geld und nicht zu knapp , bringt aber den Unternehmern
herzlich wenig ein - Ein Zustand , den sie auf die Dauer nicht
vertragen können .

polueUlckus , Oericbtlicheo ufw .

Ei » christlicher ArbcitcrauSschuß in gerichtlicher Beleuchtung .
De » Genosse Götte vom Bergarbeiterverband war dieser Tage
vo » dem Schöffengericht zu Oberhausen der Beleidigung eincS christ¬
lichen Arbeitercnlsschnßnntgliedes angeklagt . Er hatte auf der
Gnieralversammlung des Bergarbeiterverbandes zu Dortmund den
ArbeiteranSschuß der Thyssenschen Werke gekennzeichnet , der Er »
härungen gegen die bekannte Rede deS Neichstagsobgeoibireten
öenosien Hengsbach unterzeickmet hatte , worin dieser die schauder -
hafte » Zustände in den Thysienlchen Kolonien bloßgelegt hatte .
Dabei hatte Götte auch die Personen einiger Mitglieder deS
ans christlichen Gciverkvereinlcrn bestehenden Ausschusses , der
sich als Werkzeug der WerkSverwaliuna zur Berichleienm . z
der dieser unangenehmen Wahrheit mißbrauche » ließ , unter
die Lupe genommen . Daher die Klage , die aber glänzend ins
Wasser fiel . Genosse Götte bewies , daß das Ausschußmitglied
Hartmann seine Stellung tatsächlich zu seinem persönlichen Vorteil
ausgenützt hat . Das Gericht sprach daher den Genossen Götte
frei .

Boykotturteile .

Vom Schöffengericht in N e u m a r k t waren vier Genossen
auS Deutsch - Lissa zu je 15 M. Geldstrafe verurteilt
worden , weil sie durch Abhatten der Gäste von einem gesperrten
Lokale groben Unfug verübt haben sollten . Die Strafkammer
zu Breslau hat die Berufung verworfen .

Freigesprochen wurde dagegen vom OberlandeSgericht
in Jena Genosse S c i f a r t h von der „ R e u ß i s ch e n
Tribüne " zu Gera von der Anklage der Verrufscrklärung .
Schöffengericht und Strafkammer hatten in einer Notiz die Tat -
bestandsmerkmale des groben Unfugö erblickt , und einen Straf -
befchl über 15 M. bestätigt . Das Oberlandesgericht hob aber das
Urteil aus . weil im vorliegenden Falle die Haupttatbestandsmerkmale
des groben Unfugö sowohl nach der objektiven wie nach der sub »
jektivcn Seite hin fehlten .

Unsere KonkeKtioa bietet durch Verarbeitung erstklassiger Stoffe und Zutafen vollständige Garantie höchster Reellität .

1500 Poletots,
neueste Fassons ,

aoi modtreen englischen Diagonal - und
Chevjon Stoffen ,

U an»

AnMntel
ans feinem Tuch in berrliohen Pastell¬
farben , auf Olorla and Seide gefüttert a»

mit karierter Abseite

▼on 10 U »n.

2 Häuser vom DOnhoffplatz,
12 Schaufenster .

PüsctilAtte , Piflsctipnletofi ,
PlOscMntel ,

glatt oed mit eleganter Litzen - and Bortengmie -
rung aaa piima Velours du Kord und echt englSeal .

15« 20 , 30 , 40 251

Frm &ntel
am prima Tech and Eskimo ,

Schwarz und farbig�

▼on M. u .

Sielmann & Rosenberg ,

1000 « MW
mit langen Paletots ,

Dlrectohe . aus feinem Tuch , in den neue¬
sten Farben and gediegenen englischen

Tweed Stoffen ,

ron M. an.

Kommandantenstrasse ,
Ecke ündenstrasso .

. Für den Jnyalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantniortnng .

Theater .
Sonnabend , 7. November .

Ansang Vlt Uhr .

Königl . Opernhaus . DaS Rhein -
gold .

Königl . Schauspielhans . DicRaven -
fteincrin .

Deutsches . König Lear .
K a m m c rfp i e l e. Eine Heirats -

geschichte . ( Ansang 8 Uhr . )
Lessing . Michael Kramer .

Ansang 8 Ubr .
Reue » könlgl . Opcru - Thcater .

Geschlossen .
Neues . Wahrheit .
Neues Schanspielhan » . Julius

Eäsar . '

Westen . Der sidele Bauer .
Berliner . Der Veilchensresser .
Kleines . Lady Frederick .
Komische Oper . Tiesland .
Reftdeuz . Kümmere dich m Amelie .

S ebbet . Der Liebhaber .
chilier It . ( Saliner . Theater . )

Der schwarze Kavalier .
Sch »er Eharlottenburg . Der

Familieniaa .
Friedrich . Willielmstädt . Schau -

ipieiliaus . Im weißen Rößl .
Nachmittags 4 Uhr : Sncewittchen .

Thalia . Bruder Straublnger .
Luisen . Freiheit .

Nachmitlags 4 Uhr : Aschenbrödel
*ii ( i, »iif ihoiiö . Die Tür ins Freie .
Trianon . Die Liebe wacht .
Neues Overetten . Die Dollar «

Prinzessin .
Berliner Operctten - Theater SW.

Havana .
Nachmittags 4 Uhr : Dornröschen .

Bernhard sHoic . Die Jnngsrau
von Orleans .

Nachmittags 4 Uhr : Rotkäppchen .
Bürgerl . Schauspielhaus . Ge -

schloffen .
Gebrüder Hcrrnseld . Die beiden

Bindelbands . Borher : Intern .
Künstler - Teil

AP ■' Ii o . Eine lustige Sprcewald -
� fahrt . Spezialitäten .

Metropol . Donnerwetter tadel¬
los .

Wintergarten . Spezialitätm .
Passage . Tvezialttäten .

'

Sonntags von 8 —10 und 12 —2 geäfnet . csa

Kasino . Tie Dianabüder . Spczia -
litäten .

Rrichsliallen . Steltiner Sänger .
Walhalla . Sveziaiitälen .
Parodie . Ter Raub der Sabine -

rinnen . Die Zanberstöte . Berlin
steht Kopp . Ansang 8>/ , Uhr .

Carl Havrrland . Spezlaliäten .
FolicS - Caprice . Die Brautschau .

Die lästige Witwe .
Gustav Behrens . Echte Spree -

atbener . Spezialitäten .
Urania . Tanoriistraste 4K/4S .

3 Uhr : Pros . Dr . Kaßner : Bul -
garien , Land und Leute .

Nachm . 4 Uhr : Ueder den Brenner
nach Venedig .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . Wilh . Bcrndt :
Von den höheren Formen d«S
tierischen Lebens .

Sterninarte , Invalidenllr . 57/62 .

Neues Theater .
Abends 8 Uhr :

Wahrheit .
Lustsviel in 4 Akten von Clyde Fitch .

Morgen und folgende Tage :

Wahrheit - -

Kleines Thealer .
AdndS 8 Uhr :

Musik .
Sonntag Musik . _

Theahr des Westens .
Aabcndlich 8 Uhr :

D« r fulclc Rancr .
Sonntagnachm . 3' / . Uhr zu halben

Preises : Die lustige Wittoe .

fliellieli -WillisIiiizIgljtizeIjös

8cljSji8pl ' öl!lgll8.
Somibend , 7. Nov. , nachm . 4 Uhr :

Snewittchc » «. die 7 Zwerge .
Abends 8 Uhr :

In weihe » Ölöftl .
Snntag nachm . 3 Uhr : KriemhildS

SRoje. _ _

Zerlinsr Theater .
Heute und morgen 8 Uhr :

) er Veilchenfresser .

Lustspielhaus .
SlbcndS 8 Uhr :

Die Tür ins Freie .

Hebbel - Tlieater
Königqrätzer Str . 57/58 . Ans. 8 Uhr ;

Der Liebhaber .

Residenz-Theater,
— Direktion : Richard Alexander . —

Abends 8 Uhr :

„Kümmere Dich cm Amelie . "
Schwank in drei Akten ( vier Bildern )

von Georges Feydeau .
Morgen u. folg . Tage : Kümmere

Dich um iilmelic .
Sonntag , den 8. November , nach¬

mittags 3 Uhr : Fcrreol .

Noncs Opcretten - Thoater .
Schissbauerdamm 25, a. d. Luisenstr .

Abends 8 Uhr :
. IMv Dollnüpplpseesaka . .

Operette in 3 Akten von Leo Fall .

Urania .
Wissenschafüichea Theater .

T&nbenstraCe 48149.
8 Uhr : Prof . Dr . Knßner : Bul¬

garien . Land und Leute .
Nachraittags 4 Ulir ;

Ueder den Brenner nach Venedig .
Hörsaal 8 Uhr Dr . Wilh . Bemdt :
Von den höheren Formen des

tierischen Lebens .

: S * » R85ETHfM

D
itzr . Fraiichrrier Str . 132.

«lbcnbS &■/ . Uhr :
Die Ämigfran vo »

Orleans .
VWW WochcntaqSprcise .

Nachm . 4 Uhr : Rolköppchen .

Qastspiel - Theater
Könsniester Straße 68.

Sonnabend , 7. November , Vi , ührv
Gastspiel Hedwig Lange .

Zaza .
. Sonntagnachmittag 8 ' L Uhr :

Die Haabentercue -



Sehiiler - Theatcr .
0 . ( Wallner - Theater . j

Konnabend , abendS öNhr :
Zum 1. Male :

De ? liavnllv ? »
Ein deutsches Spiel in 3 Alten von

Heinrich Liliensein .
Sonntag , naidm . 3 Uhr :

Do ? ? « t « Deatimnt .
Sonntag , abends 8 Ubr :
De ? schwarze Kavalier .
Montag , abends 8 Uhr :

Julius Oltsa ? .

Schiller - Theater Lkseloilenbueg .
Sonnabend , abends 8Uhr :

De ? G' ainilieatazr .
Lustspiel in 3 Alten v. Gustav Kadelburg .

Sonntag , nachm . 3 Nbr :
Diitz voo UorUchlasoa .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Do ? Famillentag .

Montag , abends 8 Uhr :
Do ? Faiulllcntag .

LuisensTheater .
Sonntag , den 8. November , oacbmittags Z Ubr :

Letzte Sonntags - Aufführung !

„Grundsätze
Die BOttcherechcn sozialen StUche „

rrolhotfl « « to . stehen ihrer Tendenz nach
„ ncillelli streng anf dem Uoden der

und Forderungen der Sozialdemokratie ".
Soziales Drama ans der Zeit des

Sozioiistengeeetzes

von Karl Böttcher .
18 Jahre wegen „ GeTUhrdang der hOcntiichen Ord¬

nung " polizeilich verboten gewesen !

„Ausgewiesen".

Die Leser de » „Vorvuärtt " zahlen

gegen Vorzeigung dieses Inserats
an der Theaterkasse

So pf . ' llr I. PariEtt

Auf allen Bbrlgen teueren Pützen 25 l ' f . ErmäBigung det Kassenpreises .

Ansschnclden . Gutschein für 1 —3 Personen .

(�asfan' s
Panoptikum

Frledrichstrafie
- 1C5 -

( Ecke Behrenstr . )
Psohorrpalast .

Ohne Extra - Eulree !
VarldtÄ - Vorstellunj » der

8 Zwerg « !
- - - - - - Allerseelen ! =

Vereinsbilletts : Halbe Heise .

lirhus Schumam .
Ilcnte Sonnabend , 7 . Xovcmber , abends prlzlse 7, Uhr :

Tl . Grande Sulr « High Life — Gala - Programu .
ü ' : inTuTopatttm,ü Der Bebende Kreise ?
ülons . Mcnneret . Direkt aus Amerika ! Möns . Macartös Baoons .

ü . a. : Noch nie dagewesen :

Alfen als Kunstradfahrer . Chauffeure , Josga
teure und hchellenspieler .

Absolute Novität ! Panamahille - und Keulenjongleure . The Mc. Bant —
r Neu I Troupe Flochi , die Könige aller Akrobaten .

Sonntag zwei Vorstellungen , nachmittags ein Kind frei . TM

* Carl Stier
F abrik für Herren- ° . Knaben-Garderobe

Amtstrachten , Uniformen , Livreen ,
n :: Jagd - und Sportbekleidung r. : :

BERLIN SO . BERLIN W.

Orauieostraße 166 Potsdamer Slr . üBa

POTSDAM , Nauener Str . 23 .

Fertige Herren - und

Knaben -Bekleidung
für jede Figur passend .

Berücksichtigt sind dabei normale als auch schlanke ,
untersetzte und extra starke Flgnrcn .

Vorzügliche Qualitäten . — Tadellose

Verarbeitung . — Geschmackvolles Aus¬

sehen . — Eleganter , vornehmer Sitz .

Großes Lager der neuesten Stoffe .

Hflaßanfentigung
in vornehmer , bester und modernster Ausführung

bei bekannter Preiswürdigkeit
mit einer Lieferfrist von wenigen Tager

In Eilfällen sogar in 24 Senden .

Die Preise sind billig , streng fest an <' an�

dem Etikett jedes Gegenstandes s uitich durch

Zahlen verme� * -

« MMl

Schneider - Duncker

Willi Prager
und das großartige

November - Progr .

I Weinbergsweg 19/20 . 1
Ansang 8 l ' ir '■

j Das vollst , neue . ovemherprogr ,

| Perzina in . sf,1,en "®�,eren i
Im Tuimel »egimenlskapellentc

1 Thcatcrbei ' cher hob. steten Eintritt .

Grand - Hotel - Festsäle « - - - - — -

b. jehmneh . il Passage - Panoptikum .Am Alexanderplatz .
Jeden Sonntag , Dienstag and Donneratdg : c 4

� Wilh . Wolffs Hamburger Sänger .
Auf au u Sonntags 7 Uhr , wochentags 8 Uhr .b

Emtritt 30 Pfennig . 2l61b +

, ra [ p,ir Vorzngskarten haben wochentags Gültigkeit .
�rwwwvwwwwwwwwwwwwwww

XIV . Saison !

Zirkus Busch .
Sonnabend , 7. November 1908 ,

abends präzise 7»/ , Uhr :
Gr . Gala » Vorsteilaiig .
Bisher noch nie dagewesen !
Kapitän Wcbbs dressierte

O Scelöwen 9
Die UessemS ! Herr Burlhardt -
Foottlt , Schuiritter . Herr Ernst
Schumann m. f. Meislerdressuren .

Um S. tS ca. :

Barharsssa l !
Große Orlgln . - Nusst . - Panlomlme
dc-Z ZlrlnS Busch in S Bildern .

l . Ui8SN-IIiöS!GF.
Nachmittags 4 Uhr t

Aschenbrödel .
Abend » 8 Uhr :

STrcihSW .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Au » .

ietoiesen . Abend » : Eine tolle Nacht .
Montag : Eine tolle Nacht .

ilelropol - Idesler

!
Tttgiich S Uhr :

KevueinlOBildern v. Jul . Freund .
iiueü von Paul Lincko . Regie

Direkter Schultz .

Rixdoifer Theater
Bergstraße 147.

Sonnlag , den 8. November 1908 :
t Gost - piel de » Neuen Operetlen - Ens .

unter Lettung von Ariar Below :

Die Dollarpriuztsfin.
Montag , 9. November : 3. NoZr »-

Vorstellung zu talben Preisen : Nora .

Leelin�EiS ' Psiax . t

Aaill -Tbeates iileabit.
�it - Boavit 4 « .

Größter und vornehmster Theater -
saat Moabits .

Sonntag , den 8. November :

Der Störenfried .
Lustspiel In 4 Allen v. Rod . Benedlx .
Ans . d. Borst . 7. Kasscnöffuung « Uhr .

Konzert 6' / , Uhr .
Nach der Vorstellung : Dali .

Montag , 9. November : Soiree
der Lufttge « Sänger .

Königstadt » Kasino .

öoljmarftftr . 72.
Täglich :

Konzeii , Thealer - u. Spezialltlien - Ver -
stellung mit Urans Kobanskl .

Neu I Neu !
_

IX Xnmnicrn IS IM
Um 9 Uhr :

Rath .
Komidl « in t Alt von Braune .

Ans. 8 Ubr . d. Konzerl » 7' /, . Sonntags
61/ , Uhr . des Konzerts 51/, Uhr .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

8 Uhr : Hotel Einsiedler .
8' / , Uhr : Oas November - Programm .

Original Dledrich Ulpts usw .
9' ; a Uhr :

„ Die Dianabäder ' * .
Sonntag 4 Uhr : Reezengatse 8 a,

Cfcalast - Theater
U Burgitr . 24, 2 Min . v. « hf . Bö

v Täglich 8, Sonnlag » llJä Uh

Das glänzende

November- Progranim.
Oer Spion I ! Vendaros Wunderaflen .

Mr. Carlo . Steve und Ella .
Feldow Seegall . Finlay Brothers .

Les 3 Soraines . Ella Vendaro Trio .
Rämbier Comp. Biographische Bilder .

Die Frau mit den drei

Mäunern .
Familtenkarten , wochentags halbe

Preise , überall gratis .

Ständige Eisbahn .llge
10 Uhr bi » 12 Uhr

Lutherflr . 22/24 .
Bon morgen »

ttmr geiistnet . _
Großes Konzert

Abend » 0 Uhr :
Dluftreien erdet Kunstläufer und

- läNfetinncn *

TheaterFoliesCaprice
Linienstr . 132.

Durchschlagender Erfolg !

Die lästige Witwe «
DI « Bruutschnn .

Neu : GrOnecker als Verteidiger
In Strafsachen . Borvert . v. 10- 2 a. d.

Ka��Äert�elmv�nv��

Ohne Sxtra - Eutree !
Ledend I Da » Lebend !

BflrenweK » *
Simpson der lebe « * AmboB
er Mann mit d « " Stelnkärper .

Neapolitanische Briganten .
tnophon - Vorträge :

1 Alexander Glrnrdl ,
I ff « ftentter , CarnMoetc .

Ilcfl ohne Sxtra - Eiitree !
Eintritt S0 Pf .

�nder . Soldaten LS Pf .

Abend » Uhr : Debüts der neuen
Nttrakri,�,, . u. a. : Siegwarl
Genies . Gibsy - Wooif mit
ihren «Sikunbeams " . MiB Oianda ,
Dressur ' Clfü i1 Beitrag zur Darmiu -

� lchei »,ftn >ickelu »gSlchre .
N. L0 . Unte�rggnijcher Leitung des

Komponisten t

Burleske . MUg Paul Ulncko .

BürgerlichesSchauspielhaus
Kastanitzigee 7 —9 .

Heute Schlössen .

Morgen Sonntag :
Nachm . 3 Uhr n, Räuber .
Abeud » 8 Ubr öd Carlos ,
AoiS I Donnerst ig . November ;

3 , Opernabend .

Ccbrificr

Herrnbld -
Anfang
8 Uhr . Tliealef »™! :

67 KommandanteT _ 5�
Der gröL

Herrnfeld ' Er ] g .

Komödie in 2 Akten v

Anton Herrnfeld al » Vc�h .

lungSlänstler „ Monsieur Gz�i ,
und Oonat Herrnleid al » mdi

Bindelband " .

: Vollständig neut ;
Dtf RlinsUer - Teil 1 .
Gebr . Renzonls Opern • Du

Marga 0. Milll BliB' Balle
Walzertraum . Kun Arpad , 0
berühmte jugendl . Geigenvirtuoi
The eix Rockels ,
Tanz - Sextett . Wa

Gebirge - Typen ,

Gesangs - ug
Wacker u. Wacker

Parodie - Theater
Dresdener Strafte 07 .

Heute :
Cavallcrla - Itantlhnna und

die urkomische BurkeSle
„ Dcrlla Htcht Kopp " .

Anfang sonnt . 8, lvocheut . 8' / , Uhr .

eeicbzbglleii-rböstös

KunKvr
Unter anderem :

Oas

fe�egelte Brautpaar.
Urkomische Burlesle .

Ans. Wochentag » 8 Uhr ,
Sonntag » 7 Uhr.

NeichShallen - Restanrant t
Grußes 31 II itikr * Konzert .

Gustav

Behrens -
Theaier.
UM . 9.

Echte Spreeatheuer .
SBoftäftüi mit Gesang und Tanz

von Watther Oerleke .
Franz tzelblg , Hausdiener : Dir . Gustav
Bebreu », Wilhelm Henschcl , Arbeiter :
Negiss . Beruh . Lange .

Außerdem die übrigen erflllasstgen
Sipezlalltittea .

SDnnkea Vitogrnph .
g 8 Uhr . Sonntag » 6 Uhr.

Brauerei Friedrichsliain
Am KiintgStor .

Ilcnte Sonnabend fällt
der Ringkampf au ».

Morgen

Fortsetzung .
Außerdem vorher

>ieues

SpeiisIilAev -
?rogi ' stmm.

Anfang Sonnlag » S Uhr .
Sutree SV Pf .

Ref. Platz x M. Nun, . Tlfch SM .

' Orts - Krankenkasse
der Klempner .

Slm Sonntag , den IS . No >
vembcr , vormittags 10 Ubr ,
findet im Gcwerkschaftshanfe ,
Engeluser 15, Saal 5, die

Generai - Versammlimg
der Vertreter der Kassenmilglicder
und Arbeitgeber unserer Kasse statt .

Tagcs - Ordnung :
I. Beriesung der Protokolle . 2. Wahl

von drei Vorstandsmitgliedern izivei
Arbeitnehmer , ein Arbeitgeber ) .
3. Wahl de »

" ' ' . . . - -

4. Bericht vom Kranlcnlassenlongrefi .
6. Verschiedenes . L»Z33b

Der Borstand .

Orts - Krankenkasse
für das

U
zu Berlin ,

Weinmeisterstraste 3.

Bekanntmachnng .
Die gemäh § 49 Abs. 2 und 3 des

Kasscnslnluts vorzunehmenden Wahlen
der Vertreter zu den

für tsm » und 191 «
finden am Montag , den 10 . No -
vembcr , im „ Gewerkschal tz -
hnusc " , Cngel - Ufer 15 ( Saal V)
statt .

Zu wählen find : 78 Arbeligeker -
und 156 Arbeitnehmer - Vertreter .

Die Herren Arbeitgeber wählen
pünktlich von 8 bi » 8' / , Uhr abends

Jeder Arbeitgeber , nur diese sind
wahlberechtigt , hat bei dieser Wahl
eine Stimme . Wählbar dagegen find
außer diesen selbst noch Gcschästssührer
und BctriebSbeamte , auch wenn sie
der Kasse als verstchcrle Mitglieder
angehören , ( cfr . Nundschreiben vom
30. Oktober d. I ) .

Die Herren Arbeiinebmer wählen
von 8' / , bis 9' / , Uhr abends .

Wahlberechtigt und al » Vertreter
wählbar sind alle großiährigen und
im Besitze der Ehrenrechte befindlichen
Mitglieder . AIS Legitimation dient
bei dieser Wahl das Mitglwdsbuch .
Die Herren Arbeitgeber werden ae -
bete », dieses aus Verlangen den Mit .
gliedern für diesen Abend auszu -
händigen . 273/4

Der Borstand .
Otto Ullrich , Vorsitzende »

W. Koacks Theater
Dtretlwn : Hob. Olli . Sriiniieiutr . 16.

Graste Extra - Borstellnug .

Der tölddirtpfj m Drrslun .
Historische » Schauspielm . Melodramen'

Ansang 8 Uhr. En free 30 Pf .
Nach der Porsiellmig : Dan- , .

Sonntag : Der Glöckengust zu
Breslau .

Tsussoiici , Koltbuacr
Strnflo 6.

Direltiou Wilhelm Reimer .
Sonntag , Montag und

Donnerstag :

Hr. Elite - Soireen
Ainalter iilw . ) und Tanz .
' "tg . Sonnt . 5, wochent . SU.

Morgen Sonntag :

Tanz .
Dienstag :

Thentcr » Abend .

« sssHe « « « « » sssssz

ilf Dem Kcnoffen 26356
V? Wilhelm Bfannokc
Ä nebst Braut die bellen Glück « ,, ,
Z! wünsche zur Vermählung .

Die Genossen
G des Bezirk » 510 a .

"assSSKSSSSSNSSSSS !

MEEEtzEE » » 7MKESEG

Unserem Freund u. Genossen
karl Vtz' IIke nedst Eemablin
zur heuligen Silberhochzeit
öle herzlichste Gratulatton .
vle Genossen des 226. Bezirke

L Teil .

Zentral - Verband

der Zimmerer Oeutschiands .
Zahlstelle Berlin and Umgegend .

Bezirk 28 .
Den Berufsgenossen zur Nach -

richt . daß unser langjährige »
Mitglied

Lemried Sagena
am 4. November plötzW

'

starben ist. v . .
Ehre seinem

- " denken !

Die Veer > �" g iindet am
,, November , nach -

mittaas ber Ccil5cn '
1%. a >. 3 Luisen - Kirchhofes in
Ä. ld aus statt .

am rege Beletliguna ersucht
55/6 Der Borstand .

Verband der Schneider ,
Schneiderinnen u. Wäsche -

arbeiter Deutschlands .
Filiale Berlin III.

Unseren Mitgliedern zur Nach -
richl , daß der Kollege

Otto Sobeik
( in Firma van Laach Schmitz n.

Ellschig )
im Wer von 39 Jahren am
Mittwochabend verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Somitagnachmiltag 4 Uhr von
dem Auserstchung » - Kirchhofe in
Weißens « au » statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Oie Ortsverwaltunp .

Deutseber

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Vergolder

. Julius Rühnng
am 4. November gestorben Ist.

Ehre seinem lllndenken !

Die Beerdigung findet heute
Sonnabend , den 7. November ,
nachmittags 4 Uhr , vom Trauer -
Hause , Weißens « , Failenbcrger
Straße 31 aus , nach dem Hedwig » -
Ktrchhos in der Wörthswaße statt .

Um rege Beteiligung ersucht

92/20 Die Ortsveewallnng .

Todes » Anzeige .
Allen Bekannten die traurige

Nachricht , daß meine liebe Frau ,
unsere gute Mittler , Schwester
und Schwägerin

Ntaris Langer
geb . Gruuuiald

nach fchweienLeiden verschieden ist.
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 8. d. Mts . , nach -
mittags 8' ts Ubr , von der Halle
der St . Hedwigs - Gemeiiidc in
Weißens « au » statt . 49712

Der trauernde Gatte

«cbst Kinder » .

Allen Freunden und vekamiteu
die traurige Nachricht , daß am
5. November , nachmittags 1' / , Uhr ,
meine inniggclicbte Frau und
gute Mutter

Wilhelmine Trzeblnski
nach langem schwerem Leiden
sansi e«tschlasen ist .

Die Beerdigung findet Sonn -
tagnachmiitag 3' / , Uhr von der
Holle der Sicphanus - Gemeindc
in Plötzcnsee . aus statt .

Die » zeigen tiesbetrübt an
JEazlnzlr Trzeblnski

und Sohn . 26396

Danksagung .
Für die vielen Bewciie herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meine »
lieben Manne » und unseres Vaters ,
sagen «vir aus diesem Wege uuserri »
innigsten Dan !

Elise Beuact und Kinder .

Danksagung .
Für die freundliche Teilnahme an

der Beerdigung meine » lieben Manne »
und unsere « unvergeßlichen Vater »
Ott « Giild « sagen wir hiermit
leinen werten Genossen de » vierten
Berliner sozialdemotmiischen Wahl -
Vereins sowie seinen werten Kollege »
des Holzarbeitcrwerdandeü alö auch
seiiicu Freunden de » Nauchklub »
. Spreewald " und den sonstigen Teil »
nehmern unseren besten Dank .

Die tlcfbetrllbten Hlnterbliebema .



Kis < ' n « ? Beti ' iebwwei ' kwtftUon im ilanwe . '

Tausende
von Herren können Geld sparen , wenn sie ihren Bedarf an gut sitzenden Bekleidungs¬

stücken für den Winter im

fertig and nach UaU

Bekleidung für alle Berufe
der Finna

Laaks $ Lehrer
78 Kottbuser Damm 78

decken .

I ' �inter - Paletots Winter - Anzüge

Winter - Loden - Joppen

| Knabeu . flnzüge Knaben - Paletots

Unerreicht groß sind nn- , ,0 i�ager in StoSneuheiten des In - and Auslandes zur
Anfertigung feiner Herren » ,0jen nac| , �gg Sämtliche bei uns bestellten Kleidungs¬
stücke werden unter Leitung - ,rst9r . Meister in eigenen großen Betriebswerkstätten ,
welche unseren werten Kunden zur � Besichtigung offen stehen , hergestellt . Wir richten
an unsere geschätzten Freunde Gönner die ergebene Bitte , uns Bestellungen
rechtzeitig zu übergeben , damit wir >. öer Lage sind , die uns bestellten Sachen aufs
sorgfältigste ausführen zu können . Für i . , ) eiiosen sitz , beste Verarbeitung nnd nur gute
�.,7 i. , ; . == Stoffe und Zutaten übernenme * weitgehendöte Garantie . = = = = = 3

Unsere Gruiu�sätze :

Original-Inserat!
(iaetidmck verboten !

verarbeiten nur gute reelle , ansze » . �� Fabrikate
haben in sämtlichen Abteilungen ent . me Auswahl
achten anf tadellose Verarbeitung nnd ,aten s | ti
werden stets das Neueste zum Vcrkani bringen
verkaufen nur zu billigen , aber streng festen »reiSen _
haben auf jeden Gegenstand den festen Verkanfs�jg mit �blen vermerkt .

Leske & Lehrer
78 Kottbuser Damm 78

: : : Spezialhaus eleganter Herren - und Knaben- Bekleidung
fertig nnd nach Maß . Spezial - Abteilung : Bekleidung für jeden Beruf .

Lieferanten an Vereine und EinkauLgemissenschaften .

2/3 Ihrer Kohlenrechnung

m« Prot . Detsinyi ' s Radial - Asbest -
Oasalen , Fabrikat der Alig. Elektriz . -
Ges . — 14 Patente — Radial kostet

5
Mark , ist aus Asbest , nithl
aus Blech , unbegrenzt haltbar
und wird durch das Brennen

noch dauerhafter . Radial heizt für

2
Pf. pro Stunde jeden Wohn -
und Arbeilsraum , Büro , Salon ,
Die. e, Korridor etc. , 80- 1 OiUboi ,

schneller und intensiver als jeder
große , teuere Ofen, vor allem
snrantterl geruchlos , strahlt die
wanne nach abwärts , erwärmt
zuerst den Fufibodeol

Lieberall verwenbar , kann !
von jedem Laien in ' /s . kl in .
ohne besondere Gasleitung
installiert werden . — In Holz¬
kiste verpackt , portofrei AI. 5,80 .
Nachn . SO Pf mehr .

Dentsche Radial - Gesellschaft .
Berlin 129, Leipziger Straße 26.

Auf der Ausstellung für
Bureau bedarf am Zoof . Garten ,

| Bland lö2a .

Pelz - Sto ' as ,
Muffen ,

Kindergarnilur
aar «( reng reeileWare ,
pjebe zu ausserordentlich
niedrigen Preisen oei sehr
grosser A« awalilaucb

einzeln ab.

Hut - Arnold
GraaMtoandlung lOr
ilOte , itlOtzen und

Pelzwttren

DrJS' eDEtr. ilfiuTn )
Kein Kaulzwang .

2X
Bit . ig und gut

kaufen Sie nup Im grSssten

Spczial » Geschäft für modepne

Herren • BeKleldans
fertig und nach Mass

gegen Bar und anf Teilzahluws

Wochenrato von 1 M Et 1* Fi. an .

J . Kurzberg
Rosen halersti . 40 1

1 /l d. Jsnnowi' zbrOckel 1

dirtkta Hackesch . Markt I direkt am Bahnhof

SpczisI - Ausschank Berlin *

Potsdamerstr . 127 - 128
Ecke EichhornstraSe , nahe Potsdamer Platz

HiinclieD-Vorziigl. Kiiclie i . Wein. _

Preis . - Diners I Ill . -Verelnsziiniii. II F 1 1 f
Sehen » « - tt r <1 I g k e i ( I

e r » ( e n Hange » !

4883L *

erprobt und bewährt \ ( 00 '
Lampen u . 3renner

SplrituS ' ZcDtraleo . iii . y
Berlin NW. 7, Friedrichstr . 96, gegenüber dem Oontral - HoteL

Kaiify . ifsmg !
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Mtsiu Ulster
allen Gössen fertig am LagerK f ' i

■»dA

4 HsrreiftPalebfs ► 4 Herren - Ulster �
Ser . I Dunkel melierter Oheiot

mit farbigen Stpoifen .
Ser . II älareugo Cheviot , fehr

solide Qualität

. . . . .

.
Ser . Iii Duukelgrau meLCkviot

mit bräunL u. grünL Steifen
Ser . IV Mittelgrau meL Vgiiot

m. dunkl . Streif . , vorz . Trag .
Ser . V Dunkelbraun mel - neviot

tc . färb . Blickten , sehi�odera
Ser . V Schwarz graa m�- ' beviot

mit fernen dunklen . ' reifen .
Ser . VI Dunkelgrau m/Cheviot

� br . Fl�jhfer . - Muat�hr sieg .
Ser . VI Eskimo 8ohw zu . diiiik -

grau meliert vorzüL Qualität
Ser . VII Mittelgrau d Cheviot

m. dunkl . Streit . , ' hr elegant
s,e VII Braun me�eviot mit

br . Fisohgr . - MuBf , «« br m- . o
Ser . VUI R�Vimo . hwarz und

grau mel , besOP K11' ® QuaL
der . VIii mei . cne -

viot , la Qua . � Is. au empfi hl
Ser . IX Oiivbiaisr Cheviot mit

giünlioh . Stiem ? neue Farbe
Ser . LX funk . - ' mittetgr umel

Chev . m. schriibr . St . eleg .
8er . X Eskimo, » " w &ra�,üel ,

la QuaL , bepd . su e lernen
8er . X* Maren - Cheviot mit

dunklen stden , sour elegant
Ser XI Uklg ? mel Chev . m. br ,

Streit u. bKüfd . , Ers , f. No «
Sei . XI öoh Eskimo , m. Seide

durohw� f tkl , I br. , Er8. 1. . t,ot . . o
Ser . XII U* . - uznifteb ' Ta' i meL

Chev . m. - ' . Str . . sehr elegant ,
eratk - l A. st . Vol k ju - s

12 M.

14 m.

17 m.

20 m.

23 m.

23 m.

26 m.

26 M.

30 m

30 m.

33 M.

33 M.

38 m

33 M.

43 m

43 m

43 M

43 M

53 m.

Ser . UH Dunkelgrau meL Cheviot
mit bräunUohen Streifen .

Ser . IV Bi aun mel . < hevxot mit
breitem Fischgrätenmuster u.
dunklen Streifen , seiu - modern

Ser . 1 V Grau ineLCbeviotm . karh .
Effekten , sehr elegant . . . .

Ser . V Olivbrauner Cheviot mit
grünL Eflekit , neueste Färb .

Ser . V Mittel grau mel Chev . mit
hielten Streifen , vors . i . Tiacen

Bpr Vf r >r , . . „„i Cheviot mit -
feinen Streifen

. . . . . .

Bei . > i vir - ' U mei . > hev . m. breit .
Fischgrätenmuster , sehr eieg .

Ser . Vit Duukelgrau meL Chev .
m. larb . Efl ,besond . z . empfehL

Ser VII Olivbrauner Cheviot m.
breit . Streilen , neueste Farbe

Ser . V Li Mittelgrauer Chev . mit
grünl . Eilekif . , vorzügL QuaL

Ser . VIII Dunfceigr . m- üChev . m.
br . Fisohgr tenm ust . , sehr e. eg.

Ser VIII Dunketbr . mel . t ' hev m.
grünlichen Streifen , sehr mod .

Ser VIII Mai eugo - < heviot mit
dunklenStreifen , sehr vornehm

Ser . IX Olivbiauner Cheviot m.
grünlichen Eftekt . , sehr mod .

Ser . IX Mi. tcIgr . Ciiev . m. si - hmaL
Fischgräten mu- t� sehr aempf .

Ser . IX Dunkelgraner Chev . mit
färb , Eflekt . , prima Qualität

Ser X Dunkelbraun mel . ( hev .
m. fem . Streifen Ersatz f. Mass

Ser . X Mitteigraa m L Ci ev. mit
dunkl StreiTen . erst kl Verarb .

Bor . XI Olivbrdnner Cheviot m. .
breitem Eise . r grä ten m uster

17 M.

Oden FZetüIirte Artikel sind auf Roßhaar verarbeitet .

Ich verm� ® dadurch das häßliche Einfallen des Kleidungsstuckes auf Schulter

und Achi und erziele eine Eleganz , die selbst der besten Maßarbeit nicht
chBteht und sich auch dar ch juhro langes Tragen nicht verliert .

D. Perleberg
Sezialhaus für Herren - und Knaben - Bekleidung

Chaussee - S�rasse 63, Ecke Liessns�r .

Spezialität : Klsidmg für korpulente Herren und besonders schlanke Herren
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�Lchich« Teilzahlung Uefnt tri

le�iaas WIM Berren- Iteii
lnltr «laueratr . £8, : 9, am Multen matill

f >rl » ( »rOflP lentg u. uaih Mal ,
z 1 tl 1 1 tl 11c Pteieaaljoiiag .
vardeitung haltbarer Stoffe unter
ran e l . ir ladello ' en »tq . —
in mit Mu- eni jedeizeii . - luicht »

ieferte Matzanziir >e , ' La rtolS
onatl . iarderobe ) w. r «n im Kon . um -
ius Ulli Smntf r «r Zillce LSb ,
' e Müga Iftta e. zu Du inueti Siauaiuiiiiä -

«Ken �egen Bafje otttauft LtO

Epochemachende Erfindung ! Vullkommeaster

orthopädischer Apparat für Envachseae und Kinder !

Issel IRiickgrat�

Verkrümmung
Unsjrmmetrie der Schulterblätter u.
Hüften wirkt unbed . igt bessernd

mit überraschendem EHolg der

Haas ' sche lenkbare

Qradehaiter - Apparat
Patente in allen Kulturstaaten .

General - Vertreter ; F . Menzel , Gothenstraße le ,
am Bahnhof Schöneberg . — Sprochstd . 9 —12 , 3 —6 , Sonntags 11 —1 ,

Verlangen Sic gratis Prospekt S.
Fachmännische Beratung unentgeltlich . 12/4 '

Für Berlin neu und bedeutungsvoll ,

" Berantworiltcher ÖieSafteur : Hans Weder , Berlin . Für den Jnseralentei ! oerantw . : Td - GIuck�iu . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruäerei u. Äerlaasanjlalt Paul Singer & Ho * Berlin SWt
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Partei - ?Znge! egenkeiten .
Erster Wahlsrcls . Sonntag , den 8. d. M. , abends 6 Uhr , in

der »Lebcnsquelle " , Kommandantcnstr . 20 : Versammlung mit

Frauen . Vortrag des Genoffen Schriftsteller Max Schütte über :
. . Vor 30 Jahren " . Nachdem : Geselliges Beisammensein . Eintritt
mit Garderobe 20 Pf . Tanz frei .

Zweiter Wahlkreis . Heute , Sonnabend , den 7. November ,
echendS 8 i-b Uhr , bei Kliem , Hasenheide t3/ ! ö : UnterhaltungS -
abend , bestehend aus 5konzert , Gesang , humoristischen Vorträgen ,
unter Mitwirkung des Gesangvereins „ Kreuzberger Harmonie " und
deS beliebten „ Berliner Illk - Trio " . Eintrittspreis inkl . Tanz 30 Pf .
Billetts sind bei den AbteilungS - und Bezirkssührern sowie in den
Parteispeditioncn zu haben . Der Vorstand .

Zur Lvkalliste . Bezüglich der Sperre des Lokals „ Köpe -
nicker Hos " . Köpenickcr Straffe 17- i , teilen wir mit . datz di » In¬
haberin desselben . Frau Anna Eichler » den Vereinen gegen -
über , die dort Vergnügungen abgeschloffen hatten und die über
die Wiedcrfrcigabc des Lokals verhandeln wollten , die Erklärung
abgegeben hat , lieber wolle sie die betreffenden Ver -
eine vom Vertrage entbinden , als daff sie das
Lokal der Arbeiterschaft zu Versammlungen her -
geben würde . Wir ersuchen daher diejenigen Vereine , die noch
dort abgeschlossen haben sollten , obigeö zu beachten .

Auf Wunsch des Berliner Musik Vereins „ Schräm -
mein " , der zum 7. d. M. sein Stiftungsfest in obigem Lokal
geplant hotte , teilen wir mit , daff derielbc unter den eingetretenen
Verhältnissen daö Fest dort nicht abhält , sondern daff dasselbe am
14 . d. M. im „ Dresdener Äasin o" . Dresdener Straffe 96 ,
stattfindet , und daff alle bereits zum 7. d. M. ausgegebenen Billetts
hierzu Gültigkeit haben . Die Lokabtommission .

Halcnsec . Morgen , Sonntag früh 8 Uhr , findet eine Hand -
zettclvcrbreitung für unseren OrlSteil statt . Die Gcnoisen
finden sich in den beiden BczirkSlokalen ein . Ter Vorstand .

Treptow - Vaumschulenweg . Die Mitglieder d « L O r t 6 t e i l s
Treptow werden ersucht , zu der am Sonntag früh 8 Uhr statt .
findenden Handzettelverbrcitung sich in den Bczirkslokalen ein -
finden zu wollen . Ter Vorstand .

Friedrichöfelde . Morgen , Sonntag , früh 8 Uhr , findet eine
wichtige Flugblattverbreitung von den Bezirkslokalen aus statt .

Ter Vorstand .

Schmargendorf . Morgen , Sonntag , findet eine Agitationstour
siatt ; hierzu müssen sich die Genossen früh ? L8 Uhr pünktlich im
» Lindenbaum " einfinden . Der Vorstand .

KönigS - Wusterhanfen und Umgegend . Sonntag , den 8. No -
vcmber , vormittags 8 Uhr , findet von den Bezirkslolalcn au « in
allen zum Äönigö - Wustcrhausener Wahlvercin gehörigen Bezirken
die diesjährige Lsalenderverbreitung statt . Da das Matertal um -
fangrcich ist , so ist die Mithilfe aller Genossen und Genossinnen
erforderlich . Dwf Vorstand .

Zernsdorf . Am morgigen Sonntag , früh Uhr . findet für
die Orte Zernsdorf , Kahlow , Ziegelei Danrcich und FriederShof
eine Agitaüonstour statt . Tie Genossen treffen sich pünktlich im
Lokal von Julius Änorr .

Rrinickendorf - Ost und West . Am Sonnlag , früh 8 Uhr , findet
von den bekannten Stellen aus eine Handzettelverbreitung statt .

Ferner weisen wir nochmals auf die am Sonntagnachmittag
- flaitfindcnde Uraniavorstellung bin . Beginn derselben 5 Uhr . Er¬

öffnung der Säle 4 Uhr . Billetts sind vor der Vorstellung noch an
der Kasse zu haben . _ Der Borstand .

Berliner ftoebriebten .
„ Vorwärlv " - Lcscr In Kralikeiihäusern .

Immer wieder wird darüber geklagt , daß in Krankenhäusern
de » Patienten allerlei Scherereien gemacht werden , wenn sie , nach
ihrer gewohnten Zeitungslckrüre verlangend , sich den „ Vorwärts "
bringen lassen wollen . Zu den Krankenhäusern , in denen der

Haff gegen den „ Vorwärls " sich am giftigsten äuffert ,
gehört das Urban - Krankenhaus . Hier ist «s besonders
der Pavillon III , in dem alles mögliche versucht wird , um den
Patienten den „ Vorwärts " abzugewöhnen . Im Pavillon III
konmiandicrt der Wärter Von . Ucbcr ihn berichteten wir

schon vor einiger Zeit , daff er sich darin gefallt , gegenüber den

. VorwSrtS " - Lcsern den „ Vorwärts " als „ Mistolatt " zu bezeichnen .
Wenn es diesem Wächter Voff pafft , so lcdnt er ee über -

Haupt ab , einem Patienten den „ Vorwärts " auS -

zuhändigen . Der Mann wciff . was er sich im Urban - Krankcn -
bauS erlauben darf . Er sufft darauf , daff er den Beifall deS
Verwaltungsdirektors Diesener hat . Herr Diesencr
selber bringt es fertig , auf eine Beschwerde über Vorcnthaltung
ocS „ Vorwärts " zu antworten , man brauche ja nicht gerade
den „ Vorwärts " zu lesen , es gebe ja auch noch andere

Zeitungen . „ Wie der Herrc . so ' s Gescherre " , sagt ein Sprichwort .
Wie der Verwaltungsdirektor Diesener , so der Wärter Voff — sie
sind einer des anderen würdig .

Uebrigens wird von beiden , dem Herrn Diesener samt dem
Herrn Voff . nur ausgeführt , Iva « die „ Maffgebenben " im
Rathaus wünschen . Den Geist , der den Rall >auSfreisinn de -
scclt , kennzeichnet es . daff in Anstalten der Stadt wehrlose
Kranie in dieser skandalösen Weise brutali -

s i e r t werden dürfen . Die „ Spitzen " der Kranicnhausverwal -
tung wissen von diesen Zuständen , aber sie sorgen nicht dafür ,
daff cö anders wird . Man komme uns nicht mit der Antwort ,
das KrankcnhauSpcrsonal sei gar nicht dazu da , den ZeitungS -
boten zu spielen , das gehöre nicht zur Krankenpflege . Gilt es als
vereinbar mit den Pflichten eines Wärters , einem Patienten seine
„ Morgenpost " oder ähnliche im Rathaus als ungefährlich geschätzte
Llntlcr regelmäßig und pünktlich an « Bett zu briiigcn , so wird
wohl der ordnungsniäffigc Betrieb de « Krankenhauses auch dadurch
nicht gefährdet werden , daff mit dem ge f ü r ch t c t c n und ge -
hofften „ Vorwärts " in glcickier Weise verfahren werden soll.
Es ist dringend zu wünschen , daff von der KrankenhauSverwaltung
endlich einmal bestimmte Lorschriften ' darüber gegeben werden .
wie tvcit da « Recht der KrankenhauSinsassen auf
ZeitungSlcktüre geht . Wenn die KrankenhauSverwaltung
der Meinung ist , daß deti Patienten ein solches Recht zusteht —

fast möchte man daran zweifeln , daff sie dieser Meinung sei — ,
so wird sie anordnen müssen , daff in diesem Punkte alle

Patienten und alle Zeitungen gleich behandelt
werden und daff jedem Patienten seine Zeitung rcgelmäffig und

pünktlich ausgehändigt wird . Auf eine Mitwirkung des Personals
wird dabei nicht verzichtet werden können , das ist richtig . Wenn

cö ober einem Wärter oder einer Scffwester wider den Strich geht ,
auch den „ Vorwärts " einem Patienten ans Bett zu bringen ,

so wird solchen Angestellte . » nur übrig bleiben , sich noch Beschäs «
tigungen umzusehen . Ivo ihnen da » nicht zugemutet werden kann .

Der erste Stkm « . Er „blieb liegen " und er „backic " sogar —

für die Schul lugend ein Hauptvergnügcn und für die Wettcrweisen

«in Zeichen , daff wir einen strammen Winter und noch recht viel

Schnee bekommen . Erst in den srühen Morgenstunden hatte der

übmasdrend zeitig gekommene Schneefall eingesetzt , immerhin tag
dn - schöne weiffc Decke , als Frau Holle gegen lieben Uhr mit dem

Bettenmochen auslwrte , mehrere Zoll hoch . Aus den Feldern in

der nächsten Umgegend sah es schon so richlig wie ein groffcs Leichen -

tuck) aus , in den Berliner Straffen verschwand das winterliche Bild

bald wieder . Die HuuSrcmiger waren meist sehr früh aus dem

Posten , die kontrollierende Polizei fand nichts mehr zum „ Auf -
schreiben " . Im Verkehr mochte sich von vornherein keine Störung
bemerkbar . Die unendlich vielen Arbeitslosen , die gern recht viel
von den glitzernden Sternchen gesehen hätten , kamen noch nicht aus
ihre Rechnung . Frau Holle halte ja nur gespaßt und bloß ihre
Visitenkarte abgegeben .

Wegen Gefährdung eines Eisenbahntransports stand gestern
der Strahenbahnführer Schulz vor der 147 . Abteilung des Amts -
gerichts Berlin - Wedding . Ihm wurde zur Last gelegt , nicht recht -
zeitig gebremst zu haben und dadurch auf einen Straffenbahnzug ,
der am Paul - Gcrhardt - Stist hielt , augefahren zu sein . Der Zu -
sammenstoff hat erheblich « Folgen nicht gehabt . Der Angeklagte
legte dar , daff ihn ein fahrlässiges Verschulden nicht treffe . Er
habe bereits an der Kameruncrstraffe den Strom ausgeschaltet und
bereits an der Türkenstraffe langsam gebremst . Als er merkte ,
daff da « Bremsen nicht genügte , habe er die Bremse schärfer ange -
zogen , schliefflich den Sandstreuer und die Handbremse in Bewegung
gesetzt . Daß sein Zug aufgefahren sei auf den vor ihm haltenden
Wagen , sei darauf zurückzuführen , daff infolge der durch Spreng -
ung schlüpfrig gewordenen Scbienm dieser Schlitten gefahren
sei . Durch Zeugen und Sachverständige wurden die Angaben des
Strahcnbahnsührer « nicht widerlegt , sodah selbst der Vertreter der
Amtsanwaltschaft Freisprechung beantragte , da ein fahrlässiges
Verschulden nicht nachgewiesen sei . Das Gericht erkannte dem An -
trage gemäff . _

Erst Geld , dann Hilfe !
Wer plötzlich einen Arzt braucht und den erstbesten aufsuchh

dem kann e« passieren , daff der Arzt kühl erklärt , zunächst solle er
mal Geld auf den Tisch legen , dann werde ihm Hilfe werden . Wer
schlennigst einen Krankenwagen herbeirufen will , um einen Schwer -
kranken wegbringen zu lassen , der kann gleichfalls die Erfahrung
machen , daß man zu allererst Bezahlung verlangt , ehe man die
rbetene Hilfe gewährt . Bei einem Arzt mag mancher daö ver -
ivimderlich finden , weil immer noch die alihergebrachte Meinung
gilt , daff Acrzte eigentlich leine Geschäftsleute seien . Bei einem
Unternehmer , der das Geschäft deS Kraiikentransports betreib : .
wird man weniger rasch sich wundern , wenn der nach dem Grund
satz bandelt : „ Bar Getd lacht . " Wie weit die Scheu , Kranke
„ aus Borg " zu iranSportieren , getrieben werden kann .
daS lehrt der folgende Fall .

Bei der dreizehnjährigen Tochter eines in der Rügener Straffe
wohnenden HänderS L. halten sich starke Unterleibsbluiungen ein -

gestelli . die dem behandelnden Arzt so bedenklich erschienen , daff
er Uetze rfllhrung in ein Krankenhaus empfahl . DaS Kind war
durch die seit Tagen andauernden Blui , ingen sehr ent -
kräslet , an einen Transport mit Droschke oder aar Straffem
bahn war nicht zu denken , eS muffte also ein Krankenwagen
beschafft werden . Da der Vater nieinte , einen Krankenwagen
nicht bezahlen zu können , so wandle er sich an ein Milalied der zi
ständigen Ä r in e n k o m m i s s i o n und bat um Hilfe . Der b
treffende Herr hieli ein Eingreifen der Armenpflege für notwendig .
be st eilte telepbonijch bei deinKrankentranSporl -
Unternehmer Kopp einen Krankenwagen , schrieb
dem Hilfesuchenden einen Kraiiteuichein und schickte ihn mit diesem
zum Armenarzt , der dann die Uebcrweisung in ein Krankeilhaus an -
ordnete . Dieler Schein hätte nun noch vom Vorsteher der Armen -
kommission unterschrieben werden müssen , aber der Herr Vorsteher
wurde in seiner Wohnung nicht angetroffen . Inzwischen war
der Krankenwagen bereits vorgefahren . Das Armenkommissions
Mitglied liefe dem begleitenden Personal , dem Kutscher und einem
Wäner , durch einen Bolen sägen , der Transport werde bezahlt
werden , man solle nur losiahrcn . Aber daö Personal antwortete .
die Fahrt könne nicht ausgeführt werden , wenn
nicht im voran « bezahlt werde . Auch als der Schein
dem immer noch die Unterschrift des Vorstehers fehlte , vorgewiesen
wurde , beharrlcn Kutscher und Wärter dabei , sie dürsten nicht
sohren . ES blieb nur übrig , schleunigst die Fuhrkosten irgendwo zu
borgen und sie im Betrage von 10 M. zu bezahlen . Erst nachdem
dies geschehen war , wurde daS Kind nach dem Krankenhause
geschafft .

Diese ? Vorkommnis zeigt aufs neue , wie sehr eS zu wünschen
ist . daff der KrankenlranSport zu einem Unter -

nehmen der Gemeinde gemacht iviirde . Die Annahme ,
daff die privaten Kronke » traiiSpvrl » » ternehmer auf Verlangen sofort
einen Wagen zn liefern und die Fahrt auch ohne vorherige Be -

zahlung auszuführen haben , ist ein Jrrmm . Sie tun das höchstens
dann , ivenn sie amtlich darum ersucht werden , und auch in diesem

Fall sichern sie sich »och , daff bei der Bestellung olle « „ ordnungS -
gemäff " zugegangen ist und ihr Anspruch auf Bezahlung begründet
werden kann . DaS Begleiiperlonal de « Koppschen KrankenivagenS
hat bei der Weigerung zu fahren sich offenbar auf eine Vorschiifl
gestützt , die von der Firma Kopp gegeben morden ist . Es
wäre interessant , den Worllanl dieser Vorschrift kennen zn
lenien . Wir können un « nicht denken , daff Kutscher und
Wärter so beharrlich die Fahrt abgelehnt hätten , wenn sie nicht aus
Grund früherer Erfahriingen gefürchtet hüllen , daff sie von der

Firma verantivortlich gemachl werden würden . ES wird u » S

übrigens gesagt , auch die Polizei sei von dem Vater um ihre
Mitivirkniig ersuch » worden , sie habe aber erklärt , da könne sie
nicht eingreifen . Die Organe der Annenpflege sollen , soviel
wir wissen , bei Ueberweiinng von Kranken in ein Krankenhaus

gerade das Polizeibureau um Bestellung deS vom Armenarzl etiva
verordneten Krankenwagen « ersuchen . DaS ArmenkoinmiisionSmitglied
icheint daS nicht gewufft zu haben , und auch die Polizei hat wohl
nicht erkannt , daff hier in der Tat für sie ein Anlaß ge -
geben war , einzugreisen . _

Ter Tottortitel als Garnlrclber . Im „ Lokakanzeiger " finden
wir da « folgende durchsichtig « Inserat : „ Dr . zur Gründung einer
Firma gesucht . Offerten mit Honoraransprüchen unter . . . an
die Hauptcxped . d. BI . " Di . mcrtwürdige Form dieses Inserats
läßt vermuten , daß eS sich um Höchst unsaubere Geschäfte handelt ,
bei denen der Doktortitel deS vorgeschobenen „ Mitinhabers " den
zu rupfenden Goldsasanen als Lockspeise dienen soll . JeveS andere
halbwegs anständige Matt hätte solche Annonce zurückgewiesen .
Nur dem Scherlblatt stinkt sie nicht .

Vom Kabn gestürzt und ertrunken ist der SchiffSgehikfe Ernst
Menter auö Fürstenberg . Der junge Mensch war aus einem Last -
kahn , der die Oberfpree passierte , tätig gewe - en . Während er nun
mit einer Siechstange das Fahrzeug weiter bewegte , bog er sich zu
weit über den Vordrand hinweg , verlor das Gleichgewicht und
stürzte in die kalten Fluten . Er ging sofort unter und ertrank ,
bevor Hilfe zur Stelle sein konnte .

Vri den gestern fiattgefundenen Ergänznngswahlen der Arbeit -
nehmerdelegiericn zur Kraiikenkasse der Berliner Gastwirte - Jnmmg
versuchten nicht weniger als 14 Bereine und Vereinchen in lrautcr
Gemeinschaft mit den Unternehmern die Liste des Verbandes der
Gastwiitsgehilfen zu überstimmen . Sogar das Hilfspersonal , welches
vor der Wahl von den nationalen Helden als „ Zeugs " bezeichnet
worden war . halte man dazu aufgeboten . Aber alle Austrengungen
halsen nichts . Selbst der liebe Gott , den man in einer Verfanunlung
des nationalen Deutschen KelluerbiuideS zur Hilfe angeriifen halte .
verhinderte nicht , daff die Liste des Verbandes der GaitwirlSgehilfen
siegreich auS der Wahl hcrvoiging .

AuS dein Pollzcibericht . Beim Ueberslbreiten des Fahrdammcö
der Straffe Unter den Linden an der Ecke der Friedrichstraffe wurde
Donncrötag nachmittag der H7 Jahre alte Invalide Karl Groß -
mann von einem GejckmftSwagen umgestoßen . In einer Droschke
schatttc man ihn nach der Rettungswache in der Ziegelstrahe , wo
der Arzt eine Ouetschung dcS rechten Unterschenkels und Haut -

trägt , infolge eines plötzlicher ' Schwindelanfalles von der vorderen

Plattform eines StrahenbahnwagenS der Linie 71 ai� den Fahr¬
dom m. Man brachte ihn mit einer Kopfverletzung nach der Unfall «

station in der Keibelstraffe und dam nach dem Krankcnhause am

Friedrick ' Shain . — Der 42 Jahre alte Leitungsaufschcr Ernst

Wolfs wurde abends beim Ueberschreiten dcS FahrdammeS vor dem

Grundstück Potsdamer Straffe 27 von einem Straffenbahnwagen
dor Linie 66 umgestohcn und unter die Vorderplattform gequetscht .
Man konnte ihn erst aus seiner Lage befreien , nachdem man die

„Elektrische " durch eine mitgeführte Winde angehoben hatte . In
einer Kraftdroschke fuhr man den Verunglückten nach dem

ElisabetH - KranienHaus . Ivo man eine Gehirnerschütterung kon -

datierte und ihn aufnahm . — Auf der Kreuzung der Gericht - unb

Reinickendorfer Sktvbffe erfolgte vockmittagS ein Zusammenzioff

zwischen einem Straßenbahnwagen der Linie 82 und einem mit

Schaufensterscheiben beladenen Arbeitswagen , wobei an dem crstercn
eine Scitensckzeibe zertrümmert und das Handpfcrd des Arbeits -

wagen » durch Glassplitter am Maule verletzt wurde . — Abends

sprang der 51 Jahre alte Viehlvssarbeiter Ferdinand B. am

Rupfcrgraben , nahe der Monbijou - Brncke , in den Kanal . Er wurde

zwar gleich daraus von zwei Schiffern wieder herausgezogen , doch
lind Wiederbelebungsversuche , die ein zufällig vorübergehender

Mediziner anstellte , erfolglos geblieben . Di : Leiche ist dem Schau -

Hause zugeführt worden . Beweggrund unbekannt . — Kurz vor

Abfahrt des Zuges Nr . 693 vom Wriezener Bahnhofe brachte sich
abends gegen 7 Uhr ein unbetanntcr , etwa 25 Jahre alter , an -

sckeinerrd den mittleren Ständen angehörender Mann in einem
Abteil 2. Klasse einen Revolverschuff in die rechte Schläfe bei .

Nach Anlegung eineL Notverbände « schaffte man ihn in bcwutzt -
losem Zustande nach dem Krankcnhause Bethanien . — LUS

Donnerstag früh die Tifchlerfrau Bertha W. in ihrer Wohnung
in der Wiiibstratze erwachte , fand sie ihren 58 Jahre alten Ehe -
maim Ahvlf W. am Riegel des Küchensrnsters eckhängt vor .
Ein herbeigerufener Arzt konnte nur noch den Tod feststellen . W.
litt seit Jahren an heftigen Kopsschmerzcn , die ihn auch in den Tod

getrieben haben dürsten . W. scheint auch erblich belastet gewesen
zu sein » da bereits zwei Brüder von ihm Selbstmords begangen
hatten . — I » der Wohnung seines Onkels in der Stargarder
Straffe versuchte vormittags der 27 Jahre alte Arbeiter Oskar M.

sich mit einem Rasiermesser den Hals durchzuschneiden . Der hinzu -
gezogene Arzt stellte eine 10 Zentimetcr lange , nicht leb cnsge fähr- ,
lich « Wunde fest und ließ ihn nach der Unfallstation II schassen .
Später fand er im LazaruSkrankcnhaus Ausnahme . ArbcitSlosig -
keit soll den M. zu dem Selbstmordversuch veranlaßt haben .

Fcuerwehrbericht . In der Nacht zum Freitag jmirde der
19 . Zug nach der Taubenstraffe 35 gerufen , wo in dem Schuhwaren¬
lager von E. Jacoby an der Ecke der Friedrichstraffe Feuer auLge -
kommen war . Die Treppen waren bei Ankunft der Feuerwehr
verqualmt , was Beunruhigung hervorrief . Eine Frau wurde über
die Treppen von der Feuerwehr in Sicherheit gebracht und die

flamimen durch kräftige ? Wassergebcn auf das Schuhwarenlager
cschränkt . Um 1 Uhr konnte die Wehr wieder abrücken . Gestern

früh um 5 Uhr brannten in der Stephanstraffe 44 in einer Scksiäch -
tcrci der Fußboden , die Ballenlaae und anderes . In dem Hause
Sieinmctzstraffc 77 war ein Ballon mit Schwefelsäure geplatzt .
Tie Schweseldämpfe drangen von dem Keller in die Wohnungen
ein . Um die Gefahr zu beseitigen , wurde die Feuerwehr benach -
richtigt . Tiest drang mit Rauchschutzapparaten ausgerüstet in den
Keller ein und beseitigte durch Aufwerfen von Sand usw . die Ge -
fahr . Bei der Schleuse an der FriedrichSgrachl war ein Arbeits -
vrahm leck geworden und drohte zu stnkcm ' Dir " Feuerwehr puniptc
daö Wasser auö und dichtete dann daö Leck. Der 1. Zug hatte in
der Wadzeckstraße 22 - 23 zu tun , wo Terpentin und anderes
brannten . Durch kräftiges Wasscrgeben gelang eS. die Flammen
an weiterer Ausdehnung zu verhindern . Vor dem Hause Kastanien -
allee 60 brannte ein Automobil zum großen Gaudium der lieben
Straffcnjugend . Die Feuerwehr muffte gerufen werden , um die
Flammen zu löschen . Am Weinbergswcg 19 - 20 standen Kisten
und Verschlüge mit Packmaterial m Flammen . Auch hier hatte die

teucrwehr tüchtig zu löschen . Am Elisabethufer 19 war in einem
rockcnraum Feuer ausgekommen , das auf seinen Herd beschränil

werden konnte . Ferner hatte die Wehr einen Kellerbrand in da
Forster Straffe 53 zu löschen . Weitere Alarme liefen vom Weiden .
weg 43 und anderen Stellen ein .

Vorort - s�acb richten .
Nixdorf .

Die Kommission zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit hat be .
schlössen , ebenfalls am 17. November und nach demselben System
wie Berlin eine Zählung dex Arbeitslosen vorzu -
nehmen .

Zu diesem Zweck sollen auch in Rixdorf zwölf Zählbureaul
eingerichtet werden , welche mit je einem bis zwei Lehrer , ebenso -
viel bürgerlichen Vertretern und je vier Arbeitslosen besetzt werden .
die die Zählung vorzunehmen haben .

Die Zählung soll von 8 bis 12 Uhr vormittags für männliche
und von 12 bis 3 Uhr nachmittags für weiblickc Arbeitslose er -
folgen .

Für diejenigen , welche noch keine Zählkarte ausgefüllt haben ,
sollen in de » Bureaus nach erfolgter Legitimation die auf den
Zählkarten befindlichen dreizehn Fragen beantwortet werden .

Die Zählkarten tverdcn jedoch auch vorher bei den Gewerk .
schaftcn zu haben sein , so daff jeder Arbeitslose schon vorher seine
Karte zu Hause ausfüllen kann und nach erfolgter Legitimation
nur abzugeben braucht .

Die sich meldenden Arbeitslosen sind an keine bestimmten
Zählbezirke gebunden , cä sollen Vorkehrungen getroffen werden ,
die Doppclzählungcn unmöglich machen «

Die Zähllokale werden noch durch amtliche Bekantmachungen
in den Zeitungen sowie durch Säulcnanschlag bekannt gegeben
werden .

Bemerkenswert ist . daß bei dieser Gelegenheit sich ein vürger -
licher Vertreter bitter über die Bevorzugung der Lehrer gegen -
über den Bürgern der Stadt beklagte . Er empfinde es als eine
Zurücksetzung , daff die Lehrer , ebenso wie bei der LandtagSwahl .
den Vorsitz in diesen BureauL haben sollen und lehnte unter solchen
Umständen eine Mitarbeit ab .

Bezüglich der Beschaffung der ArbeitSgelcgen .
b e i t wurde mitgeteilt , daff die Eisenbahndirektion die kompostierte
Erde deö Müllabladeplatzes nicht zu Aufschüttungen . verwenden
wolle , weshalb eS leider unmöglich fei , den ganzen Platz räumen
zu lassen . Man tvolle jedoch das Material zur Aufschüttung
einiger Straffen verwenden , wodurch immerhin eine größere An -
zahl ungelernter Arbeiter Beschäftigung finden könne .

Um den gelernten Arbeitern Beschäftigung zu sckaffcn . sollen
die beiden Deputationen für Hoch - und Tiefbau ersucht werden .
alle in Ausficku genommenen Arbeiten sofort in Angriff zu nehmen
und bei der Einstellung von Arbeitern vor allen Tingen Arbeiter
auö Rixdorf zu berücksichtigen .

Ter Magistrat versprach , auch den Privatunternchincrn . welche
stadtische Bauten aufführen , diesen Wunsch zu unterbreiten .

In der nächsten Sitzung sollen die hcioen Deputationen Vor -
schlüge über die zu beschleunigenden Arbeiten machen -



fleßtt ehte BergiftungSafsSre einer Fünfzehnjährigen wird

folgendes berichtet : In der gestrigen Nacht drang aus dem Schlaf -
zimmcr der beiden Dienstmädchen des Gastwirts R. , Maybachufer ,
starker Gasgeruch heraus . Man schöpfte Verdacht und Uetz , da

aus wiederholtes Klopfen nicht geöffnet wurde , die Tür gewaltsam
öffnen . Beim Betreten des Zimmers fand man die beiden Mädchen
in besinnungslosem Zustand auf den Betten liegend vor . Das

Schlafzimmer war vollständig mit Gas angefüllt . Die Hähne der

Gasleitung standen offen . Die beiden jungen Mädchen wurden
sofort ins Freie getragen und es gelang auch , beide wieder ins
Leben zurückzurufen . Die Polizei ermittelte , datz das 15 jährige
Dienstmädchen Emilie Morgenstern die Gashähne geöffnet hatte .
Wie sie bei ihrer Vernehmung angab , ist sie von ihrem früheren
Dienstherrn in Berlin vergewaltigt worden . Bald zeigten sich
die Folgen , und um der Schande zu entgehen , wollte das Mädchen
freiwillig in den Tod gehen . Das zweite Dienstmädchen , Karoline
Peukert , hatte von dem Borhaben der Kollegin keine Ahnung
gehabt .

Eharlottendurg .
Mit den Verhältnissen in dem städtischen Restaurant Char .

lottenburger Ratskeller beschäftigte sich in der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag eine vom Verbände deutscher Gast -
wirtSgehilfen einberufene gutbesuchte öffentliche Versammlung , an
der auch die Angestellten deS genannten Betriebes vollzählig teil -
nahmen . Trotz besonderer Einladung erschienen die bürgerlichen
Stadtverordneten nicht , doch war die sozialdemokratische Fraktion
durch den Genossen Gebert vertreten . Der Referent , Bau -
m e i st e r - Berlin , stellw fest , datz dem Oekonom , Herrn Heyne ,
stellvertretender Obermeister der berüchtigten Berliner Gastwirts -
innung , der städtische Rathauskeller , den er zu äuherst günstigen
Bedingungen betreibt , als Gewinnquelle recht ist , während er eine
andere stadtische Einrichtung , den kostenlosen städtischen Arbeits -
Nachweis , völlig ignoriert und sein Personal zum grotzen Teile
von gewerbsmähigen Stellenvermittlern bezieht . Die Kellner er -
halte » ein monatliches Gehalt von 10 M. , wovon noch 4— 5 M.
für Krankenkassen - usw . Beiträge in Abzug gebracht werden . In
eine , von den Angestellten nicht kontrollierte Strafkasse sind 25 bis
50 Pf . für Zuspätkommen zu zahlen . Für Stühleaufkippen zahlen
sie je 10 Pf . Die Ruhetagsvcrordnungcn existierten für den
städtischen Pächter Heyne bisher nicht . Auch über die Behandlung
wurde lebhafte Klage geführt . Genosse Gebert nahm Veran -
lassung . diese und andere Mißstände durch sofortiges Befragen der
anwesenden Angestellten , auch des Oberkellners , festzustellen . Zum
Schlutz wurde eine Resolution einstimmig angenommen , in der
es u. a. heitzt :

�Dic Versammelten erblicken in den Lohn - und Arbeitsver -
Hältnissen einesteils und in der Behandlung der Angestellten
andernteils durch den Oekonom Herrn Heyne eine Erniedrigung
der Ehre der Angestellten , weil dieselben sich nicht als Menschen .
sondern als Sklaven fühlen müssen . Ein derartiges Verhältnis
widerspricht unter allen Umständen dem liberalen Charakter der
Stadt und mutz es Aufgabe der Stadt sein , datz in ihren , oder
in denjenigen Betrieben , wo sie Einfluh ausüben kann , diese Be -

�triebe als mustergültig hingestellt werden können .
Die Versammlung beauftragt das Bureau in Verbindung mit

dem Verbände der deutschen Gastwirtsgehilfen zwecks Regelung
dieser Angelegenheit sich mit dem Oekonom des Ratskellers in Ver -
bindung zu setzen ; sollte eine Regelung nicht stattfinden , so sollen
die obengenannten Beauftragten sich an die Stadtverwaltung
wenden . "

I « dem Bericht über die letzte Stadtverordnetenversammlung
ist als Fraktionsredner zu der Vorlage über Mehrbewilligungen
im Armenctat Genosse Hirsch genannt ; es muh Zietsch heitzen .

Schönederg .
Im Mozartsaal deS Reuen Schauspielhauses am Nollendorf -

platz referiert heute abend Herr Maximilian Haiden über „ Die

twlitische Lage " . Als Eintritt werden Preise von 2, 3 und 4 M.

erhoben . Dieser Vorgang cm sich würde kein Grund für uns sein ,
an dieser Stelle Notiz zu nehmen , wenn sich nicht die Direktion
der Theater - und Saalbaugescllschast der Arbeiterschaft gegenüber
verpflichtet hätte , reine politische Veranstaltung in ihren Sälen

stattfinden zu lassen , sondern dieselbe nur für künstlerische Zwecke
herzugeben . In diesem Falle scheint nun die genannte Gesell -
schaft von ihrem Versprechen abgegangen zu sein , wenn anders der

besagte Vertrag nicht als Komödie betrachtet wird . Die Arbeiter -

schast verlangt , datz sie mit demselben Matzstab gemessen wlrd ,
wie die bürgerlichen Parteien .

Steglitz .
Achtuhrladenschlutz ? Der Kaufmännische Verein für Steglitz

und Umgegend hat den Antrag auf Abstimmung zwecks Einführung

eines früheren Geschäftsschlusses für den hiesigen Ort eingereicht .

Es ist zu hoffen , datz bei der amtlichen Abstimmung die Mehrheit

der hiesigen Inhaber von offenen Verkaufsstellen für den Achtuhr -

schlutz stimmen wird . — Die Bewegung auf Einführung eines

früheren Geschäftsschlusses chird übrigens neuerdings von amt -

ltchcr Seite unterstützt , und zwar von den Landräten der Kreise

Teltow und Niederbarnim , die in einer Verfügung die Amtsvor -

steher auf die Zweckmähigkeit eines einheitlichen Geschäftsschlusses

in Grotz - Berlin aufmerksam machen .

Erhöhung der Kirchensteuern . Wie der Gemeinde - Kirchenrat
bekannt macht , wird für das zweite Halbjahr des Etatsjahres
j 908/09 , also vom 1. Oktober 1908 bis 1. April 1909 . die Kirche . , -

steuer von 12 auf 16 Proz . der StaatSeinkommensteuer erhöht
unter Freilassung der Steuerstufen von 6 und 9 M.

Spandau .
Stadtverordnetenversammlung . Vor Eintritt in die Beratung

der Tagesordnung gelangt eine Petition der städtischen Strassen -

reinigungsarbeiter zur Verhandlung , welche um Gewährung des

Stundenlohnes statt des bisher üblichen Monatslohnes schon vom

U Juli er . ob bitten . Die Versammlung hatte diesen Lohn erst
vom 1. Oktober cr . ab bewilligt . Die Stnatzenreinigungsarbeitcr
haben nun eine Berechnung gemacht , wonach sie in dem Vierteljahr

Juli - Oktober um zirka 1500 M. gegenüber anderen städtischen Ar -

beitern geschädigt sind und sie bitten , nun ihnen diese 1500 M.

zu gewähren . Von den sozialdemokratischen Stadtverordneten

traten namentlich die Genossen Pieper und Pieck für die durch -
aus berechtigte Forderung der Arbeiter ein . Der Vovstcher hätte

anfangs die Absicht , die Petition einfach unter den Tisch fallen zu
lassen . Er hatte damit aber kein Glück , denn allgemein verlangte
man ein näheres Eingehen auf die Sache . Als der Genosse Pieck
mit allerdings nicht ganz schmeichelhaften Worten das Verhalten
und die Qualifikation des Stratzenreinignngsinspekwrs Mathwig
in dieser Angelegenheit kritisierte , entzog ihm der Vorsteher einfach
das Wort . Nach der Geschäftsordnung hatte er hierzu absolut kein
Recht , aber was fragt der Vorsteher gegenüber Sozialdemokraten

danach . Als der Genosse Pieck später sein Verhalten rechtfertigen
wollte und gegen die Handhabung der Geschäftsordnung pro -
testierte , war die Sache selbst schon fast erledigt und leider lietz sich
der Genosse dadurch beeinflussen , nicht weiter gegen das ihm
geschehene Unrecht zu protestieren . Vielleicht holt er das bei einer
anderen Gelegenheit nach , denn unter allen Umständen müssen
die Genossen solche Herrschergelüste eines Vorstehers im Keime er -
sticken . In der Sache selbst wurde beschlossen , die Angelegenheit
auf die Tagesordnung der nächsten Versammlung zu setzen . Für
die 5. Gemeindeschule , für welche erst im vorigen Jahre ein Anbau
bewilligt worden ist , wird jetzt vom Magistrat eine Teilung der
Schule und die Anstellung eines zweiten Rektors beantragt . Die
Wilhelmstadt , in welcher diese Schule liegt , hat sich derartig ent -
wickelt , datz die Schule schon jetzt wieder überfüllt ist . Stadtver -
ordneter Genosse Schmidt I zweifelt , datz durch die Teilung der
Schule der Kalamität abgeholfen wird . Er empfiehlt , doch lieber
gleich ein neues SchulhauS zu bauen . Die Versammlung stimmt
jedoch der Magistratsvorlage zu . — Für die hiesige höhere Mädchen -
schule war eine Oberlehrerinnenstelle mit einem Grundgehalt von
1800 M. ausgeschrieben worden . Darauf hat sich aber keine Be -
werberin gemeldet . Der Magistrat beantragt deshalb nochmalige
Ausschreibung und Erhöhung des Grundgehaltes auf 2100 M. Die
Vorlage wird genehmigt . Dem Assessor Dr . Laue ist in einer
anderen Stadt eine besoldete und pensionsfähige Stellung an -
getragen worden . Er hat nun dem Magistrat Kenntnis gegeben ,
datz er diese Stellung annehmen würde , wenn ihm in Spandau
nicht auch eine pensionsberechiigte Stellung angeboten würde . Der
Magistrat , der den Assessor Dr . Laue als eine tüchtige Kraft kennt ,
beantragt deshalb , der Assessor Dr . Laue soll als Magistratsassessor
mit einem pensionsfähigen Gehalt von 4000 M. . steigend von drei

zu drei Jahren um 300 M. , auf 12 Jahre angestellt werden . Die
Pensionsverhältnisse sollen die der besoldeten Magistratsmitglieder
sein . Die Stadtverordnetenversammlung glaubte diese Gelegen -
heit wahrnehmen zu müssen , um hierbei auch den zweiten Baurat
durchdrücken zu können . Sie genehmigte die Vorlage mit der Be
dingung , datz auch gleichzeitig « in zweiter Stadtbaurai angestellt
werde . Zur Regelung der Gehaltsverchältnisse desselben wurde
sofort eine gemischte Kommission gewählt . Wenn die Versamm -
lung seinerzeit sestgeblieben wäre und auf Anstellung des zweiten
Baurats bestanden hätte , dann würde man sich die beiden Stadt -
bauinfpektoren haben sparen können . Ob jetzt der Magistrat zu .
stimmen wird , bleibt auch noch abzuwarten . — Es gelangt nun¬
mehr der Antrag der sozialdemokratischen Stadtverordneten
Schmidt l und Genossen zur Verhandlung : „ Die Stadtverordneten -

Versammlung ersucht den Magistrat , der Stadtverordnetenversamm -
lung möglichst bald eine Vorlage zu unterbreiten , in welcher Bor -
schlage gemacht werden , wie die Gefahren , welche das Elektrizitäts -
und Gassteuer - Gefetz den städtischen Betrieben zu bvingen droht ,
abgewandt werden können . " Stadtverordneter Genosse Schmidt !
begründet nun in längerer Ausführung diesen Antvag . Als erster
Redner gegen den Antrag der sozialdemokratischen Stadtverord -
neten sprach der Vorsitzende der hiesigen Mittelstandsbewegung ,
Stadtverordneter Justizrat Dr . Baumert . Er meint , wenn der
Genosse Schmidt gegen eine solche Steuer vorgehe , dann müsse
er auch Vorschläge für andere Steuern machen . Die Fahrkarten -
steuer müsse auch fallen . Er würde aber sehr dafür sein , datz das
Tabaksmonovol eingefüht würde . Stadtverordneter Schob , dev
Verleger des konservativen „ Spandauer Tageblatt " , der auch immer
in Mittelstandsrettung macht , ist der Ansicht , das Geld werde
gebraucht . Die Steuer sei auch nicht so schlimm , auherdem könne
auch der Tabak und das Bier ganz gut noch etwas vertragen . Stadt -
verordneter N e u s ch, auch ein Vertreter der Mittelstandsbewegung ,
ist gang erstaunt über die beiden Vorredner , datz diese nichts gegen
eine Steuer unternehmen wollten , die den Mittelstand ganz er -
heblich belaste . Er meint , man stelle sich geradezu als mittel -
standsfeindlich hin , wenn man dem sozialdemokratischen Antrage
nicht zustimme . Oberbürgermeister K ö l tz e meint , der ! Magistrat
ivürde der Versammlung keine Vorschläge machen , weil das gegen
seine Befugnisse ginge . Dagegen habe d? r Magistrat beschlossen ,
datz diese Angelegenheit auf den nächsten Städtetagen besprochen
würde und sich somit den diesbezüglichen Beschlüssen anderer
Städte angeschlossen . Wenn die Steuer aber doch komme , dann
müsse eben der Gaspreis um 1 Pf . erhöht werden . Das mache für
Spandau nicht viel aus . denn Spandau habe einen sehr niedrigen
Gaspreis ( 15 Pf . pro Kubikmeter ) . Trotzdem es unsere Genoffen
Pieck und Pieper nicht daran fehlen lietzen , diese Sorte Mittel -
standsretterel ins rechte Licht zu setzen , und trotzdem Genosse
Schmidt I in seinem Schlntzwort den Vertretern des Mittel -
standes entgegenhielt , datz sie sich bisher immer haben von ihren
Freunden das Fell über die Ohren ziehen lassen , es nutzte nichts .
Die Versammlung lehnte den Antrag gegen die Stimmen der
sozialdemokratischen Stadtverordneten und etwa 4— 6 bürgerlichen
Stadtverordneten ab . — Zur Erbauung eines Schulhauses auf dem
Nonnendamm werden von der Versammlung 30 000 M. gefordert .
Ein 12 000 Quadratmeter grosses Terrain sowie ein Zuschutz von
40 000 M. wird von der Firma Siemens und Halske und der
Märkischen Bodengesellschaft gegeben . Die Vorlage wird ge -

. nehmigt . Genosse Schmidt I regt die Einrichtung eines Schul

Nachdem der in der Hafendeputation als Berater und Vertrauens »
mann fungierende Spediteur Thomas dem Magistrat vertrau -

lich für den fertiggestellten Teil des Hafens eine jährliche Pacht -
summe von 5000 M. bot , machte sich der Herr Oberbürgermeister

zum Referenten dieses Angebotes und befürwortete in der Stadt -

verordnetenversammlung am 16. Oktober die Verpachtung deS

Hafens an Herrn ThomaS zum Preise von 5000 M. , trotzdem von
einem anderen Spediteur ein höheres Gebot vorlag . Nur dem

Eintreten unserer Genossen und des Sachverständigen , Stadtv .

Präger , war es zu verdanken , datz die Magistratsvorlage zur Ab -

lehnung kam und ein öffentlicher Bietungstermin anberaumt wurde .

In diesem öffentlichen Bietungstermin wurde Spediteur Thomas

von anderen Interessenten im Ausbietungsverfahren auf die jähr -

liche Pachtsumme von 50 000 M. getrieben . Wie ist es in einem

Gemeinwesen möglich , datz ein dem Ausschuh als Vertrauensmann

angehöriger Kaufmann im eigensten Interesse tätig sein kann ,

ohne datz die anderen Mitglieder in der Lage sind , dies zu prüfen ?
Wie erklärt der Magistrat die Differenz zwischen dem vertraulichen

und dem öffentlichen Gebot von jährlich 45 000

Vermischtes .

brausebadeS an . findet aber , wie immer , keinen Anklang bei der
Mehrheit . — Zu dem DenkinalfondS für Kaiser Wilhelm
welchem 32 500 M. gesammelt sind , fehlen noch 15 000 M. Diese
15 000 M. soll die Versammlung als städtische Beihilfe bewilligen .
damit die Denkmalsenthüllung im nächsten Frühjahr vor sich gehen
kann . Unsere Genossen sprachen sich gegen die Vorlage aus , indem
sie sich auf den Standpunkt stellten , datz die Gelder der städtischen
Steuerzahler dafür keine Verwendung finden dürften . Wem an
dem Denkmal gelegen , solle auch zahlen . Genosse Schmidt l
iveist noch daraus hin . ob es wohl im Sinne des toten Despoten
läge , der ja immer als prunklos und wohltätig geschildert werde ,
wenn man ein solches Prunkstück errichte , oder ob man nicht besser
in seinem Sinne handele , wenn man die 15 000 M. einem Fonds
zuwende , aus dem arme Schulkinder gespeist würden . Genosse
Pieck bemerkt mit beihendem Spott , datz der Patriotismus der

Spandauer auch wohl nur bis ans Portemonnaie gehe , sonst wären

doch wohl die lumpigen 15 000 M. auch noch aufzubringen gewesen .
Als Redner für die Vorlage traten ausser den Magistratsmit -
gliedern auf die Stadtverordneten Bender als Referent und
Dr . Baumert . Die anderen Stadtverordneten der bürgerlichen
Parteien waren stumme Patrioten und stimmten natürlich der

Borlage zu . Es bezahlt sicki auch besser aus dem allgemeinen
Steuersäckel , als aus eigener Tasche . — Für den Besuch der Abend -

kurse für Städtebau an der technischen Hochschule Charlottenburg
durch die beiden Stadtbauinspektorcn werden 250 M. bewilligt .
Der übrige Teil der Vorlagen wird wegen vorgeqücktcr Zeit
vertagt . _

Die Hafenverpachtung im Bietungstermin .

Einen merkwürdigen Verlauf nahm ein von dem Magistrat

angesetzter Bietungstermin in Sachen der hiesigen Hafenverpachtung .

Neue Erdstöfte .

Noch immer dauern die Erdbewegungen tu Mitteldeutschland
fort . ES liegen hierüber folgende Meldungen vor :

Plauen , 6. November . In der vergangenen Nacht , 5 Uhr 40 Min .

früh , setzte abermals ein heftiger Erdstoh , der stärkste in der

jetzigen Erdbebenperiode , die Bevölkerung des gesamten Vogt -
landes in Schrecken . Der Stotz , der die Einwohner aus den

Betten trieb , war dem . Vogttändischen Anzeiger " zufolge von

langonhaltendem Getöse und donnerähnlichem Rollen be -

gleitet und bewirkte ausserordentlich heftige Schwankungen . Die

Erdstötze scheinen zwar an Zahl abzunehmen , dafür aber an Heftig -
keit zuzunehmen . Das Wasser der in der Nähe von Bad Elster ge -

legenen Sohler Kurquelle ist seit dem Erdstotz vom 3. November um

6 Grad wärmer geworden .
Greiz , 6. November . Heute früh 5' / , Uhr ist in Greiz und

Umgegend ein neuer Erdstotz verspürt worden , der stärkste von den

achtzehn , die bisher hier beobachtet wurden . Die Einwohner wurden

aus dem Schlafe aufgerüttelt .

Freibcrg i. S. , 6. November . Heute früh 5' / , Uhr wurde hier
ein ziemlich starker Erdstotz wahrgenommen , dem gegen 7 Uhr ein

leichterer folgte . Auch in den Dörfern der Umgegend sind die Er «

schütterungen in gleicher Weise verspürt worden .

Karlsbad » 6. November . Heute früh 3 Uhr 46 Minuten ist hier
ein Erdstotz verspürt worden .

Dresden , 6. November . Heute früh 5 Uhr 36 Minuten wurde

in Dresden und Umgebung ein von Westen nach Osten verlaufender

Erdstotz wahrgenommen .

Erfurt , 6. November . Heute morgen wurde auch hier ein Erd «

beben wahrgenommen . Gleiche Meldungen gingen auS Apolda .

Weimar . Jena , Ilmenau , Rudolstadt , Blankenburg a. H. , Gera und

WeitzenfelS ein .
_

Entgleist . Amtlich wird auS Duisburg vom gestrigen Tage

Packwagen
wurden nicht verletzt . Beide Hauptgleise sind gesperrt . Die vor »
ouSsichtliche Dauer der Sperrung beträgt vier Stunden . Der
Personenverkehr wird durch Umlenkung der Züge über Lintorf auf »
recht erhalten .

10 Seeleute ertrunken . Ueber ein Schiffsunglück , wobei zehn
Mann Besatzung ertrunken find , wird auS Danzig vom gestrigen
Tage gemeldet : Heute nacht ist bei sehr stürmischer Witterung bei

Putziger Heisternest aus der Halbinsel Hela der Stettiner Dampfer
„ ArchimedeS " gestrandet und vollständig zerschellt . Von der 13 Mann

starken Besatzung sind 10 Mann ertrunken . Ein Bootsmann , ein

Matrose und ein Heizer wurden gerettet .

Der neue Kertsch - Jenikale - Kanal ist , wie eine Meldung aus
Kertsch besagt , gestern offiziell eröffnet worden . Der Kanal , der 24 Fuss
tief ist , ermöglicht den freien Verlehr zwischen dem Schwarzen und
dem Asowschen Meere .

_

Allgemeine Kranken - und Tterbckasse der Metallarbeiter
( E. H. 20 Hamburg ) Filiale Berlin 7: Mitalteder - Ver -
s a m m l u n g Sonnlag , den 8. November , vormittag 10 Uhr , bei Hoffmaim ,
Pascwalker Str . 8.

Freircliglöle Gemeinde . Sonntag , den 8. Novemler , vormittags
9 Uhr , in der Halle der Gemeinde , Pappelallce 15 —17 : Frcireligiöle Vor¬
lesung . Cm mittags lO*/ . Uhr in der Schule , Kleine Franffurter Str . S:
Voitrag deS Herrn Dr . Bruno Sttlle über : Schopenhauers Weltanschauung .
I. Die Welt als Wille und Vorstellung . Damen und Herren find als Gäste
sehr willkommen .

Freie Jugendorganisation Berlin . Abt . 10 : Sonntag , den
8. November , bei WllS , Schulsir . 74 : Mitgliederversammlung . — Abt . 16 :
Sonnabend , den 7. November , abends 8 Uhr , bei Wellisch , MarkuSstr . 47 :
Ritglicdervcrsammlung .

Perein der Puchdrucker nud Schristgiester zu Rixdors - Brid .
Sonnabend , den 7. November , abends g Uhr : Generalversammlung bei

to p p e , Hermannstr . 49. Tagesordnung : 1. VcreiiisnlMeUungen .
Beratung der AbänderungSanträge zum VerctnSstatut . 3. Neuwahl deS

Vorstandes . 4. VerschtedeneS .

BSafferftands - Rachrtchte »
der LandeSaiistall sär Gewässerkunde , mitgetelll vom

Berliner Wettcrbureau .

Wasserstand

M e m e l . Tilsit
P r e g « l , Jnfterburg

e i ch s e l , Thon »
Oder , Ratibor

, Krassen
, Franks urt

Warthe , Schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe . Leitmeritz

, Dresden
, Barby
. Magdeburg

») 4- bedeutet Wuchs , — Fall , — 9 Untervegel .

Rapide
breitet sich jetzt die Erkenntnis ans , daß man

NM - mr Bouillon " WU " WZ nur noch aus

Bouillon c Würfel Marke �

machen soll .



H. Greifenhagen llachf .
Brunnenstr . 17 - 18 I Veteranenstr . 1 - 2

pr .

Der sensationelle Verkauf unserer

1 . 95 2 . 95
Serien - Artikel endet heute Sonnabend

Jeder Kunde findet an allen Abteilungen gediegene gute Waren zu ungewöhnlich billigen Preisen

Auf alle anderen Artikel verabfolgen wir nur heute Sonnabend

DoDoelte Rabatt - Marken

Hut- Arnold
Dresdenerstr . 116

( Kein Laden ) aa Oranienplatz

Hut und MQtzen Engrosgeschäft
Ehizel verkanf zn anfallend billigen aber festen Preisen !

Welche Herrenhüte v. 1,50 - 6,00 Steife Kerrenhüte v. 2,00 - 7,00 '
NaJ fahlorfrei © modoroe Ware Nur fehlerfreie moderne War©,

Grösste Auswahl In MQtzen und Pelzwaren .

Donnerwetter , tadellosll !
sind

getragenen"10 Herren - Garderoben ,
Winter-Paletots , Anzöge, FrackanzOge, Smokings,

Einzelne Hosen H
Von den feinsten Herrschaften stammend , sind diese Sachen
in nur erstklassigen Schneider - Ateliers gearbeitet und bieten

— — — — daher Garantie für den besten Sitz . — — ——

Monats - Garderoben - Haus

Prlnzenstr . 6 n « , . ! f nnwtnlra Prinzenstr . 6
L ' don fAUl LOWlCKl La�

kein Keller . kein Koller .

Jallna Jskobl ,
Berliner Str . 81.Waidhans , Nieder - Schöneweide,

Sonntag , den 8. November : ( irOjlCS WUrStCSSCtl «
Freunde , Bekannte und Radsahrcr find hierzu freundlich eingeladen .

Gi ' witer Ball . ifclLx Hoppe , TanzmalKe .

Ifdtt Ardkiler,
jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Brberhofe Herknle « tragen .

Unerreichte Leistungsfähigkeit
Allein - Berkaus . Sehr starkes Leder ln
praklischen grauen u. braunen Streifen .
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .Hl
Große gltlken umsonst .
Die Herkules - Hofe 4M . so

Monteur - Jacketts . Edifon " ,
echlblau Köper oder Drell S M. 65

Monleur - Hosen . Edison " .
echtblau Köper oder Drell 2 M. 35

Manchcster - HosenGambrinuS 0 M. bO
Manchest . - JacketlSGambrinuS llM . öO
Maler - Kiliel . . . . M 2,75 . 2 M. 25
Älechaniler - Kitlel ( braun ) 3,35 , 2 M. 75
Wcige ikederhosen . . . . .4,50 , 3 M.
Kessel - Anzüge ■ . 7,25 , 6,50 , 5 M. 50
Weiße Jacketts für Friseure , Kellner ,

Kondiloren , Köche usw.
Die Preise gellen für normale Größen .

Baer Nolin
Brückrnstr . I I . ( rhiiuffccftr . 29/30 .

Gr . Rrmiffurterftr . 20 .
Haupl - Kalalog gratis und franko .
Bei Bestellung von Hosen ist die

Bundweile und die Schrilllänge , bei
Jackclls und Kitteln oie Brustiveile
anzugeben . 4523L »

Wir empfehlen :

Schritte »
von

Friedrich Engels
Die Entwickelung

des Sozialismus
von der Utopie zur Wissenschaft

Preis . 1,00 M.
Agitationsausgabe 40 Pf .

Der deutsche Bauernkrieg
Preis broschiert 1,50 M.

geb. 2,00 .
Der Ursprung der Familie ,
des Privateigentums und

deS Staats
geb. 1,50 M.

erru Eugen DuhrinaS

mwälzung d. Wissenschaft
geb. 3,00 M.

Die Lage der arbeitenden

Klasse in England
geh 2,50 M.

In Sachen Brentano kontra

Marx wegen angeblicher
Zitatfälschung 1,00 M.

Expedition des „Vorwärts "
Berlin SW . 68

Lindenftr . 69 , Lade » .

Paul Drenske Nachfolger
Otto Berlett

Hutfabrik

Oramcnftraße 172
empfiehlt sein großes Lager in pssaii *

Wen. WUen . Sehirmen, Pelzwaren .
Sämtliche hervorragenden Erzeugnisse
des in - und Auslandes stets am Lager .

Reparatoren schnell , sauber and billig . mtt —

Eckwardersiel in Oldenburg
Gesucht

Garnelen -(Krabben) - Abnehmer
aus sofort . Ab hier Bahnstation , ohne
Verpackung , a Pfund 40 Pf . gegen
Nachnahme . 2626b ' '

Garnelentischerei R, TtHClint).

K
'

Enorm

billig
! ! ! ist unser Angebot

für Herren jeden Standes ! ! I
Täglich , Sountag vorkaufen
anH feinsten Iflaß Stoffen

uocbvornohmo geleitigte
Honon - , Hock- , Jackett -

Anzüge
Paletots
deren sonstiger Maß preis
40 - 70 ist . Jetzt 18 —88 M.
Gebrookansügu jetzt 21—40 M.
Üerreo - Uosen Jetzt 7 —1� M.
Oeoieolie » Vers * odhaus .
J &gorstr . 63 . i Treppe .

Firme . HegsnuTTirper flehten

�A. B. Koch�
Kohlen- GroB- Bandlung

C�erUndct 1803 .
Haupt - Kontor und I . Geschäft i
Verlin 0. 3«, Bronibergerstr . 16 .
U . Geschäft : 0. 17, Kruchtstr . 13 .
Preise für nur la Marken ab Platz

von 19 Ztr . an : 49682 »
Prima la Halbstrine ( bekannte

Marken ) . . pr . Ztr . 97 Pf .
„ Ferdinand Briketts

pr . Ffr . 97 Pf .
„ Anna od. WaidmannSheit

pr . Zlr . 99 Pf .
. Pfännerschaft 191 Pf .
. la Diamant pr . Ztr . ( IlO

bis 120 Stck . ) . . 193 Pf .
. la Ilse o. Akm. pr . Ztr . 193 Pf .
. la ZlnttirazitEadtp Z. 233 Pf .

KokS . Steinkohlen usw. zu den
billigsioa 7agex - und Konvention *-
preisen . Anlieferung frei Keller je
nach Ouantnm pr . Ztr . 10 —15 Pf .
mehr . — Bei OrlginalwaggonS und
größeren Abfchlüsscn oerlangen Sie

meine Spezial - Ossertc .

Ae ? toksl - zslusverZesuf wegen Auflösung
des

Kaufhauses

bietet Ihnen die denkbar

beste Gelegenheit für

Reinickendorfer

Strasse 14MARCUS
WEIHNACHTSEINKAUFE .

Ein
Posten

Ein

Velour - Elnderklelder Grösse 45 - 60 cm .

�sten Velour - Kinderklelder Ä . - eM SS ?

V elOUr - BIUSen Vorderteil in Siumchen gearbeitet .

Barchend - Hemden

Ein
Posten

Ein
Posten

Fntter - Hcsen für Herren . . . . . .98 >-, .

jetzt 38 Pt .

Volant u. Sammclbesatz jetzt

jetzt 93 Pf .

für Männer und Frauen . . jetzt 98 Pf .

Posten Normal - Hemden für Herren , mit Achselscbluss . . jetzt 93

Hänge - Schürzen für Kinder . . . . . . . . .jetzt 18

Ballecharpes kell , Wert bis 2 M . . . . . .jetzt 60 u. 98

Pf .

Pf .

Pf .

Ponten Hemdentuch 70 cm breit , kräftige Ware . . . . jetzt Mtr , 15 Pf .

Posten KlelderSChOtten moderne Muster , Wert bis 60 Pf. , jetzt Mtr . 33 Pf .

Posten VelOnrS für Blusen und Matinies , Wert 60 PL . . . jetzt Mtr . 27 Pf .

Posten XälnOn 80 cm breit , gute Qualität , Wert 45 Pf . . . . jetzt Mtr . 26 Pf .

Polten RenSOr $ 6 80 cm breit , vorzügliche Ware . Wert 50 Pf . jetzt Mtr . 29 Pf .

Posten Servietten Drell , ca . 60X60 cm gross . . . . . jetzt Stück 15 Pf .

Pesten Strickwesten für Herren . Wert 2,50 . . . . .jetzt Stück 1. 68

Possen PelZ - COlllerS schwarz Kanin mit 4 Schwänzen . jetzt Stück 2 . 89

Auf alle Artikel Norden « Marken .



Königstraße 33
direkt am Bahnhof

Alexander - Platz
st & Co. Königstraße 33

direkt am Bahnhof

Alexander - Platz

1

Kaufhaus für Gelegenheitskäufe

Solange der Vorrat reicht ! Sensationell billig! - Wg

ca . 300 Paletots as engl , gestreift n. tar . Stoff , 22. 50, 13. 85, 9. 85, 7. 85,

ca . 300 Paletots , Abendmäntel , Abendcapes
aus Zibeline , mit angcwebtcr Rückseite , Tuch - od . Foul�stoS , 29. 76, 19. 78, 14,50 ,

Ca . 250 KoStlime aus Cheviot , Disgoval - o. Tuchstoö . , z. T. auf Seide

1 Partie schwerer Damenpaletots tose , geschweift n . an .

schließende Fassons , aus prima Eskimo , m. eleg . Gamierung , 32,00 , 24 . 00 , 19. 50,

W OllblllSe in neuesten Dessins mit Eüsohengarnierung

. . . . . .

SamtblUSe elegante Verarbeitung , in den schönsten Farben . . . .

ca . 150 Stück Mädchen = Kl eider aus guten wonstoflen ,

70 —100 om lam ;

. . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . .11. 75,

KinderpaletOtS aus karierten u. gestreiften Stoffen mit schöner Kragengarnierung

■10 J

6. 95

4- 95

9 s

14 . 75

12 . 75

3. 75

7. 85

9. 85

3- 4 Jahrs

5. 45
5- 0 Jahre 7- 3 Jahre 9- 10 Jahre 11- 12 Jahre 13 - 11 Jahre

5. 95 6. 45 7 . 45 7. 95

Prima - Elektrik - Kanin - Jackett wem lang , am Seide gearh . 38 . 50
Astrachan - Jackett � . �Änd�ÄSt� f * 42 . 50
Pelzjacke aus Sumpfbiber , Form „ Bolero " , auf Seide gearbeitet . . . 43 . 00
Samtjacke Mit Vesta , U> allersehiokster Form

. . . . . . . . . .
Skunks - Stola la Qualität , bis 220 om lang . . . . .48. 00, 88. 00, 27 * 00
Tibet aohönlookig , bis 180 cm lang , echwara n. weiß , . 18. 50, 12. 50, 8. 78, 4. 50
Kanin ras� Stola bis 200 cm lang . . . . . . .« . so , 8. 75, 5. 50 2. 95
Eisfellmantel für Kinder , auf warmem Futter , In guter Qualität 7 . 85 7 . 85 6 85

Kindergarnituren f. Uädeh . , a. I - ammfeU , übst u. Grobes , 12. 00, 8. 00, 3. 25
Nuffion - Stoia 200 em lang

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

12 . 00

« Pogtftn Damen - Trikot - Unterröcke mit �LS ' vsbtem Futt « r � 2S

1�2� Damen - Strickwesten . . . . . . . . . .stück 93� -
Damen - Normal - Untertaillen ohMstfick 73 ?f .

1 Posten weiße Damen - Trikot - Uptertaillen . . Stüek 48�
1 Posten Kinder - Strickröckchen . . . . . . . .stück 48 k -

1 p<>8tea Damen - Trikothandschuhe m. angew . Futt « pa » 28 pt

1,PogtoD Damenstrümpfe �Bg#ÄreDSi Lä?g!) Soho! ten "p� 88 «

■llllllil » Uli WaHBB — HgBSB�H3SBHffi — BM — — HBBBMBgS

1 Postep Knaben - Sweaters
1 bis 8 Jahre 4 bis 8 Jahre 7 bis 11 Jahre

75 Pf . 85 Pf . QSpt

1 Posten Leibbinden estra weit , mit und ohne Kamelhaarfutter Stück 7 5 Pf .

�. . p ? ? � Lunxenschützer Mit angewehtem Futter . . . . Stüek 38 Pf -

1 Post <) B Knaben - Normal - Jacken . . . . stück 48 pf -

1 Posten Herren - Socken reine Wolle , mit Stopfkärtchen . . Paar 5 Pf .

Herren - Normal - Hemden schwere Qualität stück 1,48
1 Po ! ,ten Damen - Strümpfe beaüokt , engl Länge . . . . Paar 73 Pf J

' SÜ

Verkäufe .

Ohne Anzcblling , Woche 50PI ? nniq .
Siider , Spiegel . Kemer : Möbel ,
Vollterwaren , Teppiche , Gardinen ,
Steppdecke ! ». Tilchdecken , Bellbezüge ,
Portieren , Ubren , Kaslronen , Herren -
gardrrobe , Weber , Prenzlauerstr . 49.
Besuch , eventuell Prttfartc . 1Z37K�

MonaiSgcrderab enlianä aS
dreae strotze 64. Slegonte MonoiS -
antüge , Monotspalelots , einzelne
Beinkleider zu sehr billigen Preisen .
Nur »ndreabstrahe 54 an der Markt -
Holle . _ _ _

most *

LePPiKe ! ( ' fFltihnste ) in ollen
Größen für die Hälfte 6e " Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Morkl 4. Bohnhos Börse . 204/11 «

Gaokronen , Pen oleunitroiien oini «
Anzobiung , Wockie 1. 00. Riesenlager .
LoiiisBöllchersselbst ) : BetriebSieitung
Voxhageiierstratze 32 ( Bodnoerbin -
düng Äarichaiierstratze ) . Potsdamer -
stratze 81, Schönhauser Allee 79, Bad -
strotze 8a, Nixdors . Kaiser Friedrich -
ftrnge 247. WWWWWWM

Sieppverten «poubiliig . FÖSrt!
Groge Frantiurck�rslr . 50/51 . 2993K -
"

Winterpaletofs , Anzüge . Decken ,
Uhren , oersalleiie Pfänder spottbillig
Psandleihhaus Küstrinerpiatz 7.

Zsederdetteu . Siond N,00 . groge
15,09 . Einzelne Bettstücke , Wäsche ,
Ipottbillig . Psandleihhaus , Küllriner .
pwxT . _ _ _ _ 1Z48K «

Tpezialkarto von Buckow , 75 Pf .
Expedition , Lindenslratze <Z9, Laden .

" Herrenanzüge . Herrenpaletots ' ,
zurückgesetzte , aus ieiniren Maßstossen
13 bis 38,00 täglich . Sonntagoertaus .
Deutsches Versandhaus Jägersir . 53.
1 Treppe . _ _ __ _ 1375k

Ätonatsanzüge und Wimerpalelots ,
Joppen von 5 Mark sowie Hv en
cd » 1. 50, Gediockauzüge oou 12. 0»,
Fracks von 2. 50. sowie für karviuenie
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Pretieli , ans Piauoleiden
cenallene « amen kaust man am
billigsten bei ?tas >. Mulackstratze 14.

Humboldtlelhhaus weit und breit
belaniit , nur Srunnenslratze 58, Eck-
hauS Slraljunderswatze . Großer
Psäiiderverkaus , »iesengrotzrr Velten -
verlaus , großarlige Pelzstolas , svott -
billig , hochelegante WinlerpaletotS ,
Jackettanzüge , Gehrackunzüge , Plüsch -
tischbecken , TeppichauSwatzl , Stepp -
decken . Enorm billiger Utzrenverkags ,
Ketteiiverkatls , Schmucksachen .

'
Ge -

öffnet ganzen Tag , attch Sonntags .

Tozialresorin oder Revolution ,
von ßtvsa üuxenrburg . Zweite durch -
geseheue und ergänzte Llusiage . Preis
50 Ps. Erpedition BottM ' tS , Linden -
stratze SS.

Psandleihhaus . Prlnzenstratze 85.
Stannendbillize Jackeltanzüge l Geh -
rockanzüge ! SpotlbUIigster Betten -
verkaus ! Brautbelten ! Großartige
Zlussieuerwäsche I Wunderbare Gar -
dinen : Steppdecken ! Plüschtischdecken l
TeppichauSwahI l Goldene Damen «
Uhren ! Hrrrenuhrenl Freischwingerl
Schmucksachen . Bis acht geöstiict . *

Piaiitil ». bo�eS, lreuzsaitig . 155, —.
sGaranli , schein ) Turnistrage 8, l.
( Umbaubaloer . ) 18/7 »

Psäudrrvertauf : HermannpiatzS .
Psandleihhaus ! Staunendbilliasle
WinierpalctotS I NieienauSwahl I
Jackettanzngel GcSrockanzüge I Herren -
hosen ! PelzstolaSI Slllerdilligstcr
Belienvertaui I Gardwenveriauj I
Brautgeschenke k Teppichoerkauj !
Wälchevcrkaus ! Wanduhren I Taschen -
Uhren ! slcticnausivah ! I RingeauS -
wadli Plüschtischdccken I Steppdecken !
SZäbnichckziuen ! Anerkannt : « Groß -
berlinS lllnkausSvorteil !" Hermann -
platz S. SonniagS geöffnet . - sl08 »

�Otähmaschincn . Zahle höchste Der -
gütung . FabriNager aller Frtstcr -
Notzmann - Snfteme . Kleinste Ab-
zahlung . Hruda , Rosenthalerstratz « 19,

Taschenbuch sür Gartenfreund «.
Ein Nr. tgcber sür die Pflege und
sachgemäße vewirtschastung des bäuS -
lichen Zier - , Gemüse - und Obst -
garlenS von Max HeSdörser . Mit
109 Textabbildungen . Preis 2. 50 M,
Expedition Vorwärts , Lindenstr . 69.

« inderwagen . Sportwagen , ge-
brauchte . AndreaSstratze 53. 123411 »

Metallbetten , Kinder , Erwachsene
7,00 . LlndreaSstratzc 53. 12Z3K »

Psandleihhaus ! 1 Rixdors , Berg -
stratze 58. Spoitbilligst « Betten -

. verkauf ! AuSsteuerwäsche I Gardinen -
verkaus ! Tcppichoerkaus I Steppdecken !
Winierpaleloi « l Herrenaarderobe I
Möbelstücke I Nhrenverkausl Schmuck -
fachen ! Spottpreise ! 1L93K »

WtnterPaleloiS , Monatsanzüge ,
wenig getr agene , von 5 M. an . groge
AnSwatl für ied « Figur , aua , neue
ercgante Garderube au « erster Le »
zugsouelle , 20 Prozent billiger wie
,m Laden , direkt vom Lcynetder -
iiielstcr Paul Färsteiizell , nur Roten -

tjjrtlcrsiratze 10. 205/18 *
Wo kommt der beste Anzug her ?

Er kommt von Hemnaim Schlesinger I
Zieinickendorserstratze 48 und Turm -
stratze 58. 1W0K »

Tosastossrcste . Wolle . Plüsch ,
Mocguett , spottbillig . Teppichhaus
Emil llesdvre , Oranienstratze 158. »

Wringumschtuen . 9sÄ Mark ,
enormes Lager . Gerinania - Jndilsteie ,
Oraiiieitburacrstrgtze 1, am Hackeschen
Markt . - '

265/17 »

Märtischc Wandersahrten . Ein -
bis dreitägige Ausflüge in die Mark .
2/lit 10 Karlen . 1,50 Mark . Expedition ,
Lindcnstratzc 69, Laden .

S teppd ecken , WollatlaS und Stmili -
seide 3. 25, 8. 85, 4. 35, 5. 00. 5. 75. »

Portieren , Biolettatuch , 2 ShawlS ,
1 Lambreguin in allen Farben 3. 25,
3. 85, 4. 75, 5 50, 6. 75. Große Frank -
surterstratze 125.

_ loftCif

Plüsch - und Tuchtilchdecken mit
kleinen Sticksehlern . RicsenauSwahl .
IBö . 1. 95, 2. o0, 3. 50, 4. 85, 6. 50, 7,25 .

Tikilbet , decken in weiß und cröme
1. 95, 2. 25, 2. 75. 3. 25. 4. 50. 136851 »

Englische Tüllgardinen , Meter 35,
40, 45, 50, 60, 75 Pfennige 1369K »

Abgepastte Gardinen und StoreS
1. 65. 2. 25, 2. 85. 3. 65, 4. 35, 5. 25.
E. Wcitzenbergs Tepptchhau », Große
Franksiirlerstratze 125.

_ 1370K »
Teppi che . RicsenauSwahl , mit

kleinen Wcbcsehlern 3. 15, 3. 85, 4. 65,
5. 85, 6. 00, 7. 50.

_ 137111 »

Extraangeböt ! Salon - und Äobn -
zimmer - Teppiche . Fabrikmuster , setzt
mit 20 Prozent Rabatt . l372. st »
�Lckuserreste in allen Breiten und
Preislagen jetzt bedeutend unter Preis .

Möbeistoffe , Reste in Wolle und
Plüsch mallen Farben . E. WeitzenbcrgS
TeppichbauS , Große gransturter «
stratze 125. _ _ 137451 »

Gaskronen . drcislammig 4. 50,
SalongaSkronen 7. 50, GaSzuglampcn
8. 00, GaSlqren 1. 45, GaSwandarnle
0. 55. Fabriklager Große Jranljurier -
stratze 92. Filiale Ravenöstratze 6. *

Nähiiiaschinen , gebraucht� in
allen Systemen zu billigsten Preisen ,
schon von 10 Marl an . Bellmnnn ,
Gollnowstratze 26. I309K »

Zlnzüge . Palelots nach Matz . AuS
la Siofsresten , MonatS - und nicht
abgebolle Sachen staunend billig .
Maßschneiderei Potz , Brunnenstratzc 3,
eine Treppe , am Rosemhaterror .

_
*

�lonkurS > Ausverkans ! Anzüge ,
PalcloiS , zurückgebliebene Matz -
bestellringen , sür die Hülste des
sonstigen Wertes , Friedrich stratze 212.
1 Treppe . 282/1

Teppiche ( Farbensehler ) , St ' bp-
decken , Gar dinen , Tischdecken , Tüll -
betldecken , Uedergardiucn , Sosastost -
reste spottbillig Fabrikniederlagr
Mauerhofi , Große Franljurterstratzc 9.
Flurcingang . _ 138651 »

Eastocherliaus S ! ! Zweiloch¬
gaskocher ! 3,00 . GaSschncllheizcr !
S' /s . Gasheizösen I Pctrolcumöscn I
spottbillig ! GaSbügelapparatc ! Wob -
lauer , Wallucrtdcalcrslrntze 32. »

Kinderwagen , nagelneu ( Gumnti -
rüder ) umständehalber 19,00 , Exerzier -
stratze 25, III link ».

_ flöO

Mingschifsche « 18,00 , tadellos
Orauienstraße 19, Oueegebäude l •

Gelegenheitskäufe in PelzstolaS ,
Musten , Pelzsutztaschen , Herren - , Reise -
und Gehpelze sowie Katzcnholen ,
bestes Mittel gegen

�
rheumatische

Leiden , sind preiswert zu haben .
Peizwarengeschäst M. Schaut , Drcs -
denerslratze 69.

_
26376 *

Winterpalctot » , Joppen sowie
diverse Winteiurützen find preiswert
zu haben . M. Schaut , Dresdener -
stratze 69. 26386 »

GescbSftsverkäufe .

Schnell , diskret verlausen Ge¬
schäfte . Grundstücke Gornitiewicz & Co. ,
Oranienstratze 149. Telephons , 11611 .

Nestauration , Billard , Pianino ,
drei Vereine . Zahlstelle , sosort billig
verkäuslich Putouserslratze 42. fSo

Restauration ocrkause wegen Plötz
lichen Todessalls meiner Frau , Zabl -
stell «, Waylverein . Brandeirbiirg ,
Urbanstratze 102. _ _ fll7

Räucherwaren - Geschäft sofort zu
verkaufen Libauerslratzx 9. 2636b

Setfei , geschäst. alleS, "
kaufen lllaocueslratze 5.

» u ver -
s- 131

Wegen Uebernahme eineS Kunst -
stein - KeschästS verlause sosori billig
Obst - und Slldsrucht -Geschäft König -
grätzerstratze 88. SS44b

Zwölf Jahre bestehendes Grün -
kranigeschäft umständehalber billig zu
verkaufen . Zu ersragm Eadiiier -
stratze 10, Restaurant . sl0

« Sd « U

Slns Teilzahlung . Möbekewrtchtung ,
Stube und Küche , Äirzadiuug 15 Mark
an. Eiuzeme Möbelstücke 3 Mark .
Verlieben gewesene Möbel spottbillig .
. Berolina », 5ia ! laiiienallce 49. 20756 +

Krantstraste 60 bis Sonntag
Möbel , Potsterwarsn , Ausverkauf zu
herabgesetzten Preisen . Möbelipeiiyer
inutz geräumt werden . Jever Käufer
spart Geld , sllr Brautleute Gelegen «
heitSlaus . Kein Laden . _

2631b »

Umständehalber spottbillig .
neu : 2 Bettstellen mit

DWIsast
Matratzen ,

Kleiderschrank , Vertiko , Trumeau ,
Sosa , Tisch , sechl Sbühke , Spicgctspind ,
Spiegel , GaSlrone , komplette Küche .
Bötzoivstratze 30, 1 links . . IDA ! »

Frau verkauft Kleiderschrank , Vcr -
tilo , Spiegel , Tisch , BettttcUen mit
Matratze , diverse Küchenmöbel , alles
gut erhalten . Schumann stratze 11,
III links . Golln' . ck. Nicht Händler .

Kteiderspind ' l0 . lX>/
�
Kommode

5. 00, Bettstelle 3,00 , Tisch 2. 00. Stuhl
1,00, Küchenspind 3,00 , Nähmaschine
7,00 , Schlassosa 10,00 . Palisaden -
stratze 23. Tapezierer . _ 13/12

Wieder «rössnet ! Hut - , Mützen -
n » d Peizivaren . Jede Revarawr
wird sauber und billig ausgeführt .
Zu bekannt billigen Preisen . Oskar
schütz , Kürschner , Reichenberger -

_ _ _ __ stratze 144. , ' > ■fSfl*
Äerantwortlicher Nedaktturi Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. VeriagSanstatt Vaül Singer Le Eo. » Bertm SW .
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